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Wettlauf um die Wählerstimmen
kommt immer mehr auf Touren

Adenauer : Wir würden auch im Osten gewinnen / Ollenhauer : Verpaßte Chance

MÜNCHEN. Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer prophezeite auf einer Wahlkundgebung
der CSU in München, wenn es morgen in der
Sowjetzone freie Wahlen gäbe, „würden wir
gewinnen und nicht die Sozialdemokraten“.
Der Kanzler wandte sich damit scharf gegen
den Vorwurf der SPD, daß er die Wiederver¬
einigung Deutschlands nicht wünsche,

Dem Deutschen Gewerkschaftsbund warf
Adenauer eine „kapitalistische Tätigkeit“ vor,
„die geradezu nach Entflechtung schreit“ . Im
Bankwesen, in der Presse und im Film mache
der DGB sich breit, statt von seinen Einkünf¬
ten von jährlich 240 Millionen DM Wohnun¬
gen zu bauen. Wenn die Gewerkschaften ihre
parteipolitische Neutralität verletzten, schä¬
digten sie ihrer eigenen Sache am meisten.

An das Ausland richtete Adenauer den
Appell, „die rechtsradikalen Splittergruppen,die sich heute in einer unerhörten Weise mau¬
sig machten “

, nicht tragisch zu nehmen. „Wenn
es nötig sein sollte, besondere Gesetze zu ma¬
chen , um derartige Dinge niederzuhalten,dann werden wir solche Gesetze machen .“

Positive Schritte der Westmächte zur Wie¬
dervereinigung Deutschlands und „offene Tü¬
ren“ forderte der Vorsitzende der SPD , Erich
Ollenhauer , auf einer Pressekonferenz in
Berlin, wo er am Freitagabend auf einer
Wahlkundgebung sprach . Sowohl die drei
Westmächte als auch die Bundesregierunghätten die Stärkung ihrer Position durch die
Geschehnisse vom 17 . Juni bei weitem nicht
mit der nötigen Energie ausgenutzt. Die West¬
mächte hätten die Sowjetunion im Anschluß
an ihre Konferenz in Washington nachdrück¬
lich auf die Vorgänge in Ostberlin und der
Sowjetzone am 17 . Juni hinweisen und in die¬
sem Sinne eine Viermächte-Konferenz verlan¬
gen sollen .

Eine Viermächte-Konferenz ist nach Ansicht
Ollenhauers zurzeit der einzig mögliche und
vordringliche Weg in Richtung auf die Wie¬
dervereinigung Deutschlands. Gesamtdeutsche
Gespräche mit „Pankow“ lehnt Ollenhauer
aber für die SPD grundsätzlich ab . „Wir wer¬
den solche Gespräche nicht führen , da Pankow
dazu nicht legitimiert ist.“

Keine Entspannung der Streiklage
Frankreich noch ohne Bahn - und Postverkehr / Unermeßlicher Schaden

PARIS. Die Absicht der französischen Ge¬
werkschaften, gegen die Reformen der Regie¬
rung L a n i e 1 einen Generalstreik in Gang zu
bringen, scheint gescheitert zu sein . Nur in
wenigen Fällen ist es ihnen gelungen , die
Streikbewegung auch auf die Privatindustrie
auszudehnen. Trotz der Streikaufrufe , die an
die Angestellten des Bank - und Versiche¬
rungsgewerbes ergangen waren, arbeiteten
fast alle Firmen weiter. Die Pariser Börseund auch die Warenhäuser, deren Angestellteebenfalls zum Streik aufgerufen worden wa¬ren , blieben geöffnet .

Die öffentlichen Betriebe sind dagegen wei¬terhin lahmgelegt. Am schwersten lastet aufdem Land immer noch der Streik der Postan¬
gestellten und der Ausstand des Bahnperso¬nals . Die amerikanischen Streitkräfte haben
mit Flugzeugen und Omnibussen einen eige¬nen Notdienst eingerichtet. 900 Militärlastwa¬

gen mit Soldaten als Fahrern und Schaffnern
ersetzen unterdessen die fehlenden Omni¬busse.

Der Streikbewegung angeschlossen haben
sich am Freitag 80 000 Arbeiter und Ange¬stellte in Depots , Lazaretten und Verwaltun¬
gen der französischen Armee . Der 24stündigeStreik war von dem sozialistischen Gewerk¬
schaftsverband Force Ouvriere ausgerufenworden. Für Montag ist ein 24stündiger Zei¬
tungsstreik angekündigt.

Der Schaden , den die französischeWirtschaftdurch den Streik erleidet, ist unermeßlich.Während der internationale Bahngüterverkehrzum Teil auf die rechtsrheinischen deutschen
Strecken abwandert, äußerten am Freitag diePariser Modehäuser die Befürchtung, daß siedurch den Poststreik viele Aufträge an briti¬
sche und italienische Häuser verlieren.

Gegen die Allmacht des Staates
Finanzdenkschrift der CDU/CSU

BONN. In einer Denkschrift „Grundsätzeeiner gerechten Finanzpolitik“ fordert derWirtschaftsausschußder CDU/CSU „den schritt¬weisen Abbau der übermächtigen Position der
öffentlichen Hand“ . Die gegenwärtige Finanz¬
politische Lage sei dadurch gekennzeichnet,daß der Staat heute fast die Hälfte des gan¬zen Nationalproduktes durch Steuern, Sozial¬
beiträge, Sozialleistungen verschiedener Art,behördliche Aufträge und Bezüge , durch An¬leihen und Subventionen sowie als Einnahmenund Ausgaben von staatlichen, kommunalenund gemischtwirtschaftlichen Unternehmen
verplane, lenke oder verteile.

Durch die Wiederherstellung des Vorranges

Blick über den Rhein

Not -
V) Verordnung

Michet , Michel, denk daran, was aus dir noch
werden kann

/ Keine Verewigung von Steuern
von Recht und Wirtschaftlichkeit im Bereichder öffentlichen Finanzwirtschaft müsse dieöffentliche Hand ihres Machtcharakters wie¬der entkleidet werden. Die öffentlichen Etats
von Bund , Ländern, Gebietskörperschaftenundöffentlichen Anstalten und Unternehmen müß¬ten so gegliedert werden, daß die Öffentlich¬keit in jedem Jahr das volle Ausmaß der überdiese Etats gesteuerten Mittel, auch nach de¬ren Quellen , klar erkennen könne.

Das Recht der Bewilligung der Steuern unddamit auch der öffentlichen Ausgaben sei einUrrecht der Demokratie. Der Staatsbürgermüsse wissen , wofür die von ihm gefordertenSteuermittel verwendet werden. Er müsse vorallem die Gewißheit bekommen , daß einmalfür einen bestimmten Zweck auferlegte Steu¬ern nicht verewigt werden. Jahr für Jahrmüsse neu geprüft werden, was unbedingtnotwendig sei.
Das Steuersystem müsse sich an der Lei¬stungskraft der einzelnen Bevölkerungsgrup¬pen neu orientieren. Finanz- und Steuerreformmüßten ganz planmäßig in Form eines Ak¬

tionsprogramms durchgeführt werden. Durcheine schrittweise Steuersenkung soll insbeson¬dere die private Sparleistung und Vermögens¬bildung angeregt werden.

Erste Wahlrede Dr. Maiers
sw . STUTTGART. Ministerpräsident Dr . R.Maier hat am Freitag mit einer großen Redein Mannheim in den Wahlkampf eingegriffen .Er kündigte an, daß nach der Bundestags¬wahl der Gesamtaspekt der internationalen

Lage sich von Grund auf ändern werde . Die
außenpolitischen Verträge seien nur ein Wegznm Ziel , sie seien nicht das Ziel selbst . Derneue Bundestag dürfe sein gesetzliches Endenicht erleben , er habe nur eine Ubergangs¬funktion . Ihr sei eine einzige riesige Aufgabe
übertragen : die Vollziehung der Wiederver¬
einigung der 70 Millionen Deutschen.

Dr. Maier kritisierte , daß jedem, der heutezur Wiedervereinigung aufrufe , zunächst derFuß gestellt werde. Eine Methode geistigenTerrors gegen jeden, welcher von der offiziö¬
sen Linie abweiche , habe sich eingebürgert.Die Konzeption werde messerscharf seziert,dann kritisiert und schließlich im Feuer der

Dichte
Rauchwolken . . .
. . . hängen immer noch
über der Insel Kefalo-
nia im Ionischen Meer
an der Westküste Grie¬
chenlands. Die seit dem
9 . August pausenlos an¬
dauernden Erdbeben ha¬
ben die Städte und Dor¬
ier der Insel in Schutt
und Asche gelegt. Die
Zahl der Toten im ge¬
samten Erdbebengebiet
wird auf über 1000 ge¬
schätzt. Unser Funkbild
vermittelt einen Ein¬
druck vom Umfang der

Zerstörungen in der
Hauptstadt von Kefalo-
nia . Bild : AP
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Wer verspricht eigentlich was ?
Von Hermann Kenne >

Morgen in drei Wochen geht Westdeutsch¬
land zur Wahlurne. Die Parteien haben ihre
Programme ausgearbeitet und bekanntgege¬
ben . Ihre Redner sind dabei , die Masse der
Unentschlossenen, derjenigen, die noch nicht
festgelegt sind , zu bearbeiten und zu gewin¬
nen. Der Stimmaufwand ist von allen Seiten
gewaltig. Die finanziellen Mittel sind es eben¬
so. Aber steht diesen , gewiß echten , Einsätzen
und Anstrengungen ein entsprechender Zu¬
wachs an politischer Meinungsbildung gegen¬über? Leider nein.

Das mag mit den unvermeidlichen Aus¬
wüchsen des Wahlkampfes Zusammenhängen,die die Maschinerie sichtbar werden lassen,die nun einmal notwendig ist, um den poli¬
tischen Wagen voranzutreiben. Es sind die
Ringerkniffe und Tiefschläge , die viele, und
nicht die Schlechtesten von der Politik von
vornherein abstoßen.

Es tritt aber noch ein anderes Moment da¬
zu , das in Wahlzeiten die politische Orientie¬
rung wenig schmackhaft macht. Die Parteien
haben nicht oder nicht mehr eine Tradition,
die sie eindeutig auf eine bestimmte Linie
festlegt. Sie sind nicht so verpflichtet, daß
nicht in diesem ersten, wenn man so will
„richtigen“ Wahlkampf das Streben nach der
jeweils zugkräftigsten Parole immer wieder
durchschlagen würde. Dem entspricht dann
die Neigung , die jeweiligen Kehrseiten zu
verschweigen. In Wahlzeiten ist jede Partei
nur zu geneigt, allein von dem zu sprechen,was sie zu geben gedenkt und es der Nüch¬
ternheit des Wählers zu überlassen, sich das
korrespondierende Nehmen dazuzudenken. So
entsteht eine Programmannäherung, die oft
geradezu frappiert

Verhältnismäßig einfach liegen dabei die
Dinge noch bei der Außenpolitik. Das kommt
daher , daß die Bundesrepublik hier nur zwei
Wege hat : Sie kann sich entweder an den We¬
sten anschließen und hoffen , daß sie später
und mit Unterstützung der neugewonnenenPartner auch in der Frage der Wiedervereini¬
gung Fortschritte erzielt , oder sie kann sich
den westlichen Angeboten gegenüber ver¬
schließen und darauf vertrauen , daß Moskau
einem ungebundenen Deutschland — wenn die
Alliierten unter diesen Aspekten es über¬
haupt aus den immerhin noch bestehenden
Bindungen entließen — Mitteldeutschland
eher freigeben würde. Hier stehen sich CDU,FDP, Deutsche Partei , BHE und Bayern¬
partei einerseits und SPD und Zentrum an¬
dererseits ziemlich klar geschieden gegenüber.

Viel differenzierter ist das Bild , das sich
dem Wähler auf innenpolitischemGebiete dar¬
stellt . Ein Vergleich der Programme zeigthier,daß die großen Einzelfragen — Lastenaus¬
gleich , Mitbestimmung, Wohnungsbau —
durchweg in ähnlicher, äußerst positiver und
äußerst optimistischer Form behandelt wer¬
den . Ganze Teile der CDU- und der SPD -
Programmatik ließen sich , ohne daß sich lo¬
gische Schwierigkeiten ergäben , austau-

Parteipolemik verbrannt . In Wirklichkeit
sei es so, daß sich eine Elementargewalt
durchsetzen werde. Ein 70-Millionen -Volk , das
physisch und psychisch seinen Nachbarn in
Mitteleuropa überlegen sei , vermöge Tatsa¬
chen zu schaffen gegen die Abkommen der
Alliierten, gegen Konstruktionen der Diplo¬
matie. Die internationale Lage sei so. daß der
gewinne, welcher handle.Dr. Maier warf dem Westen vor , daß er zu
„dekadent für eine gleichwertigeGegenleistung
zum 17 . Juni“ in Berlin sei . „Die Matten und
Satten wären gar froh, wenn sie davon nichts
mehr hörten. " In elender Weise seien bisher
die deutschen außenpolitischen Wirkungs¬
kräfte verplempert worden.

„ Wir können die Bundesrepublik an den
Nagel hängen, wenn wir uns nicht zum Ni¬
veau eines demokratischen Kulturvolkes auf¬
schwingen , für welches es selbstverständlich
ist, daß die Außenpolitik eine in der Gemein¬
schaft aller Parteien , der Regierung und der
Oppostion , zu behandelnde Angelegenheit ist.“

sehen . Ja , das sozialistische Programm, das im
übrigen vom Standpunkt der Werbung aui
eine treffliche Arbeit darstellt , ist oft nur dar¬
an erkenntlich, daß von Fall zu Fall an der
bisherigen Arbeit der Regierungsparteien Kri¬
tik geübt wird.

Während sich die Parteiantworten auf die
Einzelfragen schon weithin verwischen, gilt
dies vollends für die Grundsatzhaltungen
zur Wirtschaftspolitik. Die Sozialdemokratie
hat , wohl unter dem Eindruck der Entwick¬
lung der letzten Jahre , viele und wesentliche
Abstriche am einstmals so profilierten Wirt¬
schaftsprogramm gemacht . Es ist schwer , aus
ihren Erklärungen zu entnehmen , ob sie schon
eine abgeschwächte Marktwirtschaft ä la Er¬
hard , oder noch eine, freilich modernisierte,
Planwirtschaft ä la 1948 anstrebt . Es heißt da
„echter Leistungswettbewerb zur
Entfaltung der persönlichen Werte “ und an
anderer Stelle „gerechte Verteilung
des Ertrages der Volkswirtschaft“ . Ein nach
bisherigen Maßstäben echt sozialistisches Pro¬
gramm hat nur noch das Zentrum.

Deutliche Gruppierungen bilden sich erst
wieder, wenn man die Absichten bezüglich
Staatsaufbau und Verwaltung vergleicht. Hier
wird auch freier ausgesprochen , was man
eigentlich will . Eindeutig trennen sich CDU
und FDP . Die Christlichen Demokraten wol¬
len den Staat gewissermaßen aus Zellen zu¬
sammensetzen. Sie wollen damit der reichge¬
gliederten Struktur unseres Volkes den Fort¬
bestand sichern und erhoffen sich so die größte
Entfaltung des Ganzen . Die Freien Demokra¬
ten dagegen erstreben einen nüchternen, in
der Hauptsache von der wirtschaftlichen Ver¬
nunft diktierten Staatsaufbau . Sie wollen , wie
Kaufleute, die Verwaltung rationalisieren.
Zum Prinzip der CDU bekennen sich Zentrum
und Bayernpartei. Zu dem der FDP in erster
Linie und vorbehaltlos der BHE und die SPD.
Mit Einschränkungen auch die Deutsche Par¬
tei .

Und damit ist dann der Ansatz gegeben
für die letzte und vielleicht am tiefsten ein¬
gekerbte Trennungslinie. Das weite Gebiet,das mit dem unschönen Namen „Kulturpoli¬
tik“ bezeichnet wird, ist ja gerade auch bei
uns im Südwesten zum Schauplatz erbitterter
Kämpfe geworden. Niemand vertritt allerdings
die Konfessionsschule . Das hat optische Grün¬
de . Man fordert nur das sogenannte Eltern¬
recht, nimmt aber damit gleichzeitig hin, daß
dies zur schulischen Zersplitterung führen
kann ; umsomehr, als durch das Einströmen
der Flüchtlinge sich die geschichtlich gewor¬
dene konfessionelle Geschlossenheit mehr und
mehr auflöst. Für das Elternrecht treten ne¬
ben der CDU das Zentrum und die Bayern¬
partei ein, die allerdings peinlich vermeidet,sich irgendwie festzulegen und nur auf das
Konkordat und die Verträge mit den evange¬
lischen Landeskirchen verweist. Dagegen sind
Sozialdemokratie, FDP , BHE und , wiederum
mit Einschränkungen, die Deutsche Partei

Also einmal eine scharfe Cäsur, die dem
Wähler die Stellungnahme erleichtert, aber
eben auch erschwert. Wer z . B die Außen¬
politik der Regierungsparteien bejaht , die FDP
aber nicht wählen will , weil sie für seinen
Geschmack den Wirtschaftsindividualismus zu
sehr betont, und wer gleichzeitig mit der Kul¬
turpolitik der CDU nicht übereinstimmt, der
findet sich in einem echten Dilemma .

Hier liegt eine Funktion der kleinen Par¬
teien. Sie bieten andere Kombinationen der
wesentlichen politischen Tendenzen - Auch
kleine Parteien gelangen durch das Koali¬
tionssystem zur Regierungsarbeit und damit,
stärker noch als ihrer zahlenmäßigen Bedeu¬
tung entspräche, zu praktischem Einfluß . Die
vielbeschworene Gefahr der Parteienzersplit¬
terung scheint uns überhaupt gebannt. Aktueller
ist die Befürchtung, daß unsere Parteien einem
Sog zur schlagwortverbrämten Uniformierungverfallen.

Es ist eine schwierige aber notwendige Auf¬
gabe des Wählers zum Kern der Dinge vorzu¬
stoßen. Er tut damit nicht nur der Demokra¬
tie und diesem Staate , sondern sogar unseren
Parteien den besten Dienst.
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Wahlgelder
lh . Die Polemik zwischen der SPD und den

Parteien der bisherigen Bonner Koalition über
die Finanzierung des Wahlkampfes eröffnet
eindeutige Perspektiven auf das Niveau der
nunmehr anlaufenden politischen Auseinander¬
setzungen. Es ist wirklich nichts so albern , daß
es nicht zur Beeinflussung der Wähler benützt
werden könnte. Es fragt sich nur , ob der Wäh¬
ler auf jede Albernheit hereinfällt . Offenbar
halten es gewisse Parteienmanager für zweck¬
mäßiger, den politischen Gegner der Korrup¬
tion zu bezichtigen , als sich ihm mit echten
Argumenten zu stellen.

Jedermann weiß doch , daß ein Wahlkampf
Geld kostet. Wenn schon eine Partei anfängt,Machtmittel wie den DGB, in die Waagschale
zu werfen, müssen sich die anderen regen.
Vermutlich ist niemand von Haus aus an einem
überdimensionierten Wahlrummel interessiert.
Jetzt aber wird er geführt werden müssen mit
allem Tam -Tam , mit Papierfluten, Lautspre¬
chern und unter dem kostspieligenEinsatz von
Propagandaflugzeugen. Das kostet Geld , und
das muß finanziert werden und es wird finan¬
ziert werden von denen, die an dem einen
oder dem anderen politischen System und sei¬
ner Wirtschaftsreform so interessiert sind , daß
Sie bereit sind , für dessen Erhaltung oder für
dessen Einsetzung einen Betrag springen zu
lassen.

Auf diese Weise wird sowohl der Wahlkampfder SPD als auch der Wahlkampf jener Par¬
teien finanziert, die die SPD jetzt durch das
„Gelbbuch “ attackiert hat . Die Gewerkschaften
hätten allerdings keine Legitimation, Gelder
ihrer Mitglieder beispielsweise der SPD als
Wahlpulver zur Verfügung zu stellen, denn sie
würden gegen ihren Auftrag, politisch neutral
zu sein , verstoßen. Was der DGB schon jetzt
der SPD an Schützenhilfe im Wahlkampf ge¬
leistet hat . ist ohnehin nicht mit Geld zu be¬
zahlen, das übersteigt selbst, in Geldwert aus¬
gedrückt, die astronomischen Zahlen, die im
„Gelbbuch “ der SPD bezüglich des Wahlfonds
der Koalitionsparteien genannt worden sind .
Wenn beispielsweise die CDU derart , wie dort
angeführt , im Wahlgeld wühlen könnte, hätte
sie sicherlich zur Adenauer-Kundgebung in Ra¬
vensburg nicht noch Eintrittsgelder genom¬
men . Immerhin werden wir Wähler uns in den
nächsten drei Wochen noch auf zahlreiche
Plattheiten , die mehr zur Verwirrung als zur
Aufklärung in die Welt gesetzt werden, gefaßt
machen müssen. Der Panzer des Mißtrauens
kann in dieser Zeit ebenso nützlich sein , wie
Watte in den Ohren gegen die größten Schrei¬
hälse.
„ Brücke zwischen Ost und West “

HAMBURG . Für eine Verständigung „ nach bei¬
den Seiten “ und gegen eine gewaltsame Wieder¬
vereinigung Deutschlands sprach sich am Freitag
der hessische Kirchenpräsident Niemöller
aut dem Evangelischen Kirchentag in Hamburg
aus . In der bis auf den letzten Platz gefüllten
Ernst -Merck - Halle , vor der sich Tausende ohne
Einlaßkarten drängten , sprach Niemöller über das
Thema „Unser Volk unter Völkern “ . Es sei eine
naturbedingte Aufgabe Deutschlands , das auf der
„ Grenze zwischen Ost und West “ liege , zur Brücke
zwischen diesen beiden Polen zu werden .

„ Wer Frieden will , muß Verständigung mit sei¬
nem Gegner wollen “ , rief Niemöller aus , „ und
wer Verständigung will , muß mit seinem Gegner
sprechen “ Die Zweiteilung Deutschlands sei un¬
erträglich und die Deutschen hätten ein Recht
darauf , wieder ein Volk zu sein . Diese Einheit
dürfe jedoch nicht um den Preis neuen Unrechts
erkauft werden .

Pella beeilt sich
ROM . Bereits heute will der amtierende ita¬

lienische Finanzminister Pella Staatspräsi¬dent E i n a u d i über die Aussichten zur Bil¬
dung einer Geschäftsführenden Regierung be¬
richten. Man spricht Pella, der am Donnerstagden Auftrag erhielt , dazu verhältnismäßig guteAussichten zu , da alle Parteien die Notwen¬
digkeit einzusehen scheinen , das am 31 . Augustauslaufende zweimonatige Notbudget durch
den regulären Haushalt zu ersetzen.

Wenigstens die Inseln sind gerettet
Gefahr des Versinkens gebannt / Hilfe für griechisches Erdbebengebiet

ATHEN . Die letzten Berichte , die am Frei¬
tag von den westgriechischen Inseln in Atheneintrafen, haben die Meldung bestätigt, daß
bei der schweren Erdbebenkatastrophe minde¬stens 1000 Menschen den Tod gefunden habenund über 100 000 Personen obdachlos gewor¬den sind . Dagegen scheint die Gefahr gebannt,daß die Inseln im Meer versinken.

Wie der von der amerikanischen Ubersee¬
verwaltung auf die Inseln entsandte amerika¬
nische Beobachter John P . A s h e r mitteilte,sind allein in den beiden Städten Argostoliund Lixouri auf der Insel Kefalonia 400 Tote
geborgen worden, während weitere Opfer nochimmer unter den Trümmern der eingestürztenHäuser liegen .

Andere Berichterstatter haben am Freitagebenfalls hohe Todesziffern gemeldet , dochhaben alle übereinstimmend ausgesagt, daßkeine Gefahr mehr besteht, daß die Inselnim Meer versinken. Den ganzen Donnerstaghindurch seien zwar immer wieder Erdstößebeobachtet worden, die starke Erdbewegungenzum Meer hinab ausgelöst hätten , doch sei dievon den Inseln nach Athen gesandte Funkmel¬dung, alles versinke im Meer , zum Glück nichtzutreffend.
Am schwersten sind nach den letzten Be¬richten die Inseln Kefalonia und Ithaka be¬troffen, während der Schaden auf Zakynthosnicht so groß zu sein scheint . Am schlimmstenist der Trinkwassermangel, und die amerika¬nischen und britischen Kriegsschiffe , die zu

Rettungsaktionen in die Häfen der Inseln ein¬
gelaufen sind , sind noch nicht in der Lage ge¬wesen, den Bedarf an destilliertem Wasser
voll zu decken .

Unterdessen geht die Hilfsaktion des Aus¬landes für die schwer betroffenen Inseln wei¬ter . In den Vereinigten Staaten, Großbritan¬nien, Kanada, Dänemark, Frankreich, Italienund der Schweiz werden gegenwärtig Hilfe¬
sendungen zusammengestellt. Das schwedische
Rote Kreuz hat 50 000 Kronen, das amerika¬
nische 50 000 Dollar bereitgestellt. Die Farb¬werke Höchst haben als erste deutsche Hilfe
große Medikamentensendungenauf dem Luft¬
wege nach Griechenland in Marsch gesetzt .Auch die Farbenwerke Bayer , Leverkusen,beteiligen sich mit einer größeren Arzneimit¬
telspende an der Hilfsaktion. Die Arzneimittelwerden auf dem schnellsten Wege nach Grie¬chenland gebracht.

Beuß spricht Beileid aus
BONN. Bundespräsident Theodor H e u ß hatdem griechischen König in einem Telegrammdie Anteilnahme des deutschen Volkes an derschweren Erdbebenkatastrophe auf den west¬

griechischen Inseln ausgesprochen. Das Tele¬
gramm lautet : „Eure Majestät bitte ich , meineund des deutschen Volkes aufrichtige Teil¬nahme zu der schweren Erdbebenkatastropheentgegenzunehmen, die die westgriechischenInseln getroffen hat und der so viele Men¬schenleben zum Opfer gefallen sind .“

Liegt Sabotage vor ?
Dritte Munitionsexplosionin Kiel

KIEL . Zum dritten Maie in diesem Jahrkam es in der Nacht zum Freitag zu einemschweren Explosionsunglück an der KielerFörde . Aus der Ostsee geborgene 3,7- und 7,5-cm-Munition explodierte nacheinander in demMunitionslager einer Sprengstoffverwertungs¬firma zwischen den beiden Orten Laboi undHeikendorf an der Kieler Förde.Viermal schossen rote Feuersäulen untergewaltigen Detonationen in den Himmel undzerfielen in einen herabrieselnden Funkenre¬
gen . Für die gesamte Kieler Feuerwehr undfür die Wehren der umliegenden Orte wurdeGroßalarm gegeben. Sämtliche Polizeistreifen¬
wagen der Stadt Kiel und eine motorisierte

Hundertschaft der BereitschaftspolizeiEckern¬förde wurden sofort zum Katastropheneinsatzan die Unfallstelle beordert.Drei Brandwächter der Firma wurden beidiesem Unglück verletzt, einige Kinder ineinem etwa 200 m von der Unglücksstelleentfernten Kinderheim trugen leichtere Ver¬
letzungen durch Glassplitter davon. Die Ur¬sache der Explosion ist bisher noch nicht ge¬klärt . Ein Bevollmächtigter der Firma äußertesofort nach dem Unglück der Polizeidirektionin Kiel gegenüber den Verdacht, daß es sichbei der Explosion um Sabotage handele.In den umliegenden Ortschaften entstanderheblicher Sachschaden . Ganze Fensterrah¬men und Türen wurden aus den Mauern ge¬rissen, einige Häuser abgedeckt und Schau¬
fensterauslagen auf die Straße geschleudert.

Kleine Weltchronik
DGB -Gesetzentwurf über Personalverwaltung .

Stuttgart . — Der Landesbezirksvorstand des
Deutschen Gewerkschaftsbundes in Stuttgart hat
den badisch - württembergischen Landesministe¬rien einen Gesetzentwurf über die Personalver¬
waltung zugeleitet . Der vom Beamtensekretariat
des DGB ausgearbeitete Entwurf legt die Auf¬
gaben des künftigen Landespersonalausschussesfest , der die Landesbeamtenstelle ablösen soll .

Ammonikwagen explodiert . Darmstadt . — Auf
dem Gelände einer chemischen Fabrik in Darm¬
stadt explodierte am Freitag aus noch ungeklär¬ter Ursache ein Kesselwagen mit Ammoniak . In
Bruchteilen von Sekunden war das Freigeländein dichte Ammonikwolken gehüllt und die dort
Beschäftigten mußten fluchtartig ihre Arbeits¬
plätze verlassen . Einige brachen mit Vergiftun¬
gen zusammen . Maurer , die auf dem Werksge¬
lände arbeiteten , erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen . Die Explosion setzte ein Fabrikge¬
bäude und einen Schuppen in Brand .

Weniger Ölfrüchte aus eigener Ernte . Bonn . —
In diesem Jahr ist im Bundesgebiet mit einer
geringeren ölfruchtemte als im vorigen Jahr
zu rechnen , da der Anbau um rund 43 Prozent
zurückgegangen ist . Selbst wenn der höchst mög¬
liche Prozentsatz der neuen Raps - und Rübsen¬
ernte an die Ölmühlen ginge , würde die Aus¬
beute aus der heimischen Raps - und Rübsensaat
nicht ’ ausreichen , um die für die Margarineher -
stellung vorgeschriebene äprozentige Beimischung
zu decken .

Kedtverüot für Naumann in Hessen . Wies¬baden . — Für den Bundestagskandidaten derDeutschen Reichspartei , Dr . Werner Naumann ,hat der hessische Innenminister Heinrich Zinn¬kann am Freitag ein Redeverbot erlassen . EinAuftreten Naumanns im Wahlkampf in Hessensei geeignet , erhebliche Empörung unter der ver¬fassungstreuen Bevölkerung hervorzurufen .
2100 m unter der Meeresoberfläche . Paris . —Mit einer neuartigen , von Prof . Piccard kon¬struierten Tauchkugel ist der französische Kapi¬tän Houot am Freitag im Mittelmeer auf derHöhe von Toulon 2 100 m unter die Wasserober¬fläche getaucht .
Deutsch -dänisches Sozialabkommen unterzeich¬net . Kopenhagen . — Ein deutsch -dänisches Sozial¬

versicherungsabkommen wurde am Freitag in
Kopenhagen von Bundesarbeitsminister AntonStorch und dem dänischen Justizminister , Frl .Helga Pedersen , unterzeichnet . Das Vertrags¬werk tritt nach der Ratifizierung durch den Bun¬
destag , voraussichtlich im Herbst , in Kraft .

Erste Wiedergutmachungslieferung eingetroffen .Tel Aviv . — Unter strengsten Sicherheitsvor¬
kehrungen ist am Freitag das erste israelische
Schiff mit deutschen Wiedergutmachungslieferun¬
gen , Eisen und Düngemitteln , im Hafen vonJaffa vor Anker gegangen . Angesichts der Dro¬
hungen nationalistischer Rechtsgruppen , die deut¬
schen Lieferungen zu bekämpfen , war das Hafen -
geiände von Polizisten völlig abgesperrt worden .

Mit oder ohne Sow jets ?
NEW YORK. Zwischen den VereinigtenStaaten und Großbritannien ist es zu erheb¬

lichen Meinungsverschiedenheiten über den
Teilnehmerkreis der politischen Konferenzüber Korea gekommen . Ein Sprecher des bri¬
tischen Außenministeriums teilte am Freitagmit, Großbritannien vertrete die Ansicht , daßdie Sowjetunion und Indien an der Konferenz
teilnehmen sollen .

Demgegenüber hatte der amerikanische
Chefdelegierte bei den UN , Cabot Lodge ,bereits am Donnerstag erklärt , an der Konfe¬renz sollten nur die am Koreakrieg beteiligten
16 Nationen teilnehmen, nicht hingegen auchneutrale Länder. Gegen eine Beteiligung der
Sowjetunion erhob Lodge keine Einwände,vorausgesetzt China und Nordkorea wünsch¬ten seine Teilnahme.

Nordkorea säubert weiter
TOKIO . Elf führende nordkoreanische Per¬sönlichkeiten sind einer neuen Säuberungs¬welle des Ministerpräsidenten Kim 11 - s u n gzum Opfer gefallen . Wie der nordkoreanischeRundfunksender Pjöngjang am Freitag mel¬dete, wurden elf Mitglieder des lököpfigenZentralkomitees der Kommunistischen ParteiNordkoreas, darunter Handelsminister Lee

C u - y o n und mehrere ehemalige Ministerund Botschafter, wegen „staatsfeindlicher Be¬
tätigung“ oder „mangelnder Parteitreue “

, aus
dem Zentralkomitee ausgeschlossen . Sieben
von ihnen wurde auch die Mitgliedschaft inder Kommunistischen Partei abgesprochm.

Zensur generell aulgehoben
WIEN . Der Alliierte Viermächterat fürÖsterreich hat am Freitag die alliierte Zensurfür Österreich aufgehoben und allen Mitglie¬dern der vier Hohen Kommissionen die volle

Bewegungsfreiheit in den vier Besatzungszo¬
nen zugesprochen . Nach dem Beschluß über
die Aufhebung der Zensur wird die Über¬
wachung der Post , der Telefongespräche undder Telegramme mit Wirkung vom heutigen
Samstag eingestellt.

Em neues Feiertagsgese §
STUTTGART . An Stelle der von den drei

früheren südwestdeutschen Ländern erlassenen
Gesetze über die Sonn - und Feiertage wird ein
einheitliches Feiertagsrecht für das ganze Land
Baden -Württemberg geschaffen werden . Der Re¬
ferentenentwurf dieses neuen Gesetzes ist allen
beteiligten Stellen zugeleitet worden .

Der Referentenentwurf sieht nur gesetzlich «
und kirchliche Feiertage vor . Im Gegensatz zu
der jetzigen Regelung in Nordwürttemberg ,Nordbaden und Südwürttemberg -Hohenzoliern
soll es keine Feiertage mehr geben , die nur in
überwiegend katholischen oder überwiegend
evangelischen Gemeinden Feiertage sind . Di«
gesetzlichen Feiertage sind Tage , an denen all¬
gemeine Arbeitsruhe herrscht und Lohnzahlungs -
Pflicht besteht .

Der Entwurf sieht als gesetzliche Feiertage vor :
Neujahr , Karfreitag Ostermontag , 1 . Mai , Christi
Himmelfahrt , Pfingstmontag , Fronleichnam , Allr
gemeiner Buß - und Bettag und die beiden Weih¬
nachtsfeiertage ; außerdem in Nord Württemberg
und Südwürttemberg -Hohenzoliern das Erschei¬
nungsfest und in Nord - und Südbaden MariS
Himmelfahrt . Dazu kommt der kürzlich durch
Bundesgesetz als gesetzlicher Feiertag einge¬
führte 17 . Juni . Mit der Auswahl und der Zahl
dieser Feiertage würde sich Baden -Württemberg
eng an die Regelung in den Nachbarländern an¬
schließen , wenn auch bei einzelnen Tagen noch
gewisse , durch das Herkommen bedingte Unter¬
schiede bestehen bleiben würden .

Als kirchliche Feiertage sollen gelten : Josefs¬
tag , Gründonnerstag , Peter und Paul , Reforma¬
tionsfest , Allerheiligen . Mariä Empfängnis ,
außerdem in Nordwürttemberg und Südwürt¬
temberg -Hohenzoliern Mariä Himmelfahrt und
in Nord - und Südbaden das Erscheinungsfest .
An den kirchlichen Feiertagen herrscht nach
dem Entwurf keine Arbeitsruhe . Es soll ledig¬
lich die Zeit des Gottesdienstes geschützt und
den in einem Arbeits - oder Ausbildungsverhält¬
nis Stehenden Gelegenheit zum Besuch des Got -
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(42 . Fortsetzung )
„Die Schauspielerin von Zimmer siebzehnmuß sofort ins Krankenhaus. Sofort !“ riefDr. Kottenkamp, und ohne Uebergang beganner , Krach zu schlagen über die Unfähigkeit

irgendwelcher Menschen hier auf Alpe Clus,die nichts anderes den Tag über fertig brach¬
ten , als nach Villa zu telefonieren, anstatt
die Kranke zu Tal zu bringen.

„ Die Frau hätte ins Krankenhaus gehörtGestern schon . Sie hat Blinddarmentzündung.
Höchstes Stadium. Längst durchgebrochen
wahrscheinlich. Bauchfellentzündung wahr¬
scheinlich . Und nicht mehr zu retten wahr¬
scheinlich “

„Oh — machte die Zoeppritz. Und die
Frauen, die herumstanden, starrten auf den
ärgerlichen, übermüdeten Arzt und hatten die
Münder geöffnet als hätten sie alle „Oh —
gesagt

Die Zoeppritz wagte zu sagen , daß die Hü-
pert immer über Schmerzen in der Nähe des
Magenausgangs geklagt. Worauf Doktor Kot¬
tenkamp einen kurzen, ärgerlichen Vortrag
hielt , daß der Appendix sich manchmal ein
Vergnügen daraus mache , seine Schmerzen
irgendwohin zu schicken . Eine Frau, die
Fieber habe und dauernd über Schmerzen
klage, gehöre jedenfalls ins HospitaL „Sie
muß sofort zu Tal. Sofort auf den Operations¬tisch . Wo sind zwei Männer?“

„Zwei Männer? “ fragte die Zoeppritz . „Ichweiß nicht. Ich muß mal sehen .“
„Wir werden einen Schlitten brauchen.Kne von den Damen kommt bitte mit, damitwir die Frau drob« » einpacken — in Decken —anziehen. Ich habe ihr eine Morphiumspritze

gegeben . Los, rasch . Sie — bitte — Und er
streckte sein Kinn zu Frau Makarow hinüber,deren Gesicht im Halbdunkel, in dem sie
stand, wie das einer Madonna wirkte.

Die Zoeppritz befürchtete zaghaft, daß im
Augenblick wahrscheinlich keine Männermehr im Hause wären. Die hätten sich alleden Rettungsmannschaftenangeschlossen . Zum
Helfen , aus Neugierde — Aber ein Schlittenwäre da . Drüben in der Scheune von Stübi.

Kottenkamp, der sein rotes Gesicht mit dem
Taschentuch abwischte und einen Augenblick
seinen wütenden Mund und seine müden
Augen in der Dunkelheit des Taschentuches
ausruhen ließ , brachte sein Gesicht wieder
zum Vorschein . „Nun , sie muß jedenfalls hin¬unter“

, erklärte er heftig. „In den nächsten
Minuten . Sonst brauchen wir uns überhauptnicht mehr zu bemühen. Es ist ohnedies frag¬lich, ob sie nicht unterwegs schon — hinüber¬
geht ."

Da trat Doi vor. „Ich bringe sie hinunter “,sagte sie, „mit dem Schlitten. Es ist ganzeinfach .“
„So? Meinen Sie? Na, dann kommen Sie.Los !“
Er raste in fünf Sprüngen die Treppenhinauf, gefolgt von Frau Makarow , die wort¬los bereit war, zu gehorchen und die Schau¬

spielerin Eva Hilpert in Decken einzupacken ,während Doi , ohne Jacke, ohne etwas über
dem nußbraunen Haar zu haben, zur Scheunelief, um den Schlitten ins Freie zu ziehen .

Die Zoeppritz schaffte Bettzeug herunterund vergaß nicht , Doi mehrmals eirtzuschär-fen, daß sie ja darauf achten müsse , daß die¬
ses Bettzeug nicht im Krankenhaus zurück¬
blieb , sondern Eigentum von Haus Weyprechtsei, bis Doktor Kottenkamp sie zum Schwei¬
gen brachte. Er konnte sich noch immer nicht
beruhigen, und während er mit Hilfe vonFrau Makarow und Doi die Kranke zwischen
das Bettzeug auf den Schlitten schnürte, wäh¬
rend der Schnee um sie wirbelte, knurrte er
ununterbrochen über Leichtsinn und Indolenz
und Dummheit vor sich hin.

Die Saaltochter zog ihren Janker aus und
hängte ihn Doi über die Schultern, Celeste

setzte ihr das dunkelblaue Kopftuch auf, das
sie von Sverdrup einst geschenkt erhielt,Barbara Volz, die aus der Tür kam, wollte
mit und helfen.

„Nicht nötig “
, erklärte jedoch Kottenkamp.

„Wenn sonst keine Männer da sind , dann
helfe ich. Und zwei genügen . Drei wären
zuviel . Wo ist meine Tasche?“

„Hier!“ Frau Makarow brachte sie . „Danke .“
Die Zoeppritz rannte ins Haus , um ein Glas

Cognac für den Doktor , der sich so strapa¬zieren mußte, zu holen , damit er versöhnt
würde, aber als sie mit einem Glas und zwei
belegten Broten ankam, war er mit Doi und
dem Schlitten schon im Wald verschwunden,und sie stand töricht und allein mit ihren
Gaben im wirbelnden Schnee .

In dieser Nacht schlief die Zoeppritz nicht
eine Sekunde. In dieser Nacht ging sie über¬
haupt nicht zu Bett. Nachdem von Mitter¬
nacht an die meisten von denen , die sich der
Rettungsmannschaft angeschlossen hatten,ohne mit dieser Schritt halten zu können,vom Anstieg auf den Saluzzi wieder zurück¬
gefunden hatten in die Sicherheit und Wärme
von Haus Weyprecht , ging sie ruhelos umher,um nach dem Rechten zu sehen . Sie hörte
sich Schmiedels Jammern an , ehe er auf sein
Zimmer ging , daß die Kälte draußen unerhört
sei, schlimmer , als man sich das denke, so¬
bald man erst ein wenig höher steige , und sie
nickte zu den Berichten der Journalisten, daß
es einfach unglaublich wäre, mit welcher Ver¬
bissenheit und Zähigkeit und gleichmäßigenEile die Bergführer vorangingen, Severin,Mont und Simon Weyprecht — unmöglich ,ihnen auf die Dauer zu folgen .

„Ich sage Ihnen , Madame “
, erklärte Grohö ,

„sie waren wie Maschinen . Und sie sahen
sich nicht ein einziges Mal um, ob wir auchmitkämen oder nicht. Und der Wind schien
ihnen nichts zu tun. Und keine Schwierigkeit
gab es für sie im Gelände. Sicherlich werdensie schon oben sein. Oh , es war zum Lachen ,den Herren von der Kosmos-Filmgesellschaft
zuzusehen , wie sie mit ihren Apparaten und

Scheinwerfern Schiffbruch erlitten. Ha , der
Saluzzi schleuderte sie mit einem Fußtritt
zurück , noch ehe sie seinen Rocksaum richtigbetraten .“

Unaufhörlich ging sie und sah nach dem
Rechten . Verband einem jungen Burschen dte
Hand, die er sich verletzt, brachte für Leute¬ritz ' Schwester ein Kissen , damit sie sich auf
dem Stuhl im Speisesaal ein wenig ausruhen
konnte. Das ganze Haus glich jetzt einem
Heerlager, denn alle aus dem Tal, die vor¬
gehabt hatten , am Abend nach dem Sieg wie¬
der hinunterzusteigen und heimzufahren und
nun auf Alpe Clus geblieben waren, quartier¬ten sich im Speisesaal und im Frühstücks¬
raum ein , und sogar die halbe Bar war voll
von ihnen, voll von ausgefrorenen, aufgereg¬ten und gleichzeitig doch völlig erschöpften
Menschen .

Unaufhörlich ging sie , von Raum zu Raum,mit nagenden Vorwürfen im Herzen , daß sie
die Hilpert den ganzen Tag hatte liegen
lassen, aber sie hatte doch, bei Gott , nicht
wissen können, wie hätte sie denn wissen
sollen , daß die Schauspielerin so krank war
— und Kaxolin , die alle diese Dinge sonst in
ihre Hände nahm . . . oh , Karolin . . .

Pudlich, mit Ohren, die feuerrot waren, und
mit Schrammen im Gesicht , weil er einmal
geradezu hinterhältig gestürzt war, ehe er
sich zur Umkehr vom Saluzzi entschloß ,konnte sich lange nicht beruhigen, als er vom
Schicksal der Hilpert gehört hatte.

„Die arme Ev . . . lieber Himmel , die arme
Ev. Wenn sie bloß durchkommt. Wenn sie
bloß durchkommt. “ Er hockte eine ganze
Ewigkeit in dem kleinen Büro , und die Zoep¬
pritz mußte ihm helfen, bis er endlich eine
Verbindung mit Bern kriegte und zu irgend¬
einem fernen Manne sagte : „Professor, sie
müssen nach Villa fahren. Sofort. In dies«
Minute . Ihre Frau — ist todkrank. Ja , tod¬
krank . Appendicitis — verstehen Sie? Un¬
vorhergesehen — leider — niemand kann
wissen , was plötzlich kommt. Nehmen Si*
Ihren Wagen — wenn kein günstiger Zug
fährt . Kommen Sie rasch!“

(Fortsetzung folgt)



DER AM WOCHENENDE

Das Programm
Fußball

1. Liga : Siidwesi : * sv Landau - Wormatia Worms ;
Süd , Nord , West spielfrei ,

DFB - Pokal : Wiederholungsspiel : VfB Stuttgart ge¬
gen den deutschen Amateurmeister Bergisch Glad¬
bach 09.

Süddeutsche Jugendmeisterschaft : Turnier in Lam¬
pertheim bei Mannheim am Samstag und Sonntag
mit den Meistern aus Württemberg (Ulm 46) , Nord¬
baden (SC Pforzheim ), Südbaden (FC Konstanz )
und Hessen (Kickers Offenbach ) ,

Städtespiele : Sa . : Hamburg — Birmingham ,
Grasshoppers - Cup in Wien : Sa . ; Rapid Wien gegen

Schalke 04 ; Austria Wien — Dynamo Zagreb ; So . :
Austria Wien - Schalke 04 , Rapid Wien — Dy¬
namo Zagreb ,

2. Liga Süd : Sa . . FC Freiburg — 1860 München ;
Bo . ; Karlsruher FV — FC Singen 04 ; Wacker Mün¬
chen — Bayern Hof ; ASV Cham — FC Hanau ;
1. FC Bamberg — Schwaben Augsburg ; Union Bök -
kingen - SV Darmstadt 98 ; SSV Reutlingen - SV
Wiesbaden ; 1. FC Pforzheim — TSV Straubing .

1. Amateurliga Württemberg : Stuttgarter SC ge -

fen Normannia Gmünd ; FV Kornwestheim — FC
Üslingen ; VfB Aalen — SpVgg FeuerbaCh ; FV Nür¬

tingen — VfR Schwenningen ; FC Tuttlingen gegen
VfL Sindelflngen ; SC Schwenningen - VfB Fried -
Tichshafen ; Sportfreunde Stuttgart — VfR Heil¬
bronn ; SG Untertürkheim - SC Geislingen ,

Südbaden : Sa . : SV Schopfheim — FC Konstanz ;
Bo . : FC 04 Rastatt — VfR Achern ; VfB Bühl — FV
Offenburg ; FC GutaCh - FV Lahr ; FC Villingen
gegen SG Baden -Baden ; FC Radolfzell — FV Lör¬
rach ; VfR StoCkach — FC Rheinfelden ; Emmendin¬
gen — SC Freiburg .

2. Amateurliga , Gruppe 4: Lauterbach — Ebingen ;
Kottenburg — Freudenstadt ; Balingen — Tail¬
fingen ; SpaiChingen — Gosheim : Truchtelfingen ge¬
gen Trossingen ; Onstmettingen — Tübingen ; Rott -
Weil — SChramberg .

Freundschaftsspiele : Sa . : Stuttgarter Kickers ge -

gen La Gantoise Gent (Belgien ) ; Amicitia Viern-
eim — KSC Mühlburg/Phönix ; KiCkers Offenbach

Bremen . So . : in Wehr , Südbaden :
— Freiburger FC ; in Wallau/Lahn :

— KSC Mühlburg/Phönix ; Waldhof
Pirmasens ; TSG Ulm 1846 — Ein¬

tracht Frankfurt ; VfL Bochum - VfR Mannheim ;
Eintracht BraunsChweig — SpVgg Fürth ; Simmern
(Hunsrück ) : Island — Rheinland ; Pokaltumier des
FC Mittelstadt bei Reutlingen ; Eröffnung des Iller -
Stadions in Kempten mit BC Augsburg — Admira
Wien ; in Limburg/Lahn : Werder Bremen — Kik -
kers OffenbaCh .
Handball

Ländervergleichsspiel : In Geisenheim : Hessen ge¬
gen Württemberg (Männer und Frauen ) .

Landesklasse I : Freudenstadt — TV Cannstatt ;
Ludwigsburg — Hofen ; Horkheim — Kornwestheim ;
Untertürkheim — Asperg : Gronau — Weilstetten .
B erufsboxen

Recklinghausen : Nürnberg — Salfeld .

Amateurradsport
schwäbisch Hall : Württ . Meisterschaft im Vierer -

Mannschaftsfahren ; Ottersweier : Aschenbahnrennen .
Köln : Deutsche Bahnmeisterschaften . Weil im
Schönbuch und Onstmettingen : RundstreCkenrennen .
Jugoslawienrundfahr * mit Deutschen ,

Berufsradsport
Deutschland — Frankreich In Berlin .

Leichtathletik
Zürich : Schweiz — Deutschland (Männer und

Frauen ) Sa ./So . ; Mörfelden (Südhessen ) : Jugend -
vergleiChskampf Baden -Württemberg — Hessen
(Sa ./So .) .
Schwimmen

Wolfenbüttel : Deutsche Schwimm , u . Springmei -
sterschaft (13.—16. August ) ,
Rudern

Kopenhagen : Europameisterschaften (13 .—16. Au¬
gust ) ,
Hochschulsport

Dortmund : Internationale HochsChulsportwoChe
(bis 16. August ) .
Tennis

Köln : Deutsche Jugendmeisterschaften (13. bis 18.
August ) ; Chestnut Hills : Internationale Einzelmei¬
sterschaften der USA (1? .—23. August ) ; Ravensburg :
ObersChwaben -Turnier (Frei/So .) .

fegen Werder
L FC Nürnberg
Hessen Kassel
Mannheim — Fl

fiahonatspieter und Renn - flsse fliegen . ,
. . . dafür müssen andere Spitzensportler mit einem Dritter -KIasse - Abteil Vorlieb nehmen

Unsere Nationalelf wird nun also doch nach Oslo
Siegen . Eine Bahnfahrt wäre zwar billiger , aber
auch strapaziöser gewesen .

Nicht alle Sportverbände können sich eine Flug¬
reise leisten . Auch unsere Wintersportler reisten
»mit der Bahn nach Oslo und kamen todmüde an .
In Kopenhagen hatten sie abends den Anschlußzug
verpaßt . Der bestellte Schlafwagen fuhr damals leer
nach Oslo und die deutsche Mannschaft schlug sich
ln einem abgestellten Waggon — natürlich 3. Klasse
— die Nacht um die Ohren .

60 Stunden lang drückten die Spieler der deutschen
Rugby -Nationalmannschaft die harten Bänke der
D -Züge zwischen Karlsruhe und Madrid . Zur glei¬
chen Zeit waren damals sogar noch einige Plätze
ln der DFB -Maschine frei . Die Reisekosten wurden
geteilt . . .

*
Nicht nur die Fußballer , auch die Rennfahrer

fliegen , allerdings nur , um rechtzeitig am Start zu
iein . Der Unterschied ist , daß der DFB diese Flug¬
reisen durch hohe Eintrittspreise bei Länder - und
Gruppenspielen finanzieren muß , während zum Bei¬
spiel NSU die Flugkosten als „Werbekosten “ abbu¬
chen kann . Bei besserer Termingestaltung ließe
■ich jedoch allerhand sparen !

Warum startet Georg Meier am Sonntag nicht in
Berlin ? Gewiß , der Münchner hat seine siebte
Deutsche Motorrad -Meisterschaft schon sicher in der
Tasche . Aber es wäre eine schöne Geste den Ber¬
linern gegenüber gewesen . So arm sind doch die
BMW -Werke nicht , zumal auch Walter Zeller und
die beiden Gespanne nach Berlin geflogen werden .

BMW verfolgt eine eigenartige , vielfach kritisierte
Rennpolitik . Man wird das Gefühl nicht los , daß
■ich die Münchner damit mehr schaden als nützen .
Sie haben sich im Augenblick von NSU unzweifel¬
haft den Rang ablaufen lassen .

Haas Zweiter in der Viertelliter -Klasse
Der junge Augsburger Motorradrennfahrer Wer¬

ner Haas , der sich am Donnerstag auf dem schwie¬
rigen Dundrod -Kurs in Nordirland den Sieg in der
125-ccm -Klasse auf NSU sicherte , kam anschlie¬
ßend in der 250-ccm -Klasse hinter dem Engländer
Reg Armstrong auf den zweiten Platz . Haas konnte
damit seinen Vorsprung im Kampf um den Welt -
meistertitel auch bei den 250em ausbauen , da sein

schärfster Rivale , Fergus Anderson , England , nur
den dritten Platz belegte . Der Sieger Armstrong
fuhr die 305 km mit einem Stundenmittel von 131,57
km/std . herunter , Haas war mit 131,22 km/std . nur
wenig langsamer . In der Weltmeisterschaftswer¬
tung führt Haas in der 250-ccm -Klasse klar mit 28
Punkten vor Anderson mit 18 Punkten , in der 125-
ccm -Klasse mit 28 Punkten vor Sandford und Ub -
biali (Italien ) mit je 14 Punkten ,

Deutscher Sieg zur Eröffnung
Deutschlands Ruderinnen haben am Donnerstag

bei der Eröffnung der Europameisterschaften auf
den Bagsvaerdsee bei Kopenhagen mit einem Sieg
und einem zweiten Platz hervorragend abgeschnit¬
ten . Der Doppelzweier von RG Köln 1877 kam zu
einem glatten Sieg Über Frankreich , Polen und
Dänemark , während im Einer die deutsche Mei¬
sterin Ingrid Scholz im Endspurt von der Öster¬
reicherin Eva Sika auf den zweiten Platz verwie¬
sen wurde .

VfR Schwenningen verteidigt Spitze
2 . Amateurliga mit neuen Überraschungen?
Nachdem die 1. Amateurliga Württembergs am

ersten Sonntag mit Ausnahme der Punkteteilung
Sindelfingens keine größeren Überraschungen aul¬
zuweisen hatte , kann bereits der kommende Spiel¬
tag dazu beitragen , daß sich eine kleine Spitzen¬
gruppe herausschält . Neben Aalen und Untertürk¬
heim , die man auf eigenem Platz als Sieger erwar¬
tet , sollte vor allem der VIR Schwenningen wei¬
terhin ohne Punktverlust ausgehen . Allerdings
darf der VIR seine Reise nicht zu leicht nehmen ,
zumal die hohe Auswärtsniederlage Nürtingens
noch nichts über die Heimstärke der Elf besagt .
Die beachtenswerte Punkteteilung der Tuttlinger
Mannschaft in Gmünd läßt auch diesmal die Hoff¬
nung auf einen erneuten Punktgewinn offen , um
so mehr , als der sonntägliche Gast aus Sindelfin -
gen scheinbar seine Kondition noch nicht gefunden
hat . Wenn auch der Start des SC Schwenningen
nicht gerade als geglückt bezeichnet werden kann ,
so ist dies noch lange kein Grund zum „Kopfhän¬
genlassen " . Mit dem Vorteil des eigenen Platzes

Zum 19. Itiate gegen die Schweiz
Starkes deutsches Leichtathletikaufgebot für den Doppel -Länderkampf

Ein beliebter Gegner der deutschen ueichtathle -
tik -Nationalmannscliaften ist die Schweiz , mit der
seit 1921 ein reg «r Länderkampf - Verkehr gepflegt
wird . Sieben Tage nach dem Länderkampf gegen
Holland in Treebeek ist nunmehr am Wochenende
Zürich Schauplatz eines Doppelländerkampfes zwi¬
schen beiden Nationen . Während sich die Männer
bereits zum 19. Male gegenüberstehen , wobei
Deutschland alle bisherigen 18 Begegnungen mehr
oder weniger deutlich gewann , wird bei den Frauen
zum drittenmal um Siegespunkte gekämpft . Genau
wie die deutschen Frauen , die vor ihrem dritten
Sieg stehen , fahren auch die Männer als Favoriten
nach Zürich .

Verzichtete man im Kampf gegen Holland mit
Rücksicht auf den etwas niedrigeren Leistungsstan¬
dard der Gastgeber auf eine absolut erstklassige
Besetzung , so ist diese gegen die Schweiz bei den

Männern mit Ausnahme Luegs , Schades , Troßbachs
und Wills vollzählig zur Stelle . In einigen Diszipli¬
nen sind Doppeisiege zu erwarten , so vor allem in
den Laufwettbewerben , in denen die Eidgenossen
nicht mit den immer schneller werdenden Deut¬
schen Schritt halten konnten . Schlecht sieht es für
Deutschland über die kurze Hürden -Distanz aus ,
wo die Schweizer mit Bernhard einen schnellen
Mann zur Verfügung haben . Auch das 10-km -Bahn -
gehen dürfte die Gastgeber als Sieger sehen . Im
Hoch - und Stabhochsprung rechnen sich die Schwei¬
zer ebenfalls Chancen aus , während in den übrigen
Wettbewerben die Punkte an Deutschland fallen
sollten .

Bei den Frauen wurde deutscherseits mit Rück¬
sicht auf die noch in der Entwicklung begriffenen
Schweizer Frauen -Leichtathletik eine rein süddeut¬
sche Mannschaft nominiert , die jedoch in der Lage
sein sollte , den Sieg sicherzustel ’en .

835 Schwimmer bewerben steh um den deutschen meiste rittet
Fast alle Titelverteidiger am Start / Geyer im Turmspringen nicht gefährdet

Für die Deutschen Schwimmeisterschaften in Wol¬
fenbüttel haben 150 Vereine 835 Meldungen abgege¬
ben . Bereits am Donnerstag sind die Jugendprü¬
fungswettbewerbe des Deutschen Schwimmverban¬
des im Schwimmen und Springen ausgetragen wor¬
den .

Heute und morgen werden dann die Wettbewerbe
der Damen und Herren im Schwimmen und Sprin¬
gen entschieden . U . a . sind der Olympiadritte Her¬
bert Klein (München ) im 200-m -Schmetterlings -
schwimmen , der Titelverteidiger Vö 1 (Rheydt ) im
100 m Kraulen , Titelverteidiger Kriesten (Biele¬
feld ) im 100-m -Rückenschwimmen und bei den Da¬
men die Olympiateilnehmerinnen Rechlin (Bochum )
über 100 m Kraulen am Start . Von den Mannschafts¬
wettbewerben steht am Sonntag die 4 x 100-m -
Kraulstaffel der Herren im Vordergrund des In¬
teresses .

Bei den Springwettbewerben dürfte Olympia¬
teilnehmer Geyer (München ) im Turmspringen und
Sobek (Spandau ) im Kunstspringen nicht gefähr¬
det sein . Es wird auch erwartet , daß Susanne von
Hartungen (Gummersbach ) ihren Doppelerfolg vom
Vorjahr im Brett - und Turmspringen wiederholen
wird . Im Meisterschaftsprogramm sind einige Staf¬
felwettbewerbe für Vereine ausgeschrieben , deren
Heimatort nicht über ein Hallenbad verfügt . Das
ist die einzige Konkurrenz , an der der gastgebende
Verein MTV Wolfenbüttel beteiligt ist

VfB Stuttgart erwartet Pokalsieg
Der VfB Stuttgart erwartet am Sonntag den deut¬

schen Amateurmeister Bergisch -Gladbach zum Po¬
kalwiederholungsspiel , nachdem die Stuttgarter in
Bergisch -Gladbach über ein 1 :1 trotz Verlängerung
nicht hinausgekommen waren . Beide Mannschaften
werden voraussichtlich mit Ersatz antreten müssen .
Beim deutschen Amateurmeister ist der Halbstürmer
Werheid verletzt (Bänderriß ) , der in Bergisch -
Gladbach den Führungstreffer für den Amateur¬
meister schoß .

Der VfB Stuttgart muß auf Nationalspieler Ret¬
ter verzichten , der für die Oslo -Elf aufgeboten
wurde und außerdem steht voraussichtlich Kronen¬
bitter nicht zur Verfügung , der am kommenden
Samstag heiratet . Beim VfB Stuttgart ist man trotz¬
dem der festen Überzeugung , diesesmal im weit -

und einer entsprechenden Leistung sollte die Elf
ihren Gästen aus Friedrichshafen etwas überlegen
sein und mindestens ein Unentschieden erzielen .

*
Im Gegensatz zur 1. Amateurliga brachte der

erste Spieltag der 2. Amateurliga , Gruppe IV , be¬
reits einige recht unerwartete Ergebnisse . Ob der
Neuling Freudenstadt allerdings sein Debüt genau
so erfolgreich fortsetzen und die Rottenburger
Hürde nehmen kann , ist sehr fraglich . Selbst auf
eigenem Platz dürfte Lauterbach kaum in der Lage
sein , Ebingen an der Entführung der Punkte zu
hindern . Trossingen , das sich bereits einen Punkt¬
verlust zu Hause leistete , wird in Truchtelfingen
mehr aus sich herausgehen müssen , um eine wei¬
tere Punkteinbuße zu vermeiden . Um nicht zu Be¬
ginn zu viel an Boden zu verlieren , müssen Rott¬
weil und Balingen gegen Schramberg und Tailfin¬
gen den Platzvorteil unbedingt ausnützen . Sowohl
Spaichingen , als auch Onstmettingen überraschten
im ersten Spiel durch Auswärtserfolge , so daß den
favorisierten Gästen aus Gosheim und Tübingen
kein leichter Gang bevorstand , zumal beide Gast¬
geber als Heimmannschaften bekannt sind .

räumigen Neckarstadion zu einem klaren Sieg zu
gelangen .

2 . Liga mit vollem Programm
Während die erste Liga Süd am Sonntag wegen

des Länderspiels gegen Norwegen am darauffolgen¬
den Mittwoch eine Verschnaufpause einlegt , startet
die zweite Liga Süd mit vollen Segeln nach den
beiden ersten Vorgeplänkeln in die neue Saison .
Man darf — ohne allzu großer Prophet zu sein —
den beiden aus der Oberliga abgestiegenen Vereinen
1860 München und TSG Ulm 1846 — für die neue
Saison die besten Aussichten einräumen . Neu in
der zweiten Liga Süd spielen außerdem die aufge¬
stiegenen Vereine von Wacker München und Hanau 93.

Vorletzter Meisterschaftslauf
Mit dem „Dr . Curt -Lindner -Gedenkrennen “ des

Motor -Sportklubs Berlin wird am Sonntag auf der
Avus der vorletzte Lauf zur Deutschen Motorrad¬
meisterschaft ausgetragen . Nach den bisherigen
vier Wertungsläufen (Hockenheim , Eifel , Feldberg
und Solitude ) folgt die Avus , und den Beschluß
macht im September das Eilenriede -Rennen in
Hannover . Vor dem internationalen Avus -Rennen
ist die Lage in vier der fünf Klassen noch offen .
Lediglich die Meisterschaft der 350-ccm -Klasse
wurde schon zugunsten des DKW -Fahrers Siegfried
Wünsche (Ingolstadt ) entsch -ed ?’ .

mm
mm

Mit dem großen Festzug durch die der . '
lagerten Straßen Hamburgs fand das Deut : die
Turnfest 1953 am Sonntag seinen glanzvollen
Höhepunkt und Abschluß . Vorangetragen wurde
das neue Bundesbanner des Deutschen Turner¬
bundes Bild : Schirner

.ICH LASS ' MICH NICHT
FÜR DUMM VERKAUFEN . .

. . auch dann nicht , wenn man es Uns ieden Tag mit Zeitungsanzeigen und
Kinoreklame einreden will !"

„Warum regst Du Dich auf ?"

„Weil man uns allen weismachen will, der Wiederaufbau unserer Wirtschaft
nach 1945 ist die Folge einer Wirtschaftspolitik , die sie soziale Marktwirt¬
schaft nennen ."

S3 » - *

„ Das ist wirklich ein starkes Stück I Wir haben mit unseren Fäusten in den
Trümmerhaufen wieder Ordnung gebracht . Ohne uns, ohne die Ergebnisse
unserer Arbeit , gibt es überhaupt keine Wirtschaftspolitik ."

„ Du hast recht . Wir haben nach 1945 geschuftet und haben uns für unseren
Lohn nicht mal 20 Zigaretten in der Woche kaufen hönnen . Damals haben
andere gehortet . Aber damals hat man uns auch gesagt , daß man das Mrf»
Bestimmungsrecht der arbeitenden Menschen in der Wirtschaft vorbehaltloi
Bejaht ! Und heute will man nichts mehr davon wissen . Und auch eine ganza
Anzahl Abgeordnete im Bundestag haben vergessen , was sie uns damals ver «
sprachen haben ."

„ Das ist es ebenf Davon wird heute nicht mehr gesprochen . Und auch nicht mehl
davon , daß man uns, die alle Werte geschaffen haben , den gerechten Lohn füt
unsere Arbeit gibt .

“

„Was wollen wir denn ? Wir wollen eine Wirtschaftspolitik , die den arbeitenden
Menschen und ihren Familienangehörigen dient . Oas sind 35 Millionen Menschen
in der Bundesrepublik . Es ist wichtig , daß diese 35 Millionen besser leben und
nicht die wenigen , die unser zu niedriges Einkommen noch durch ungerechtfertigt
liohe Preise schmälern ."

„ Das muß anders werden . Und jetzt ist die Gelegenheit da .
“

„Wie die Wirklichkeit aussiehf , das merkst Du an Deiner Lohntüte und ich an
meinem Gehaltsstreifen und unsere Frauen beim Einkäufen . Darum laß ' ich mich
durch keine Propaganda für dumm verkaufen ."

Jch auch nicht “
„ WAHLTAG IST ZAHLTAG

*

DARUM WAHLEN WIR ALLE EINEN BESSEREN BUNDESTAG
DAS SAGT : DER DEUTSCHE G E WE R K S C H AFTS B U N D
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Nach
Feier

Sonntag lYIontüg Dienstag Mittwoch Donnerstag
8.30 Das Vermächtnis
9.15 Kath . Morgenfeier

10 .00 Dtsch . Ev . Kirchentag
11 .00 Musik zum S .- Vormittag
13 .00 Technischer Briefkasten
13 .10 Mittags -Konzert
14 .00 P . Bamm improvisiert
14.15 Beethoven : Notturno

D -dur
14.15 Alte Volkslieder
15 .00 Kinderfunk
15 .30 Das Kl . Unterh . -Orch .
16 .00 Dtsch . Ev . Kirchentag
17 .00 Was Euch gefällt .
18 .30 Die Sportreportage
19 .20 Kleine Abendmusik
20 .00 Musikfestspiele in Aix -

en -Provence
21 .30 1 Handvoll Brombeeren
21 .45 Streichergr . Deuringer
22 .20 Sport und Musik
23 .00 Fröhlicher Ausklang !

0.10 Tanz - u TTnterh - Musik

li . Programm
13 .15 Aus der Welt der fran¬

zösischen Oper
21 .15 Musikal . Rendezvous
22 .10 Mozart : Konzert C -dur
23 .00 „ Ich eröffne das kom¬

mende Jahrhundert

Studio Tübingen
19.00 Sportmeldungen

II . Programm
12 .20 Schwäbisches
18 .00 Sportmeldungen
20 .00 Bunte schwäb . Stunde

11.00 Froher Klang am Vor¬
mittag

12.30 Der Kalendermann
15.15 Das Große u . das Kleine

Unterh Orch . des SWF
16.20 A . Literat u . Wissensch .
16.30 Soiistenkonzert
18.20 Aus der Welt des Sports
17 .00 Reisebilder aus der

Pfalz
20.00 Am Montag fängt die

Woche an . . .
20 .40 Aus Arbeit u - Wirtschaft
21.00 Südwestfunk -Orchester
21.50 Probleme der Zeit
22 .20 Franz Liszt : Polonaise

E-dur für Klavier
22 .30 Oskar Loerke zum

Gedächtnis
23.00 A - B - C - D Allerlei

Buntes mit C . Dumont
0.15 Tanz - und Unterhal¬

tungsmusik
II . Programm

16.00 Das Gr . Unterh .-Orch .
18.10 Hörer - Lieblinge
19.10 Das macht Laune !
21.10 Ludwig van Beethoven :

Klavier -Sonate Fis -dur

Studio Tübingen
17.55 Streifzus

II . Programm
18.30 Stellenangebote
18 .40 Kriegerdenkmal und Ge *

fangenenehrung
19.00 Aus Baden - Württemberg
20 .00 Heimat im Museum
20 .30 Kammermusik

15.15 Melodien von Mc Hugh
15.45 Glanz und Elend der

Poeten
16.00 Gottfried v . Einem : Ca¬

priccio für Orch . op . 2
P . Tschaikowsky : Konz .
Klavier u . Orchester

16.45 R . K . Navayan : Attila
18.20 „ Mechthild Lichnowski "
19.30 Parteien sprechen
19.35 Wetterbericht
20 .00 Musikal . Erinnerungen

an Alt -Wien
20 .30 „ Das Geld , das auf der

Sraße liegt “ . Hörspiel
21 .30 Musikal . Zwischenspiel
22 .20 Kommentar 1933 - was

damals nicht gesagt wer¬
den konnte

22 .30 Jazz 1953 !
23.00 Klebe : „Die Zwitscher¬

maschine " ; Fortner :
„ Isaacs Opferung “ ;
H . W . Henze : 3 . Sinfonie
für große Orchester

II . Programm
16.00 Brahms : Trio C -dur
16.30 „Die bunte Stunde “
18.15 Weltmission zwischen

gestern und morgen
21 .10 SWF -Orchester

Studio Tübingen
17.00 Musik der Landschaft

II . Programm
18.30 Nikod . Frischlin
19.00 Aus Bad . -Württemberg
20 .00 Parteien sprechen
20.05 Von kleinen Freuden

13.00 Parteien sprechen
13.05 Kleine Melodie
14.15 Kinderfunk
15.15 Wiener Delikatessen
15.45 Das Rolf - Hans - Müller -

Trio Hubert Deuringer
16.00 Vom Büchermarkt
17.00 Kleine Melodie
17.10 Forschung u . Technik
19.30 Parteien sprechen
20.00 Nordsee - Alpenexpreß
20.35 Es gibt keine maßlosen

Bäume
20.45 Bayreuthei Festspiele

„ Lohengrin “ Oper von
Richard Wagner
Dritter Akt

22.15 Deutsch -franz . Standp .
22 .30 Ausscheidungsspiel u . d .

Fußball - Weltmeistersch .
Norwegen — Deutschland
in Oslo

23 .00 Orchester K . Edelhagen
23.30 Liebesbriefe im Wandel

der Zeit
0.10 Swing - Serenade

II . Programm
16.30 Szenen aus „ La Traviata “

und „Der Troubadour “
21.10 Hörerwünsche

Studio Tübingen
16.15 Unser Land im

Dichterwort
17.40 Akkordeon auf dem

Prüfstand
II . Programm

18.30 Interessantes
20 .00 Lob des Allgäus

13.05 Mit Rhythmus in den
Süden

14.30 Kindertiedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.45 Wilhelm Lehmann

liest eigene Gedichte
16.00 Groß . Unterh .-Orchester
16.30 Vietta : Götter . Gräber

und Hethiter
16.45 Reger : 5 Humoresken

Busoni : 3 Etüden
18.20 Jugendfunk
20 .00 Aus uns . Plattenalbum
21 .00 Hörer befr . d . Parteien
21 .45 Virtuose Mundharmonika
22 .00 Big Ben - Erzählung
23.15 Für Kenner u . Liebhaber

II . Programm
15.30 Unser Melodienreigen
17 .40 Der abendländische

Aspekt in der Dichtung
Franz Grillparzers

21.10 Lincke -Melodien
21 .40 Forschung u . Technik
22 .30 SWF -Orchester

Studio Tübingen
22 .30 Sang und Klang

im Volkston
11. Programm

17.00 Heitere Betrachtungen
eines Einsichtigen

18.30 Fische im Bodensee
20 .00 Parteien sprechen
20.05 Liebeslieder aus der

alten Heimat
20 .30 Sie lehrten in Tübingen :

F . Hoppe -Seyler ,
Professor der Chemie

vom 16 . — 22. August
6üctuje. & ifunfo
mit 6fuciio Tübingen

Freitag
16.15 Eichendorffs Oderfahrt
16.30 Hutchinson ; 5 Lieder

Berkeley : 2 Mazurken
16.45 Romano Guardini :

Lob des Buches
17.00 Lieder um das ehrbare

Handwerk
18.20 Das geht uns alle an *
20 .00 Operettenklänge
20.45 Die junge Frau von 1953
21 .00 Salzburg . Festspiele 1953

L . v . Beethoven .:
Klavier - Sonaten

22 .20 Kleine Melodie
22.30 Kurt Honolka :

Die Proletarisierung
des Geistes

23.00 Holiday in Hollywood
23 .30 Elegie in Moll

II . Programm
14.30 Lustige Klänge
15.45 Welt und Wissen
18.10 Melodien v . F . Siebert
21.10 Beliebte Walzer
21.30 Die Reportage
23.00 Klaviermusik von Bach

Schumann und
Frederic Chopin

23 .30 Elegie in Plüsch
Studio Tübingen

17.40 Geschichte der Chem .
Industr . i . Württ .- Hohenz .

18.00 Prof . Eschenburg spricht
11. Programm

18.30 Bauraposcht
20.00 Der spanische

Glückshafen
20 .30 Das Minholz -Sextett

Samstag
14.45 Erziehungssorgen
15.00 Aus Opern v . R . Strauß
16.00 Die Reportage
16.30 Musik , die unsere

Hörer wünschen
17.30 Vom Büchermarkt
19.00 Parteien sprechen
20 .00 Im neuen Haus der Un¬

terhaltung des SWF
22.15 Sportrundschau

Rad Weltmeisterschaften
Deutsche Wasserball -
Meisterschaften

22.45 Der SWF bittet z . Tanz
Schlager von A—Z

U . Programm
11.30 Unerschütterliche Ehe
15 .00 Jugendfunk
16 .30 SWF -Orchester
17 .40 Ständchen am Abend
18 .15 Der ideologische Streiter

Hilaire Belloc
20 .00 Parteien sprechen

zum Wahlkampf
20.15 Musik . Zwischenspiel
20 .30 Hörspiel : „ Quadrille “

von Noei Coward
22.15 Was jeder gern hört !

Unterhaltungskonzert
Studio Tübingen

17.40 Streifz . m . d . Mikrofon
18.25 Glocken zum Sonntag

11. Programm
15.30 Interessantes
18.30 „Der Hechinger Wild¬

schadensprozeß “
19.00 Aus Baden -

Württemberg

r

An Werktagen gleichbteibende Sendungen : 4.59 Sendebeginn , 5.00Frühmusik ; 5 .55 Marktrundschau ; 5 30 Nachrichten . 6 .00 Nachrichten ;6.05 Das geistliche Wort ; 8 40 Südwestd Heimatpost ; 7 00 Nachrichten ;7.05 Das geistliche Wort ; 7.15 Werbefunk ; 7.55 Nachrichten ; 8.00
Frauenfunk ; 8. 10 Wasserstände ; 8. 15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Nach¬richten : 10 15 Schulfunk : 1145 Landfunk raußet Montag und Freltae >

öüdaeutsefoer Rundfunk Stuttgart
12.00 Musik am Mittag , 12.30 Nachrichten ; 12.45 Echo aus Baden ;13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) : 15.45 aus derWirtschaft (außer Samstag ) . 16.00 Nachmittagskonzert (außer Mittwochund Donnerstag ) 17 40 Südwestdeutsche Helmatpost ; 18 r Kurznach¬richten ; 18.45 Stimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zuTag (außer Samstag ) . 22 00 Nachrichten ; 24 .00 Nachrichten

Sonntag
7.00 Morgenandacht
7.15 „ Braungebrannt am

Badestrand “
8 .00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 Kirchliche Nachrichten
8.35 J . S . Bach : Kant . Nr . 13l
9.00 „ Fand Rousseau zurück

zur Natur ?"
9.30 Schumann : Klavierquint .

10.00 Dtsch . Ev . Kirchentag
11.00 Melodien am S .-Morgen
11 .45 „ Glorie des Irdischen “
12 .00 Unterhaltungskonzert
13 .00 Schöne Stimmen
13 .30 Aus unserer Heimat
14 .10 Chorgesang
14 .30 Kinderfunk
15 .05 Das RF -Unterh .-Orch .
16 .00 Dtsch . Ev . Kirchentag
17 .00 „Zwischen Ginster und

Thymian “ . Hörspiel
17 .45 Tänzerische Musik
18 .30 Der Sport am Sonntag
19.00 Leicht beschwingt
20 .05 Musikfestwoche Luzern
21 .45 Sport aus nah und fern
22 .10 Kulturpol . Kommentar
22.20 Tanzmusik

II . Programm
16 .00 Klassiker unterhalten

uns
18.45 Briefmarkenecke
20.05 Wir bitten zum Tanz
22.00 Musik zur Nacht

Montag
11.00 Kleines Konzert
15.30 Kinderfunk
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Konzertstunde
18.00 Walzer von Waldteufel

Ein Sommerabend
18.35 Frauenfunk
19.00 Mikrophon unterwegs
20.05 Musik für jedermann
21.30 „ Sachsen -Anhalt “ . Eine

Hörfolge
22 .10 Militärpol . Kommentar
22.20 Zeitgenössische Musik
23.00 Amerikanische Tanz¬

musik von Schallplatten
II . Programm

18.30 Allerhand aus Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Z eitschriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20.05 Das Instrumentalkonzert
Johann Sebastian Bach :
Suite h -moll für Flöte
und Streichorchester

20.30 „Geronimo u . die Räu¬
ber “ . Ein Hörspiel

21 .25 Franz Mihalowic und
sein Orchester . Rixner ,Schumann . Codevilla .Trede , Friml usw .

21.55 Neue Chormusik
22.20 Musik zur Nacht

Dienstag
10.45 Die Kapelle Kurt Drabek
11.00 Sprechstunde
11.20 Kleines Konzert
13 .45 Die Brücke
15.30 Das Mandolinenorche¬

ster „Napoli “
16.50 Frauenfunk
17.05 Konzertstunde
18.00 „ O du schöner Rosen¬

garten “ . Volksmusik
18.30 Mensch und Arbeit
20 .05 Gäste aus München . Die

Streichorchester Franz
Deuber und A . Schanze

21.00 Dr . Rudolf Pechei :
Für und wider

21.15 „Ein Tenor mit Humor “ .
Leo Slezak z . Gedenken
an seinen 80. Geburtstag

22.15 Tonfilmschlager
22.30 Die Welt heute
23 .00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
0.10 Unterhaltungsmusik

II . Programm
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
20.05 Salzburger Festspiele

Klavierabend W . Back¬
haus : L . v . Beethoven :
Sonate f -moll

21 .00 Das Karussell
21 .45 Jazz -Cocktail
22 .20 Musik zur Nacht

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik

11,05 Unterhaltungsmusik
14.00 Frauenfunk
14.15 Musikalistiies Intermezzo
14.30 Kinderfunk
15.30 W . Geri am Klavier
16 .00 Hans Friedr . Kühnelt -

ein Schriftstellerporträt
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Alte u . neue Hausmusik
17.40 Fern und doch nah

Bessarabien
18.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
20.05 Fröhliche Volksmusik
20.30 „Firma Müller & Co .“
21.15 Leichte Unterhaltung
22 .10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22.20 Wenn die Sonne hinter

den Dächern versinkt
23 .00 Das Lesezeichen
23.15 Orchesterkonzert

0.10 Unterhaltungsmusik
11. Programm

19.00 Leichte Musik
20 .05 Die Sinfonie . Brahms :

Sinfonie Nr . 2 D -dur
20.45 „Jetzt Im Sommer “
21 .15 Das Orch . B . Sanders
21 .45 Das Kleine Welttheater
22 .20 Musik zur Nacht
23 .00 Schlagzeile von morgen

Donnerstag
10.45 Gärtenfunk
11.00 Orchestermusik
12.00 Klänge der Heimat
15 .30 Walter Friedrich ruft mit

seinem Ensemble
16.00 Konzertstunde
16.45 Studenten zu aktuellen

Problemen
17.05 Unterhaltungsmusik
18 .00 Das RF -Unterh .-Orch .
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Mikrophon unterwegs
20 .05 Salzburger Festspiele

5. Orchesterkonzert .Die Wiener Philharmo¬
niker . Leitung : B . Walter

22 .15 Clyde McCoy , Trompete
und sein Orchester22.30 Aus dem .,Grenzgebiet , ui
des Lebens

23.00 Tanzmusik
0.10 Unterhaltungsmusik

II . Programm
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitungs - und Zelt¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Zauber der Musik
21.00 „ Strandkörbe unter sich “

Ferienplauderei
21.45 Zeitgenöss . Musik
22.20 Musik zur Nacht
23 .00 Schlagzeile von morgen

Freitag
11.00 Klänge aus Spanien
11.40 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16.45 Wir sprechen über neue

Lexika
17.00 Zum Fünf -Uhr -Tee
18.00 Zur Unterhaltung
18.35 Aktueller Jugendfunk
19.15 Im Namen des Gesetzes
20 .05 „Laßt Euch bezaubern

von Musik “
21.00 Kinderbücher für Er¬

wachsene
21.30 Drei Balladen

Chopin : Ballade F -dur
Loewe : Edvard ; Martin :
Ballade für Violoncello
u . Klavier

*-£ 15 In der Bar nebenan
23.00 Jazzspezialisten

II . Programm
18.30 Allerhand a . Schwabenl .
19.00 Leichte Musik

zum Feierabend
20.05 Meister ihres Fachs

Chopin : Pr6ludes , op . 28
Paganini : Capriccio Nr .
20 u . Nr . 24 Hexentanz

21.00 „Köpfchen ! Köpfchen !“
Ein Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause

21 .45 Erwin Lehn und sein
SF -Tanzorchester

22.20 Musik zur Nacht

Snmstag
6.30 Morgengymnastik

10.45 Das Wiener Funkorch .
11.00 Dichter am Mikrophon
11.15 Kleines Konzert
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15 .00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Kennst du das Land ?
15.55 Bayreuther Festspiele

„Tristan und Isolde “
17.26 „Die Welt des Spiels “
18.00 Von Kontinent zu

Kontinent
18.25 Bayreuther Festspiele

„Tristan und Isolde “ (ID
20.05 Bayreuth - Zwischen

Mythos und Wirklichkeit
~2ß .35. Sayr ^ uther Festeaiele-rrTristan tr . Isolde (IIT)

21.45 Sportrundschau
22.15 Wunschkonzert aus USA
22.45 Stgt . bittet zum Tanz
0.10 Das Rias -Tanzorchester

II . Programm
15.00 Unterhaltungskonzert
16.15 Volksmusik
16.40 Schachfunk
17.00 Melodien v . J . Strauß
17 .45 Mehr Humor in d . Schule
18.00 Heidelberg spielt auf !
19.00 Musik , die Sie sich

wünschen
20 .05 Berliner Bilderbogen

Revue einer Weltstadt

r

nn mn B = Beromünster; BR = Bayerischer Rfk . ; HR - Hessischei Rfk .;U/IU6/6 « UC/iUC/ ; / NW _ Nordwestdeutscher Rfk .: R - RIAS: v - Vorarlberg

Sonntag
18 .35 Bayreuther Festspiele

„ Die Walküre “ I . (BR )
20.00 Vollgas ins Blaue (HR )
20 .00 Konz . d . Virtuosen (NW )
20 .05 „Der liebe Augustin " (R)
20 .15 „Boccaccio “ , Operette

von Suppe (V)
21 .45 Mantovanl spielt Walzer

von Strauß (HR )
21 .30 Rate - Zitate (V)
22 .15 Das Tanzorch . des NWRD

Hamburg (NW )
22.20 Tschaikowsky : Violin¬

konzert D-dur (V)
22 .30 Stunde der Melodie (R)22.45 Das Herrenbrevier (NW )
22 .45 Tanzmusik (HR )
23 .00 Melodie u . Rhythm . (BR )
23 .15 Und jetzt tanzen wir (R)0.05 Ganz unter uns (BR )
0.15 Nächtl . Konzert (NW )0.25 Nachts an der Seine (R)
2.05 Aus amerikanischen

Filmoperetten (R)

Montag
19 .30 Wiederhören

macht Freude (NW )
20 .00 Guten Abend , liebe

Hörer (HR )
20 .00 Stnf .-Konzert (NW )
20.00 Altbayr . Musik (R)
20.10 „Innschiffer “ (R)
20 .10 Abendkonzert (BR )
20.30 Hörspiel : Die kleine

Glückskomödie (HR )
20.45 „Carmina Burana “ (R)
21.00 Schlesien 1953 (NW )
21.15 Der bunte Teller (BR )
21 .30 Wunschkonzert (V)
21.45 So wird ’s nie wieder

sein (HR )
22.10 Musik z . Träumen (NW )
22.30 Brettlbummel v . Platzl

na di Schwabing (R)
22.35 Sonaten v . Hans Winter¬

berg u . R . Fricker (HR )
23 .05 Genie u . Däumling (HR )
23.20 Der Jazzclub (HR )
0.15 Dreivierteltaktmus . (BR )

Dienstag
19.30 Clarius findet einen

Stern (NW )
20 .00 Wir bringen . . . (HR )
20 .06 Woche der Bundes¬

republik (R)
20.10 Broadwaymelodien (BR )
20 .20 Franzos . Komponisten

der Gegenwart (NW )
20.30 „Der stärkste Mann der

Welt “ (R)
20.50 Originalmus . f . Bläs . (V)
21.15 Passiert - glossiert (HR )
21.15 Tochter d . Wildnis (BR )
21.15 H . Sanders öffnet seinen

Schallpl .-Schrank (NW )
21.45 Storm -Lieder u . Hölder¬

lin -Gesänge (HR )
22 .30 „König Oedipus “

von Sophokles (R)
22.35 Herr Biedermann und

der Brandstifter (HR )
22 .45 Wir sehallplatteln (BR )
23 .45 Biersack : Bagatellen für

kleines Orchester (HR )

Mittwoch
19.15 Fußball -Weltmeister¬

schaft aus Oslo (NW )
20 .00 Woche d . Bundesrepubl .

Land u . Leute . Zwischen
Elbe , Eider , Ems (R)

20 .10 Sie wünschen ? (BR )
20 .10 Hereinspaziert (NW )
20 .30 Soeben eingetroffen . (HR )
21.15 Die große Arie (HR )
21 .45 Das Kartell ist tot - es

lebe d . Organisation (BR )
21.25 Wie die Amerikaner Jos .

Haydn entdeckten (NW )
22.00 Der Stalin -Hitler -Pakt

Dokumentarbericht (NW )
22.15 Der Diktator (R)
22 .30 Meister ihres Instru¬

mentes (BR )
22.45 Sinf . Minuten (NW )
22.50 Der Fensterputzer

kommt (R)
23.00 Die Papiersäule (BR )
23 .25 Den Text schrieb . . (BR )

0.05 Jazzmusik (BR )

Donnerstag
19.30 Konzert (NW )
20 .00 Salzburger Festspiele

V . Orch .-Konzert (HR )
20 .10 Heinz Coubler : Die große

Herde (BR
20.20 Ein Finger breit (NW )
20 .30 Schlüssel der Welt (R)
20.45 Zum Gedenken an

Max Reinhard - Oscar
Werner spricht (HR )

21 .10 Salzburger Festspiele
Orch .-Konzert (BR )

21.30 Niederdeutsche Volks¬
musik und Skizzen aus
Worpswede (R)

22.10 Horch , was rauscht von
draußen rein (NW )

22.15 Gruß an Berlin (R)
22 .30 Das Streichorchester

Franz Deuber (BR )
22.35 Angst V. d . Happy -EndT

Hörfolge (HR )
23 .05 Wenn der Tag zu Ende

geht (HR )

Freitag
19.45 Rondo alle turca (NW )
20.00 Aus Lehar -Operett . (HR )
20.00 Woche d . Bundesrepubl .

Aus Oper . v . Lehar (R)
20.10 Operettenkonzert (BR )
20 .15 Andreas Hofer in der

Innsbrucker Hofburg (V)
21 .00 Sind wir auf dem richti¬

gen Weg zur deutschen
Ednheit ? (HR )

21.00 Sind wir auf dem richti¬
gen Weg zur deutschen
Einheit ? (R)

21.30 Musik . Intermezzo (NW )
22.15 Tanzmusik (HR )
22 .15 Tanzmusik (R)
23 .00 Stud . f . neue M \ .sik (HR )
23 .00 Gäste im Cabaret (BR )
23 .00 Für Freunde ernster

Musik (V)
23 .00 Studio f . neue Musik (R)
23 .45 An zwei Klavieren (HR )
23.45 Neues Obeonkonz . (NWi

0 .05 Barmusik (HR )

Samstag
19.30 Jugendchor (NW )
19.45 Männerchor (NW )
20 .00 Ein bunter Abend (NW)
20 .00 Mlit Schwung ins Wochen¬

ende (HR )
20.15 Das RF -Tanz -Orch . (BR )
20.15 Bald gras ich am Neckar ,bald gras ich a . Rhein (R)
20 .45 Bunter Abend (BR )
21 .30 Kabarettist . Treffen (V)
22 .00 Vor 20 Jahren u . später

Vorgesch . uns . Zeit (NW)
22.10 Haydn -Konzert (NW )
22 .20 Kleine Barmusik (V )
22 .25 Aus Zürich , Berichte und

Reportagen von den Rad¬
weltmeisterschaften (BR )

22 .30 Melodie u . Rhythm . (NW)
22.40 Musik v . Broadway (BR )
22.45 Mittern .-Cocktail (HR )
23.10 Wir bitten z . Tanz (BR )
23.20 Köckert -Quartett (R)
0.10 Barmusik (R)
1.00 Jazz -Party (NW )

Aus der christlichen Welt
Mariä Himmelfahrt

Eine Festbetrachtung
Die dogmatische Festlegung der katholischen

Marienverehrung , die im Feste Mariä Himmel¬
fahrt zum Ausdruck kommt, hat im Jahre 1950die Welt aufhorchen lassen . Den einen war sie
Anlaß zu hoher Freude , den anderen ein Ärger¬nis . Allen aber gab der ebenso seltene wie be¬
deutungsvolle Vorgang einer päpstlichen Lehr¬
entscheidung einen Anstoß, sich ernsthaft mit der
Gestalt Mariens zu beschäftigen , so wie sie uns
die Kirche aus den Mosaiksteinchen der Schrift
und der Tradition vor Augen führt .

Die Glaubensüberzeugung , daß die Mutter des
Erlösers auch die Erste der Erlösten ist , reicht
zurück in die Frühzeit des Christentums . Sobald
die christliche Kunst sich heran wagt an die Dar¬
stellung des Gekreuzigten , finden wir unter demKreuz auch die Mutter des Herrn . Das Marien¬
leben ist neben der Passion des Heilandes eines
der Lieblingsthemen der Kirnst geworden . In Leidund Gebet, in Litanei und Rosenkranz hat daschristliche Volk seiner himmlischen Mutter einen
Lobpreis dargebracht , der ihre eigene Verheißungwahr macht: „Siehe, von nun an werden mich
selig preisen alle Geschlechter.“ Diese beidenStröme , in denen sich christlicher Glaube aus¬spricht und bezeugt, werden immerfort reguliertdurch das Lenramt der Kirche. Da stehen amAnfang die vom Geiste Gottes erfüllten Kirchen¬väter , deren Schriften und Predigten wie eine
Fortsetzung jenes Gespräches anmuten , das Gott

begann, als er sich herabließ , in menschlicher
Rede sich uns zu offenbaren . Da tauchen an den
Strudeln der Irrlehre die klaren Sätze kirch¬
licher Entscheidungen auf ; der Felsengrund wird
sichtbar , auf dem die Kirche erbaut ist. UnsereGeneration beging 1931 die 1500-Jahrfeier des
Konzils von Ephesus, das wie kein anderes dieWürde der Gottesgebärerin verteidigte . In un¬seren Tagen vollendete Pius XII . unter der Teil¬nahme von 700 Bischöfen und dem rauschendenJubel einer halben Million Gläubiger das BildMariens . Seine den katholischen Christen ver¬bindliche Lehrentscheidung klärt , was die Über¬
lieferung des Festes seit dem 5 . Jahrhundert be¬reits in sich barg : Mariä Aufnahme in den Him¬mel — so muß der Name des Feiertages korrektübersetzt werden — zeigt uns die Vollendungunserer Erlösung. Sie will nicht allein die Seele,sondern den ganzen Menschen ergreifen . DieseFrau , deren ganzes Leben ein einziges „Ja “ istzu der göttlichen Berufung , erfährt und verwirk¬licht die Teilnahme am Leben ihres Kindes inseiner Geburt , in seinem Sterben , aber auch in
seiner Erhöhung zur Rechten des Vaters . Die
Magd des Herrn wollte sie sein — zur Königindes Himmels hat er sie gemacht. Dort steht die
Frau , die zum Symbol der erlösten Menschheit,der Kirche, geworden ist , wie ein wegweisendesGestirn über dieser Erde.

Hindernisse
Das größte Hindernis , daß andere an den Herrn

Jesus Christus glauben können , sind wir Christen
selbst . Allzuoft widersprechen unser Alltag und
unser Sonntag und unser Verhalten gegen unse¬

ren Nächsten so stark dem , was wir anbeten ,daß die Überzeugungskraft unseres Glaubens ge¬brochen wird . Die Welt verlangt nun einmal,auch dann , wenn sie sich nur vor dem Anspruch
des Evangeliums verschließen will , von den Chri¬
sten ein christliches Leben und hat ein feines
Gefühl dafür , wo es mit ihm im Argen liegt.

Ein Christ kann man darum nur dort sein , wo
man ständig in der Revision seines Handelns , in
der strengen Prüfung seines Verhaltens gegen
seinen Nächsten lebt . Nur dort , wo wir noch
erschrecken können über uns selbst, über die
Lieblosigkeit , mit der wir uns vor den anderen
verschließen , über die Gefangenschaft unseres
Ichs , die auch uns Christen weithin anhaftet . Zur
Nachfolge Jesu Christi gehört deshalb die täg¬
liche Buße als ein unentbehrliches Stüde unseres
Lebens, eine Buße, in der wir frei werden zu
einem neuen Anfang in der Vergebung unseres
Herrn .

Aber es ist nun ebenso nötig zu sagen , daß
sich niemand durch einen schlechten oder gutenChristen den Blick auf Jesus Christus selbst

«verstellen lassen darf . Er sucht uns selbst und
läßt keine Hindernisse zu , hinter denen wir
uns verstecken könnten , und wären es schlechte
— oder auch gute Christen . Es gibt auch eine
gefährliche christliche „Heldenverehrung “ , bei der
wir hinter den Jüngern nicht mehr ihren und
unsem Herrn und Meister sehen wollen . Auch
der tägliche Umgang mit solchen Musterchristen
ersetzt nicht die Begegnung mit Christus selbst.Und der Hinweis auf schlechte Christen kann
uns nicht gegenüber der Einladung in das Reich

Gottes entschuldigen . Immer hängt alles in der
Begegnung mit dem gekreuzigten Sohne Gotte«
ab, der für unsere wie für fremde Schuld, auch
für die schlechten oder guten Jünger , in den
Tod gegangen ist .

Wo Menschen ihm so begegnet sind und diese
Begegnung täglich neu suchen, da ist die Kirche
Jesu Christi , da lebt seine Gemeinde, — und da
werden auch die Hindernisse fallen , die uns
und andere von dem trennen , der der Herr und
Heiland aller Menschen ist . -ter

Pfarrer ohne Universitätsstudium
Bisher haben 71 Angehörige des pfarramtlichen

Hilfsdienstes ln der Evangelischen Kirche Würt¬
tembergs die Prüfung bestanden , die zur Anstel¬
lung auf einer Pfarrstelle berechtigt . Nach einem
Synodalbeschluß vom Jahre 1948 können Theolo¬
gen ohne abgeschlossene Hochschulbildung, die
zehn Jahre lang im pfarramtlichen Hilfsdienst
tätig waren oder Dienstjahre bei der Inneren
oder Äußeren Mission oder bei Gemeinschaften
aufzuweisen haben , die erwähnte Prüfung ab-
legen.

Rompilgerfahrt 10 . bis 18 . Oktober
Mit der Rompilgerfahrt vom 10 . bis 18 . Okto¬

ber ist ein Besuch des deutschen Heldenfriedhofs
Pomezia verbunden . Dieser Heldenfriedhof
liegt auf dem Wege von Rom nach Castelgan-
dolfo, wohin die Pilger zur Papstaudienz fah¬
ren . Bei dem großen Friedhofskreuz wird eine
kleine Gedenkfeier gehalten und anschließend
besuchen die Pilger die Gräber von Angehörigenund Bekannten .
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» Meine Tante« mit Zinken
Spielkarten aus fünf Jahrhunderten / Der Siegeszug des Kartenspiels durch die Welt

Auf der Rückseite von Zigarettenschachteln haben Kriegsgefangene mit Rotstift und Tinte
ein Kartenspiel gezeichnet, um sich mit ihm die langen , leeren Stunden des täglichen Einer¬
leis zu verkürzen . Mit Buntstiften , auf Verpackungskarton aufgetragen , schufen Gefangene
eines KZ ’s sich ein ähnliches Spiel. Beide liegen heute in einer Ausstellung „Spielkarten aus
fünf Jahrhunderten “

, die zum ersten Mal im Bundesgebiet in Braunschweig gezeigt wird und
dann zunächst nach Holland geht. Der Hamburger Baurat Dr. Werner J ak s t ein hat sie in
jahrzehntelangem , unermüdlichem Sammeleifer zusammengetragen und vor kurzem an die
Bielefelder Spielkarten - G .m .b .H . verkauft . Volkskundler und Kunsthistoriker werden ihre
Freude an ihr haben , vor allem aber ist diese Sammlung mit ihren Tausenden vor farbigen
Blättern eine Fundgrube der Kulturgeschichte .

Landsknechte des Dreißigjährigen Krieges und
Seeleute auf fernen Meeren haben ebenso mit
Karten gespielt wie Chinesen in verschwiegenen
Teehäusern und indische Maharadschas . Die For¬
schung glaubt sogar , den Ursprung der Spiel¬
karte in Indien suchen zu müssen . Vermutlich
waren die ersten Karten die abgerollten
Seiten eines Würfels , denen dann alsbald als
Trümpfe die Figurenkarten hinzugefügt wurden .
Chinesische Karten , die nicht fächerförmig , son¬
dern verdeckt übereinander in der Hand gehal¬
ten wurden , so daß man den Wert von der
Eandmarke ablesen mußte , koreanische Karten
in Stäbchenform , indische Karten in der Gestalt
von Elfenbeinplättchen und persische in Form
von Hoiztäfelchen geben in der Braunschweiger
Ausstellung eine Vorstellung exotischer Spiel¬
karten . Die ältesten europäischen Karten (15 .
Jahrhundert ) stammen , aus Arabien dorthin ge¬
langt , aus Italien und zeigen als „Farben “ Mün¬
ze , Schwert , Stab und Becher . Die deutsche Karte
mit ihren alten Farben Eichel , Grün . Rot und
Schellen und dem Aß „ Daus “ als höchstem
Trumpf verlor ihre Bedeutung in Norddeutsch¬
land und Skandinavien schon im Dreißigjährigen
Krieg . Heute scheint sie der überall hin vor¬
dringenden französischen Karte — selbst Indien
hat sie erobert — auch in ihren letzten Rück¬
zugsgebieten in Süddeutschland zu erliegen . Die
Ursache dieser Erscheinung ist : die französische
Karte ist , weil phantasieärmer , klarer und über¬
sichtlicher .

Ohne Beziehung zum Spiel

Der Bildinhalt der deutschen Karte hatte aller¬
dings merkwürdigerweise mit dem Spiel selbst
nie etwas zu tun , schon nicht bei den alten
chinesischen Karten mit allegorischen Figuren
wie Güte und Frömmigkeit , mit Mönchen und
Verbrechern oder den Personifikationen berühm¬
ter Romanhelden . Deutsche Gegenstücke dazu
sind Karten mit Illustrationen zu Werken Schil¬
lers , Goethes und Wielands , mit Noten ausge¬
stattete musikalische oder mit Mönchen und
Nonnen als „Farben “ gekennzeichnete Kloster¬
karten . Auch die Politik spielt eine große
Rolle . Es gibt Karten mit Porträts aus den Frei¬
heitskriegen , eine bayerische Siegeskarte von
1814 und eine amerikanische Karte mit den Por¬
träts militärischer Führer aus dem Unabhängig¬
keitskrieg , auf der lauter Männer mit wallenden
Vollbärten zu sehen sind . Satirische Karten zei¬

gen Karikaturen Churchills , Beynauds , Beneschs ,
Achmed Zogus usw . Spassig sind französische
Karten aus der Großen Revolution , auf denen die
Könige durch Solon , Cato , Brutus und Rousseau ,
die Damen durch Einigkeit , Gerechtigkeit , Kraft
und Klugheit ersetzt sind . Als besonders kunst¬
volle Stücke der Jaksteinschen Sammlung müs¬
sen eine handgezeichnete und handkolorierte
deutsche Karte , deren oberste Schicht so ausge¬
schnitten ist , daß der in der zweiten Schicht lie¬
gende Stoff als Bekleidung der Figuren sichtbar
wird , sowie ein gedrucktes Spiel mit französischen
Farben gelten in das ein Künstler nachträglich
Handillustrationen hineingezeichnet hat . Die
Karo -Vier etwa zeigt einen Mantel , bei dem die

vier Karos Ärmeiaufschläge , Kragen und eine
daneben hängende Mütze darstellen .

Die Rolle , der Zufall , Glück und Pech beim
Kartenspiel zukommt , hat der Karte vielfach ein
mystisches Ansehen verschafft , ja , man hat so¬
gar die Meinung vertreten , hier liege ihr wahrer
Ursprung und einst habe nur der Priester sie
zur Hand genommen , um aus ihr das göttliche
Orakel zu lesen . Meist wird das Schicksal mit
dem üblichen Kartenspiel befragt , die Braun¬
schweiger Ausstellung zeigt aber auch besondere
Wahrsagekarten , so die der berühmten , auch von
Napoleon befragten Mademoiselle Le Normand
und eine andere etwas spätere , deren obere
Hälfte die üblichen französischen Farben , deren
untere symbolische Zeichen enthält , die Pik -
Sieben etwa einen versiegelten Brief , die Karo -
Neun einen Sarg , die Herz -Dame sinnigerweise
einen Storch .

Auch Beispiele für das Falschspiel hat Dr .
Jakstein zusammengetragen . Bei solchen Karten
für „Meine Tante , deine Tante “ sind im Strich¬
muster der Rückseite „Schabezinken “

, die auch
fühlbar sind , angebracht . Sie bestehen in einer
unauffälligen Unterbrechung des Linienwerks ,
und zwar für jede Karte an einer anderen Stelle .
Nur die Sieben wird meist nicht gezinkt , weil
sie ja dadurch ohne weiteres kenntlich ist . „Ein
buntes Leben , bunter noch als die Karten selbst “ ,
sagt Dr . Jakstein , „und ein Stück Menschheits¬
kultur sind und bleiben mit diesen kleinen
Blättchen verbunden .“ Dr . G . W.

Ein Tropfstein wirbt fürs Ländle
Württemberg auf der Münchner Verkehrsausstellung

In den mit technischen Raffinessen voll ge¬
packten Hallen der Deutschen Verkehrsausstel¬
lung in München mutet eine Ecke in Halle K wie
eine Insel der Erholung an — und sie ist , wie die
ganze Galerie dieser Halle , auch der Erholung
gewidmet ! Es ist der Raum , den die Fremden¬
verkehrsverbände von Baden - Württemberg aus¬
gestalten ließen . In fünf Dioramen wird dem
Beschauer das Allgäu , die Schwäbische Alb , das
Neckarland , der Schwarzwald und der Bodensee
vorgestellt . In dezenten Farben schwingt sich ein
Freskenband über diesen Schaukästen , auf dem
etwas stilisiert aus der Fülle der Baukunstwerke
des Schwarzwaldes , Bodensees , Oberschwabens ,
des Allgäus und Schwäbischen Waldes , der Schwä¬
bischen Alb , des Neckarlandes und Hohenlohes
da $ Prägnanteste herausgestellt wird . Der Be¬
sucher gewinnt hier einen Einblick in die Schön¬
heiten unseres Landes , der ergänzt wird durch
die ausgesucht schönen Großfotos , die ebenfalls
Motive aus den erwähnten Ferienbereichen zeigen .

Mit viel Geschmack und Einfühlungsvermögen
wurden die streng gegliederten Foto -Reihen
unterbrochen und der Vorplatz zu den Dioramen
ausgeschmückt mit typischen Gegenständen aus
Wirtschaft , Kunst . Kultur und Architektur in
Baden -Württemberg . So prangen hier schwere
Kuhglocken , ein Butterfaß und ein Radfaß zur
Käseherstellung aus dem württembergischen All¬
gäu neben einem Tropfstein aus der Bären¬
höhle bei E r p f i n g e n , ein altes kunstvoll
geschmiedetes Wirtshausschild neben einer gra¬

vierten Platte (16 . Jahrhundert ) aus Bad Mergent¬
heim . Reizend ist die sechs Zentner schwere
Skulptur aus dem Weikersheimer Schloßpark .
Aus dem Hohenloher Raum zeugt ein Abbild der
„Eisernen Hand “ des Götz von Berlichingen von
der Geschichte dieses Landes .

Die erste Waage von Pfarrer Hahn , dem Be¬
gründer der feinmechanischen Industrie , gestif¬
tet aus Balingen , steht neben fünf Stand¬
gefäßen aus dem Apothekermuseum . Den Reben¬
reichtum des Landes versinnbildlicht ein St .- Ur -
ban -Standbild aus dem Schloßmuseum in Stutt¬
gart , während die historische Fasnet mit einer
Rottweiler und verschiedenen anderen Masken
dargestellt wird . Schwarzwälder Uhren erzählen
von diesem traditionsreichen Gewerbe im
Schwarzwald , während eine herrliche Barock¬
plastik von Feuchtmayr aus dem Bodenseeraum
das oberschwäbische „ Himmelreich des Barock “
verkündet . Ein großer Anziehungspunkt für die
Besucher ist ein Turmglockenspiel mit einem be¬
weglichen Trachtenzug .

Im Eisschrank erstickt sind in Amerika in den
letzten zwei Tagen neun Kinder . Sie waren beim
Spielen in große Kühlschränke gekrochen , deren
Tür hinter ihnen zugeschnappt war . Auf diese
Weise hat eine Familie in Proctor (Arkansas )
vier Söhne und eine Tochter verloren , und in
Richmond sind so vier Jungen ums Leben ge¬
kommen .

Mit Petrus telefoniert
OLDENBURG . Mit Petrus telefonierte kürzlich

der diensttueftde Polizeibeamte des zweiten Poli¬
zeireviers in Delmenhorst . Da war nämlich ein
kleiner Delmenhorster auf die Wache gekommen
und hatte , der Obrigkeit vertrauend , darum ge¬
beten , der Herr Wachtmeister möchte doch bei
Petrus anrufen und um gutes Wetter für die
Radtour bitten , die der Kleine unternehmen
wollte . Der Beamte hatte ein Herz für Kinder .
Mit ernstem Gesicht nahm er den Hörer auf ,
wählte eine Nummer und bat Petrus um Sonnen¬
schein . Er hatte Glück : am nächsten Tag schien
tatsächlich die Sonne .

Im Kampf mit dem Meer
„ Orkan in Höhe Bäreninsel “ , Bericht über
sieben Wochen Eismeerfahrt von Hans Georg
Prager , 167 S . mit 26 Textillustrationen und 50
Fotografien auf 24 Tiefdrucktafeln , Halblei¬
nen DM 6.80, Franckhsche Verlagbuchhandlung
Stuttgart .

Der Journalist Hans Georg Prager und der Bild¬
reporter Karl Bitterling sind sieben Wochen auf
der „Meerkatze “ , dem großen deutschen Fischerei¬
schutzboot gefahren , und zwar haben sie sich aus¬
gerechnet mitten im Winter auf die Reise von
Cuxhaven zum Nordkap gemacht . Diese „Meer¬
katze “ ist für die Fischer , die unter der Küste
Norwegens und unter der Bäreninsel ihre Netze
ausgeworfen haben und in dieser Zeit den Tücken
der See und des nordischen Winters ausgesetzt
sind , eine Art Mutterschiff . Wenn sie in Seenot ge¬
raten , kommt ihnen die „Meerkatze “ zur Hilfe ,
wenn einer von ihnen krank wird , holt ihn die
„Meerkatze " in ihr Bordkrankenhaus , und wenn es
gilt Fischgründe aufzuspüren , dann steht die
„Meerkatze “ mit Rat und Tat zur Seite . Auf die¬
sem Schiff ist also Tag und Nacht etwas los , und
die Besatzung muß nicht nur anderen helfen , son¬
dern sie muß selbst ihren Kahn aus allen Stürmen
heil herausbringen . So hatten die beiden Reporter
Gelegenheit , den Alltag der Fischer und Schifter
gründlich kennenzulernen und sich mit der Arbeit
in den Laboratorien des Fischereischutzbootes ver¬
traut zu machen . Es ist ein Buch entstanden , des¬
sen Spannung die Allgewalt der Natur geschaffen
hat , eine mitreißende Ballade vom Kampf gegen
die Elemente .

„Berg und Ski “
Diese im Echo -Verlag , Konstanz , erscheinende

Monatsschrift für Bergsteigen , Skitouristik , Wan¬
dern und Reisen , zeigt auch ln ihrem sorgfältig
ausgestatteten Augustheft wieder ein beachtliche »
Niveau und bringt dem Leser in abwechslungsrei¬
chen Aufsätzen und in vielen guten Bildern die
Bergwelt nahe . Zukünftige Urlaubsfreuden ver¬
spricht der Aufsatz „Weinlese im Etschland " , der
von den gesegneten Gefilden um Tramin , Meran ,Kälterer und anderen Südtiroler Weinorten erzählt .
Über Alpenblumen und Alpentiere um den Feld¬
berg berichtet der Freiburger Universitätsprofessor
Dr . Guenther . Hanna Reitsch schildert ihren er¬
sten Segelflug über die Alpen , und ein anderer
interessanter Aufsatz ist der Erforschung der Höh¬
len im Salzburger Land gewidmet 'Einzelpreis
DM —.90) .

Motorroller mit elektrischem Starter
Erstmalig für Zweiradfahrzeuge bringt eine deut¬

sche Motorradfabrik jetzt serienmäßig ihren ver¬
besserten Motorroller mit elektrischem Starter her¬
aus . Damit entfällt das oft lästige Antreten mit
dem Fuß . Außerdem kann man auch vom Arma¬
turenbrett aus sowohl die Luftklappe schließen wie
auch den Vergaser tupfen .

Äll :

Ith , der Spülrith
weiß bestimmt,
richtig spült,
wer Spül - REI nimmt!

Silbermünzen
aller Art , kauft zu höchst . Tages¬
preisen M . Feuerstein , Edelmet . ,
Pforzheim 30 , Heinrich -Wieland -
Allee 2. Zusendg . kann p . Nach¬
nahme erfolgen . Verlangen Sie
Angebot !

E ^n Teppich für 68 DM
190X290, außergewöhnlich stra¬
pazierfähig . Bettumrandungen
3teilig DM 56.—.
Bitte ford . Sie kostenl . Muster !

M. Kubier
Teppichversand - Großhandlg .
Freudenstadt 1 - Schließfach 71

Ihr Vorteil!
Oirokf ab Fabrik

Puppen -, Sport -, Kinder - u. Kombiwagen
Baby -Ausstattung ab DM 3?.- frei Haus
auch a. Teliz . Ford. Sie Gratis -Kat. von
Kinderwagenfabrik Stewa od . von Baby -
Wäsche -Vers . Walt . WaUfaiacf-WHrt* 175

NERVOGASTROL
hat Dauerwirkung

NUR IN APOTHEKEN DM1.95u .3A5

Magen -“nd
l Darmstörungen
| Magenkrämpfe
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Beschwerden

Krankenkasse für Handwerk, Handel und Gewerbe
V . a . G. in Stuttgart 0, Mosersttafce 28

■m i •. <!>An unsere Mitglieder !
8etr . : Neuwahl dev obersten Organes (MitgHedervertretung ).
Im laufenden Jahr 1953 ist — nach längerer Unterbrechung — wieder
eine Neuwahl des obersten Organes unseres Vereins (Mitglfedervertre -
tung ) vorzunehmen . Die neu zu wählende Mitgliedervertretung tritt
an Stelle der bisherigen Hauptversammlung und hat die dieser zu¬
stehenden Aufgaben zu erfüllen . Die Neuwahl erfolgt nach einer vom
Vorstand und vom Verwaltungsrat aufgestellten und von der Auf¬
sichtsbehörde genehmigten Wahlordnung . Eine Fertigung der Wahl¬
ordnung liegt bei unserer Hauptverwaltung in Stuttgart und bei jeder
unserer 4 Bezirksverwaltungen zur allgemeinen Einsicht auf . Wahl¬
berechtigt ist jedes im Zeitpunkt der Ausschreibung der Wahl voll¬
jährige Mitglied des Vereins , das sieh nicht im Verzug mit der Bei¬
tragszahlung befindet .
Wählbar ist jedes zu diesem Zeitpunkt dem Verein angehörende Mit¬
glied , sofern es mindestens 25 Jahre alt ist , eine mindestens 2jährige
Mitgliedschaftsdauer nachweist , mit der Beitragszahlung nicht im
Rüdestand ist , sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte und nicht
im Konkurs befindet . Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands ,
sowie im Dienst befindliche und ehemalige Angestellte des Vereins ,
sowie solche Mitglieder , die in den Organen oder an der Verwaltung
eines anderen Versicherungsunternehmens beteiligt sind , können nicht
als Vertreter gewählt werden .
Mitglied des Vereins im vorstehenden Sinn ist , wer mit dem Verein
einen Versicherungsvertrag abgeschlossen hat . Mitversicherte Familien¬
angehörige (Ehefrauen , Kinder usw .) gelten nicht als Mitglieder . Für
die Durchführung der Wahl ist ein aus 6 Vereinsmitgliedern bestehen¬
der Wahlausschuß gebildet . Dieser hat auf Grund der Wahlordnung
bestimmt , daß das gesamte Geschäftsgebiet — entsprechend der Ab¬
grenzung des Gebiets unserer Bezirksverwaltungen — in 4 Wahlbezirke
eingeteilt und die Gesamtzahl der zu wählenden 24 Vertreter — mit
Stellvertretern in gleicher Zahl — nach dem Verhältnis der Mitglieder
eines jeden Wahlbezirks aufgeteilt werden .
Dementsprechend sind zu wählen :
im Wahlbez . 1 f . d . Gebiet d . Bezirksverwaltg . Stuttgart 8) ordent ] . Ver -
im Wahlbez . 2 f . d . Gebiet d . Bezirksverwaltg . Ulm 61 treter u . Stell -
im Wahlbez . 3 f . d . Gebiet d . Bezirksverwaltg . Heilbronn 4 f Vertreter je in
im Wahlbez . 4 f . d . Gebiet d . Bezirksverwaltg . Tübingen 61 gleicher Zahl
Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvorschlägen , die von der für
jeden einzelnen Wahlbezirk zuständigen Handwerkskammer im Einver¬
nehmen mit den zu ihrem Bereich zählenden Kreishandwerkerschaften
bzw . Kreisinnungsverbänden — gemeinsam — aufgestellt werden .
Außerdem können durch alle wahlberechtigten Mitglieder Wahlvor¬
schläge eingereicht werden . Diese müssen aber von mindestens 200
Wahlberechtigten des betr . Wahlbezirks unter Angabe ihrer Anschrift
und Versicherungsnummer unterzeichnet sein . In allen Wahlvorschlä¬
gen sind die Vorschläge für die ordentlichen Mitglieder einerseits und
deren Stellvertreter andererseits je besonders aufzuführen , und zwar
je in der Zahl wie Vertreter und wie Stellvertreter in den einzelnen
Wahlbezirken zu wählen sind . Alle in die Wahlvorschläge aufgenom¬
menen Personen sind nach Name , Vorname , Geburtstag , Geburtsort ,
Beruf , Wohnsitz (genaue Anschrift ) und Versicherungsnummer genau
zu bezeichnen .
In jedem Wahlbezirk sind nur die bei den Bezirksverwaltungen dieses
Wahlbezirks geführten Mitglieder wahlberechtigt und wählbar .
Die Wahlvorschläge müssen binnen der Frist von 3 Wochen beim
Wahlausschuß der Krankenkasse für Handwerk , Handel und Gewerbe
in Stuttgart O , Moserstraße 28, eingegangen sein . Die 3wöchige Frist
beginnt mit dem vierten Tage nach dem in dieser Bekanntmachung
angegebenen Datum .
Eine Abstimmung findet nicht statt , soweit in einem der 4 Wahlbezirke
nur ein Wahlvorschlag eingeht . Es gelten dann die in dem Wanl -
Vorschlag aufgeführten Personen als gewählt , und zwar in der Reihen¬
folge ihrer Aufführung in den einzelnen Wahlvorschlägen .
Stuttgart , den 17. August 1953

Der Wahlausschuß :
Vorsitzender : V. Hochstetter

Landesinnungsmeister des Tapezierhandwerks

Stellenangebote

Tüchtige , umsichtige , erste

Hausgehilfin
für alle Hausarbeiten , einschl . Kochen und Servie¬
ren , ln gepfl . Haushalt , Elnfam .-Haus gesucht .
Bedingungen : Erfahrung u . Bewährung ln ähnlich .
Stellung , gute Umgangsformen . selbständiges Ar¬
beiten , gründliche Kochkenntnisse .

Geboten wird : Dauerstellung mit gutem Gehalt .
Nettes Zimmer mit Zentralheizung .
Spätester Antritt : 1 . September 1953.

Bewerbungen mit Lichtbild erbittet Dr . J . Kimm ,
Buchau AVürtt . , Telefon 391 .

-und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten, ohne zu kleben

Ist das nicht eine gute Nachricht ? Jetzt können
Sie Ihr Haar waschen, so oft Sie es wünschen ; immer
liegt es vorbildlich , „fit ” - die neue Frisiercreme
von Schwarzkopf — wird vom Haar aufgesogen
und erreicht den tadellosen Sitz, ohne daß Ihr Haar
klebrig oder fettig wird . Daher sehen Sie die
„ fit "-Wirkung nur an der guten Frisur und am
natürlichen Glanz, den „fit ” Ihrem Haar verleiht .

Tuben ab Sf Pf. in jedem Fachgeschäft.

Wollen Sie Geld verdienen ?
Wir suchen Vertreter und -innen
In Stadt und Land . Kenntnisse
in der Lebensmittelbranche er¬
wünscht , jedoch nicht erforder¬
lich . Eilangebote unter G 5170
an die Geschäftsstelle

Jüngerer Linotypesetzer
der auch wissenschaftlichen Werksatz meistert,, !
gesucht . Verheirateten kann Wohnung be¬
schafft werden . Angebote erbittet

A . Oelsdiläger ’sche Buchdrudierei , Calw

1 Brauchen Sie Geld ! . 1
® Dann verkaufen Sie unsere ®

preisgünstigen Textilien an1 Privat nach Katalog u . Mu- ■
1 ster . Mehr als 1000 DM ver- ■
■ dienen monatl. unsere besten ■

langjährig . Vertreter . Schrel -
■ ben Sie heute noch unter Z _1 7430 an Werbe -Blank. Mün- 1
1 Chen 23, Kaiserplatz 5 1

HOTEL ADLER . VADUZ
(Liechtenstein ) sucht
per sofort
1 Küchenmädchen
1 Zimmermädchen
1 perfekte Köchin
oder Koch . Schöner Ver¬
dienst wird zugesichert .

Kraftfahrer
f . Ferntransporte sofort gesucht .
Spedition Lämmlt , Tübingen ,
Reutllnger Straße 34, Telef . 20 21

Pünktl . , ehrl . Mädchen
nicht unter 18 Jahren , ln kleinen
Geschäftshaushalt (2 Personen )
zur Mithilfe im Laden u . Haus¬
halt nach Stuttgart gesucht .
E . Hermann . Stuttgart W , Her¬
mannstraße 9Vertreter (in)

gesucht
für Textilneuheiten direkt ab
Fabrik an Privat . Hoher Dauer¬
verdienst .
Bewerbungen unter S G 5596
beförd . WEFRA , Frankfurt/M . ,
Untermainkal 12

Gesucht auf gut eingerichtet . Land¬
wirtschaftsbetrieb ln der Schweiz
zuverlässige
Tochter
nicht unter 25 J . , als Stütze der
Hausfrau . Anfangslohn Schw . Fr .
120.- . Geregelte Freizeit u . famil .
Behandlung . Eintritt sofort . Off .
erbet , an Familie Chr . Reusser ,
Unterlangenegg oh Thun . Kanton
Bern , Schweiz .

Guter Nebenverdienst
durch die Übernahme von Auto¬
maten . Erforderl . ca . 1000 DM u.
Motorrad mit Beiwag . od . Klein¬
wagen . Angebote mit Kapital¬
nachweis unter G 5182 an die
Geschäftsstelle

Vertreter
z . Besuch der Landkundschaft f .
öle u . Fette . Decken , Säcke usw .
gesucht . Felix Schnur . Ulm a . D .,
Hämpfergasse 20

ID GClcSOClc6lf Vierieistäbe , Glaserstäbe,
Rundstäbe sowie Leisten nach besonderer Zeichnung kauf!
der Bauhandwerker preiswert und in bester Aus¬
führung direkt bei dem Hersteller

HANS SCHEFFOLD - Kehlleisfentabr ik

ieleon « n - - Stuttgart-Zuffenhausen Srf 'wieh- rclinrerfli . ' 4/
Vertreter , der ständig Apothek . u .

Drog . besucht , z . Mitn . ein . tägl .
gefr . Artikels bei gut . Verdienst
gesucht . Zuschr . an Victor Sprin¬
ger , Berlin SW 68

I
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Wunder über dem Moor
Eine Geschichte von den Torfbauem draußen in der Heide / Von B . Frens

Eine seltsame , eine unbegreifliche Liebe ist
es, welche die junge Heidemarie mit dem alten
Wikingerhannes verbindet . Es ist eine heftige ,
schmerzliche Liebe , dem Gespött der Gaffer
preisgegeben . Torfstecher wohnen im Heide¬
dorf , sie baggern und pressen Torf vom frü¬
hen Morgen bis in den Abend : harte Arbeit ,
karges Leben . . .

Der Wikingerhannes ist es gewesen , der im
Moor Funde gemacht hat , damals , schon lange
her . Aus der Wikingerzeit stammen die Span-

fen und Schnallen , die gebleichten Knochen.
eit der Zeit erhält sich in dem Dorf der Torf¬

stecher das Gerücht von der seltsamen , ge¬
fährlichen Vorliebe des Mannes für Moor, das
viele Leben gefordert hat , ln dem zur Nacht¬
zeit Menschen verschwunden sind . Längst ist
-Wikingerhannes “ kein Ehrenname mehr ,
längst wird er mit trunkenem Spott gerufen ,
hinter dem sich heimliche Furcht verbirgt .
„Wikingerhannes !" flüstern die Torfstecher ,
wenn sie sich im „Krug “ zusammenfinden und
draußen das Moor brodelt und dampft und

VON DEN MENSCHEN
So viele Menschen sind geschaffen — und so

Wenige füreinander .
*

Das Leben ist die große Gerechtigkeit zur Ver¬
säumnis der kleinen Gelegenheiten .

*
Wer an den Dingen der Welt leidet , ist noch

nicht hoch genug gestiegen; er sieht die Dinge
noch nicht klein genug .

*
Der Tor ist ein Spiegel , worin der Weise seine

Weisheit schaut. Der Weise ist ein Spiegel , wo¬
hinein der Tor nicht schauen kann.

Maß
wert.

des Lebens : Was einer einsetzt , ist er

Blasen schlägt , die Weiden im Sturm sich bie¬
gen und die Kröten im Sumpf ächzen. „Wikin¬
gerhannes “, sagen die Leute , „hat keine Angst,
er kennt keine Furcht vor dem Moor.“ Aber
der Mann , dem diese Worte gelten , ist weit
vom „Kruge “ . Er wohnt allein jenseits des
Moores . In seiner Hütte finden sich seltsame
Gegenstände und Geräte . „Das Moor hat sie
Ihm geschenkt “

, flüstern die Torfstecher und
denken wohl an das letzte Opfer des Moores.
Es war der starke Palterfranz , der nachts , den
Weg abzukürzen , einem Irrlicht folgte und ver¬
schwand . Die Heidemarie hat alle Werbungen
abgeschlagen , die ihren schwarzen Flechten ,
den glutenden Augen und dem roten Mund
galten . Alle Freier wurden abgewiesen . Allzu
oft hat sie mit dem Wikingerhannes die Heide
durchwandert . Jetzt hat der alte Riese sie zur
Frau genommen . Höhnischer wird das Lachen,
wenn Hannes ein Stück des braunschwarzen ,
faser - und wurzeldurchsetzten Torfs in der
Hand wiegt und nachdenklich spricht : „Ver¬
sunkene Welt !“~ ;ne seltsame , unbegreifliche Liebe ist es
zv hohen den beiden Menschen, die niemand im
Do"fe versteht . Und doch liegt dies starke
Gefühl , diese leidenschaftliche Neigung, welche
die zwei zueinander hegen , so im Bereich des
Irdischen , des Menschlichen, des Sinnlichen,
daß der Torfbauern Gerede nur mit dem jahr¬
hundertealten Aberglauben der Moorbewoh-
n p* zu erklären ist .

Nur einem Menschen ist diese Liebe kein
Geheimnis . Der alte Arzt , der seit langen Jah¬
ren im Dorf wohnt und wirkt , weiß , daß das
Streben des Mädchens , sein Bildungsdrang ,
eine romantische Sehnsucht es sind , die den
Wiking zu einer verklärten Idealfigur erheben
und daß der letzte Ruf des Blutes den Alten ,
der sein Leben einsam am Moor verbrachte ,
bestimmt , das von dem schönen Mädchen —
unbewußt freilich — dargebotene Opfer an¬
zunehmen .

Eine schlimme Nacht liegt wieder über dem
Moor. Alle Elemente sind entfesselt . Grün¬
schwefelgelb zucken die Blitze , Donner er¬
schüttert die Erde . Vor einem Jahr , in einer
solchen Nacht, ist der Palterfranz vom Moor
verschlungen worden . Die Moorbauern sind
wortkarge Menschen, es ist ein schwerblütiger
Schlag, der hierzulande wohnt . Keiner von
ihnen möchte wohl in dieser Nacht übers Moor
gehen . Sie sitzen heute im Gasthaus und stek -
ken die Köpfe zusammen . Da ruft plötzlich
einer : „Doktor , würde der Wikingerhannes
auch in dieser Nacht seinen Weg übers Moor
nicht verfehlen ? Würd ’ ihn sein Freund wohl
sicher geleiten ? “ Zum ersten Male hat ’s einer
ausgesprochen : Des Wikingers Freund ist der
Leibhaftige , der Böse, dem er sich verschrieben
hat . Aber es bleibt keine Zeit, über diese
Worte nachzudenken . Die Tür ist aufgegangen .
Auf der Schwelle steht der Hannes . Hoch auf¬
gereckt steht er da . Seine Haare hängen in
nassen Strähnen herunter , die Stiefel sind be-
krustet . Und durch die Gaststube geht ein be¬
tretenes Schweigen . Der Riese geht auf den
Doktor zu : „Die Frau ist krank , die Heide¬
marie . Machen Sie sich fertig , Doktor ! Kom¬
men Sie !“

Der alte Arzt zögert , keiner kann es ihm
verdenken . Aber der Hannes schaut ihn fra¬
gend an , er spricht kein Wort . Nur seine Blicke
scheinen zu fragen : „Du bist Arzt und willst
einer Kranken die Hilfe versagen !?“ Unter
diesen Blicken erhebt sich der Doktor und geht
mit Hannes hinaus in die Dunkelheit Aber als
die Tür aufgeht , erleben die Torfbauern das
Wunder . Der Sturm ist gewichen, der Blitz
und Donner , der Regen und die Nacht sind ver¬
gangen . Den Himmel überstrahlt eine hellrote
Helligkeit . Der Tag ist hereingebrochen und
hat die Nacht besiegt . Die zwei sind schon weit .
Sie schreiten aus , der kranken Frau zu Hilfe
eilend . Sie gehen übers Moor. Es gluckert
unter ihren Schritten , es knackt im Geäst der
Föhren und der verkrüppelten Weiden. Die
Torfbauem bleiben zurück . Da stehen sie vor
der offenen Tür des Gasthauses und schauen
in den hellen Himmel und atmen die würzige
Luft tief in die Lungen hinein . Und dann
spricht einer für alle : „Vater unser , der du
bist im Himmel . . .“

.
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Die Sense klingt , die Sichel singt . . . Erntezeit ! Im schreitenden , klingenden Rhythmus clea

Mähers fallen die goldgelben Getreidehalme , fallen allerlei Blumen , Farne und Gräser ,

Zwischen alten Blättern
Kurioses und Seltsames aus der Bücherkiste / Von Gottfried Wehner

So alt wie das Buch ist auch die Sitte , durch
eine Widmung vor aller Öffentlichkeit zu be¬
zeugen, wem für das Gelingen des Werkes
Dank geschuldet wird und zu wessen Gedächt¬
nis es in die Welt hinausgeht .

So erbot sich der französische Jurist
Francois Hotman , sein Werk demjenigen zu
widmen , der ihm hundert Taler dafür zahlen
würde . Wie weit die demütige Untertänigkeit
solcher Dedikationen im Zeitalter des Absolu¬
tismus ging, zeigt am besten die Widmung , die
ein ernsthafter Gelehrter , der Konrektor
Leonhard Christoph Rühl seiner Ausgabe von
Ciceros Briefen an Vertraute im Jahre 1720

Wenn die Heide blüht . . .
Ein Lob dem Blümlein der Bescheidenheit im weiten Garten Gottes

Keine Blume tritt in solchen Massen auf wie
die Heideblume . Nicht nur weite Strecken der
Heide , auch Täler und Berghalden bedeckt sie
mit ihren Millionen Blütenähren . Das Heide¬
kraut ist sehr nützlich , seine Blüten geben den
Bienen reiche Nahrung , seine Zweige liefern
Besen , man benutzt es als Brennholz und zum
Gerben . Auch forstwirtschaftlich ist es von
großer Bedeutung , wächst es doch auf dem
magersten Boden, aber es bereitet ihn auf an¬
dere anspruchsvollere Pflanzen vor , und so
benutzt man gern die mit Heidekraut be¬
wachsenen Strecken zum Anbau anderer An¬
pflanzungen . Der aus dem Griechischen gebil¬
dete Name Erika wurde ins Deutsche über¬
nommen , und mit gutem Grund , denn der
nach ihrem Standort gewählte Name Heide¬
kraut , Sumpfheide oder kurzweg Heide paßt
nicht mehr recht , da sich die schöne Pflanze
längst über viel weitere Gebiete als nur Heide
erstreckt , wenn diese auch ihre eigentliche
Heimat ist .

Freilich bezeichnete das Wort Heide ur¬
sprünglich alles unbestellte Land , aber wir
pflegen heute auch größere Forsten so zu be¬
nennen . Der griechische Name aber hat mit
Heide durchaus nichts zu tun . Ereike , wie der
Name im Griechischen lautet , heißt : ich breche.
Die griechische Sage schrieb der anspruchs¬
losen Pflanze die Kraft zu, Felsen zu brechen .

Diese sagenhafte Anschauung erwuchs aus der
Beobachtung der Natur . Man sah das Kraut
auf steinigem Boden, auf Felsen , auf denen
nichts gedieh . Also mußte das Kraut durch die
Felsen gebrochen sein . Auch in der deutschen
Sage spielt die Erika eine große Rolle. Nach
dem Volksglauben hatte sie einst , nur weiße
Blüten , dann aber soll sie vom Blute der auf
der Heide erschlagenen Helden , die dann in
den großen Hünengräbern bestattet wurden ,
ihre roten Tupfen bekommen haben . Nach
dem Volksglauben ist den Wölfen und Schlan¬
gen das Heidekraut zuwider . Wo es so ge¬
fährliche Tiere gab , band man daher einst
Erikabüschel an die Bäume , um sie abzu-
sehrecken.

Die Erika gehört nicht zu den von den Dich¬
tern bevorzugten Pflanzen , auch die Garten¬
kultur nahm sich ihrer nicht besonders an,
wenngleich auch die Mode mitsprach und sich
manchmal auch die bescheidene Heideblume
großer Beliebtheit erfreute . Aber in „ Gottes
Garten “ füllt sie doch einen wichtigen Platz
aus . Wenn man die Heide wegen ihres zwar
reichlichen, aber an Vielseitigkeit eben nicht
reichen Pflanzenwuchses oft der Armut zeiht ,
so hat die Erika als ihr vornehmster und
hauptsächlichster Schmuck das Verdienst , sich
der Armut liebevoll anzunehmen , und für den
Dichter ist sie das Sinnbild der Bescheidenheit ,

vorsetzte . Er redete hier den Präsidenten des
Fürstentums Halberstadt , den Geheimrat von
Hamrath , also an : „Die Sonnenblume drehH
sich nach der Sonne . Das Eisen lenket sich naeß
dem Magnet . Das niederträchtige EfeÜ
schlinget sich um die hohen Fichtenbäume , und
die schüchternen Musen wenden sich zu ihrem
Apolline . Nachdem Se. Kgl . Majest . Ew . Hoch-
wohlg . Exc . zum höchstwürdigen Präsidenten
unseres Fürstentums gesetzet , haben Sie das¬
selbe nicht allein mit dem Lichte Dero hohen
Weisheit erleuchtet , sondern auch mit den
Strahlen Ihrer Gnade erquicket , eben wie das
große Licht der Welt seinen Glanz und Wärme
der Unterwelt mitteilt , und sogar auch die
niedrigsten Kräuter und Kleeblätter in den
tiefen Tälern belebet und ihren Wachstum
fördert .“

Wenn man solches liest , darf man sich nicht
wundern , daß man in dieser Zeit auch dem
lieben Gott Bücher zugeeignet hat . Des großer!
Wiener Komponisten Anton Bruckner letzte
Sinfonie ist in aller Form dem lieben Gott ge¬
widmet .

(iSeiner Kohl-Pech-Rabenschwarzen Teufe¬
lei und Beelzebubischen Satanigkeit zu be¬
liebigem Gebrauche großmütigst gewidmet “
sind 1788 zu Frankfurt und Leipzig anonym
erschienenen „Karrikaturen “ . Dem Tode hat
Matthias Claudius seinen „Wandsbecker Bo¬
ten “ und Schiller seine „ Anthologie auf das
Jahr 1782 “ zugeeignet .

Seinem Hündchen hat der französische
Satiriker Paul Scarron eine seiner Schriften
zugeeignet , ausdrücklich „An Niemand “ wen¬
det sich der witzige Verfasser des „Lob des
Nichts“ .

Einige nicht gerade bescheidene Autoren
haben niemand Würdigeres für eine Dedika-
tion gefunden als sich selbst , so Andreas
Scotus sein „Erläutertes Italien “ . Der Pariser
Professor der Mathematik und Astronomie
Morinus widmete sein „Epistola de tribus im-
postoribus “ unter dem Decknamen Vincentius
Panoramus „an den hochberühmten Mann J . B.
Morinus “

, und Pietro Mascagni schrieb sich
seine Oper „Die Masken“ mit den Worten zu:
„Mir selbst mit ausgezeichneter Hochachtung
und unveränderlicher Zuneigung . .
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Eine Erzählung von einem Menschenkind, das dem Meer gehörte

Strahlend heiß stand die Sonne über der
Insel , eine weiße, lodernde , zitternde Glut und
das Meer glänzte schmerzhaft hell für unge¬
schützte Augen . Gegen Abend sammelten sich
Wolken , kam von irgendwoher ein Wind auf,
und es ging wie ein Aufatmen über das Land.
Es war ein bedenkliches Wetter , man mochte
nicht wissen , was noch kam . Vielleicht der alte
Fischer Paulsen , der sein Leben lang den Him¬
mel beobachtete und über Wolken und Wind
besser Bescheid wußte , als irgendein Lebender .

Durch den Staub der Landstraße , die von
Keitum zur Nordsee führte , kam ein Mädchen.
Sie ging mit bloßen Füßen durch den heißen
Sand , die Füße waren staubig und die Beine
braun gebrannt von der Sonne . In der Hand
trug sie einen hellbraunen Badeanzug , den sie
in ein Handtuch eingewickelt hatte , so daß
auch die rote Badekappe ein wenig vorwitzig
hervorschaute . Wenn sie an das Schwimmen
dachte , beschleunigte sie unwillkürlich ihre
zierlichen Schritte , dann wurde sie wieder
langsamer , ohne es eigentlich zu wissen . Ab
und zu fiel ihr Blick zum Himmel und prüfte
mit ernsten Augen die Wolken. Und als sie sich
einmal umschaute und den Weg zurückblickte ,
den sie gekommen war , wunderte sie sich ein
wenig , daß sie so ganz alleine war .

•Sie war in ihren Sommerferien nach Sylt
gekommen , weü sie eine heimliche Sehnsucht
nach dem Meere in sich trug , schon als Kind
hatte sie mit Muscheln und Seetang am
Strande gespielt , und das Kreischen der Mö¬
wen , das Donnern und Rauschen der Bran¬
dung war ihr nicht aus dem Kopf gegangen .
Früher hatten sie am Meere gewohnt , aber als
der Vater ertrank , war die Mutter mit ihren
Kindern fortgezogen , weit nach Süddeutsch¬
land hinein , war vor diesem Ungeheuer Meer
geflohen, so weit sie eben vermochte . Doch

wer als Kind das Rauschen des Meeres gehört ,
dem liegt es im Blut und der kann es nicht
vergessen . In dessen Träume sind immer wie¬
der Wellen, Wogenberge, heller Sand , Steine ,
ja selbst der Geruch von Tang und Salz. Als
Karin hierherkam , spürte sie die Vision des
Meeres so stark , daß sie ihren Badeanzug
unter den Arm klemmte und anfing zu laufen ,
damit sie nur schneller an den Strand käme.

Nun lag der lange Weg hinter ihr und sie
watete im tiefen Sand der Düne empor , vor¬
sichtig mit den bloßen Füßen das scharfe Gras
meidend . Und jetzt an der anderen Seite hinab
an den Strand ! Woge auf Woge kam angerollt ,
mit weißer Schaumkrone und brach sich und
rann als Schaumstreifen über den Sand und
rann zurück . Sie stand und betrachtete dieses
Schauspiel, das man stundenlang ansehen
kann , ohne müde zu werden , und dann denkt
man an nichts oder an ganz ferne Dinge. Aber
dann sah sie , wie der Sonnenball schon den
Horizont berührte , jenen feinen Nebelstreifen ,
wo Meer und Luft ineinandersanken und als
sie dies sah , streifte sie in einem raschen Ent¬
schluß die Kleider ab und zog die rote Bade¬
kappe über das Haar . Noch zögerte sie ein
wenig, ließ sich den warmen Körper vom
Wind streicheln und genoß die Kühle des
feuchten Sandes an den Fußsohlen . Blickte den
Strand hinauf und hinunter , er war menschen¬
leer im weiten Umkreis . Da warf sie den
Badeanzug , den sie unschlüssig in der Hand
gehalten hatte , auf das Häufchen Kleider zu¬
rück . Die erste Woge kam angerollt und Karin
warf sich ihr jauchzend entgegen , eine andere
Welle hob sie sanft auf und trug sie ins offene
Meer . Sie nahm die Sonne als Ziel und
schwamm auf sie zu in diesem glühenden ,
roten , zitternden Streifen , der wie ein Band
über dem Wasser lag . Dann sank die Sonne.

Aber der rote Schein blieb noch lange und
vergoldete das Meer . Und die Wolken hatten
golden glühende Säume .

Ihr schien , die Wellen würden höher und
zorniger , sie schaute zum Land zurück , das
weit entfernt von ihr schien. War sie so weit
abgetrieben worden ? Sie warf sich herum , um
wieder in die Nähe des Strandes zu kommen .
So leicht war ihr heute abend , so leicht trug sie
das unendliche Meer, so spielend , man mußte
gar keine Kraft brauchen , sich nur dieser
großen , tragenden Fläche anvertrauen .

Als Karin eine Weüe geschwommen war ,
merkte sie doch , daß sie müde wurde im Kampf
mit den Wellen. Dann riß sie sich zusammen
und teilte das Wasser mit kräftigen Stößen.
— Ich komme gar nicht näher ! Ach was, Ein¬
bildung — schalt sie sich töricht . Aber nach
einiger Zeit mußte sie doch feststellen , daß
alle Anstrengung , den Strand zu erreichen ,
wirklich nichts half . Ein lähmendes Entsetzen
griff nach ihrem Herzen . Der Ebbstrom ! Er
kreist und zieht dich hinaus — und mit furcht¬
barer Gewißheit drängte sich der zweite Ge¬
danke hinterher : Ich bin verloren — — ! Sie
verwarf ihn wieder . Waren denn nirgends
Menschen in der Nähe ? Doch — dort am fernen
Strand gingen zwei Menschen. Sollte sie rufen ,
winken ? Unsinn , keine Angst , ich komme
schon zurück — so redete sie sich ein . Aber die
Erschöpfung nahm immer mehr zu, schon
schwimmt sie nicht mehr , sie schlägt nur noch
wild um sich in letzter Verzweiflung . Ich will
nicht ! Ich will nicht ! Ist so der Tod? Einsam,
weit draußen ohne Hilfe und Gnade ?

Ihre Bewegungen werden schwächer und
schwächer. Das Wasser dringt ihr in die Kehle,
sie schluckt und spuckt es wieder aus , aber
dann schluckt sie wieder , immer wieder . Wo
ist Gott in dieser Endlosigkeit ? Da ist nur das
Meer . Und es ist groß und gewaltig , es tut ,
was es will , es verschlingt , wen es will , es
fragt nicht . Es hat keinen Sinn , zu schreien,
zu flehen , das Meer fragt nicht nach einem
winzigen Leben . Es bleibt still und unbarm¬

herzig . Ist ein Leben so klein , so bedeutungs¬
los wirklich , und doch eine Welt? Ein Tropfeg
im Meer und in sich doch die ganze Wel£
spiegelnd . Still , du Tropfen , gleich löschst du
aus . Gleich wird es vorüber sein, und du wirst
aufgenommen in die große Unendlichkeit
Bilder kommen und gehen , wie ein Film lau¬
fen sie ab, wirklichkeitsnah und unerbittlich .
Ein Leben zieht an ihr vorüber . Und da sind
all die Menschen, die ihrem Leben nahestan¬
den . Viele Gesichter , viele Augen , viele liebe
Züge . Dich habe ich geliebt , dir habe ich weh¬
getan , du wirst lange vergeblich auch mich

Zwei Augen hat die Seel’: eins schauet
in die Zeit , Das andere richtet sich hin
in die Ewigkeit .

*

Mensch, was du liebst , in das wirst du
verwandelt werden . Gott wirst du, liebst
du Gott, und Erde, liebst du Erden .

warten , und dann — wirst du mich langsam
vergessen . . . vergessen . . .

Dies ist das Schwerste : fortzugehen ohne Ab¬
schied, ohne ein Wort, fern von allen , die man
liebt , in entsetzlicher Einsamkeit zu sterben .
Bilder überstürzen sich wie im Fieberwahn ,
tausend Gesichter und tausend Stimmen
drängen gleichzeitig, wirr und durcheinander
wie in einem bösen Traum . Einmal noch kommt
eine wilde Verzweiflung in ihr auf — und
dann wird es Ruhe um sie, nur ein leises
Summen — sonst nichts mehr . Friedlich ist
alles und weit fort . Nur noch ein nebelhafter
Gedanke schwebt leise heran : Wenn sie dich
finden , denen du kein Wort , keine Erklärung
geben kannst , soll in deinen Zügen nicht das
Entsetzen stehen , nichts anderes kannst du
ihnen geben , ihnen hinterlassen , als ein Ge¬
sicht , in dem der Friede zu lesen steht . Aber
dieser Friede ist schon da und breitet sich aus .

Und da kommt eine hohe glasige Wand und
geht über sie hinweg . . .
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Neues vom Waldachtalviadukt

Escrolder—

Abendbummel mit Musik
Endlich haben sich doch noch die Hundstage

eingestellt , und schon seufzt alles über die
große Hitze . Das Schwimmbad weist natürlich
einen Rekordbesuch auf und zum Promenade¬
konzert am Donnerstagabend fand sich ein
recht zahlreiches Publikum ein . So ein Abend¬
bummel bei den Klängen der Blasmusik ums
farbig beleuchtete Kleb ist ein Vergnügen , das

man dankbar genießt . Jung und alt drehen
von 8—9 Uhr ihre Runden . Von der Nagold
kommt ein kühles Lüftchen , das die Tageshitze
und den Motorengestank in der Stadt ver¬
gessen läßt . Mein Jüngster , der als aufmerk¬
samer Zuhörer im Gras vor dem Pavillon saß ,
meinte : „Gelt , der mit dem Stähle ist kein
Polizei ? “ Musikdirektor Rometsch , der mit
seinen Musikern dankbaren Beifall erhielt ,
imponierte ihm also mächtig ! Als störend
wurde empfunden , daß die mit dem Fahrrad
gekommenen Hörer so wenig Rücksicht auf
die Fußgänger nehmen ; leider macht man mit
den Rad - und Motorradfahrern auch sonst am
Kleb immer wieder die gleiche Erfahrung .

Wir gratulieren
Frau Emma Nagel geb . Müller , Allmandweg

49, wird heute 85 Jahre alt ; ihren 81 . Geburts¬
tag kann heute Frau Lina Schoerner geb . Rei¬
chert , Marktstraße 4, feiern . Am Sonntag voll¬
endet Frl . Christiane Raaf , Neue Straße 10 ,
das 78. Lebensjahr . Den Hochbetagten über¬
mitteln wir die herzlichsten Geburtstags¬
glückwünsche .

Der Verein der Hundefreunde teilt mit
Zu der am 29 ./30 . August in Nagold statt¬

findenden Landes -Ausscheidungsprüfung für
deutsche Schäferhunde wurden 23 Rassehunde
der württ . Spitzenklasse gemeldet . Man darf
auf die Leistungen dieser Spitzentiere ge¬
spannt sein . Unter anderem werden wir den
aus Presseberichten und Wochenschauen be¬
kannten Zoll - Schäferhund sehen . Die Vor¬
bereitungen für diese große Landesveranstal¬
tung sind in vollem Gang . In der neuen Turn¬
halle wird gegenwärtig tüchtig für den am
Samstag , den 29 . August , um 20 Uhr mit den
Rottenburger Straßensängem stattfindenden
Bunten Abend geübt . Die interessanten Aus¬
scheidungskämpfe beginnen am Samstagfrüh
um 5 Uhr und finden am Sonntag mit der
Preisverteilung und Siegerehrung ihren Ab¬
schluß .

Morgen , Sonntag , findet im kleinen Lö¬
wensaal um 16 Uhr eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Dabei werden sämtliche Programm¬
punkte der Landesveranstaltung besprochen .
Die Vorstandschaft bittet alle Mitglieder um
vollzähliges Erscheinen . Ferner wird darum
gebeten , bei dieser Versammlung die Quartier¬
meldungen abzugeben .

Ein Haus wird abgebrochen
Das ehemalige Döttling ’sche Haus in der

Haiterbacher Straße wird zur Zeit abgebro¬
chen . Die neue Apotheke , die dort erstehen
soll , wird den Plänen nach ein schönes , mo¬
dernes Gebäude werden und gewiß das Stadt¬
bild in der Haiterbacher Straße verschönen .

Ein seltenes Prüfungsergebnis
Herr Walter Saut er , Rotfelden (Ziegel¬

hütte -Sohn des Gottlieb Sauter ) , der seine
Ausbildung bei Zahnarzt K . Th . S c h ä f -
fer , Nagold , erhielt , hat die Abschlußprü¬
fung an der Dentistenfachschule in Ravens¬
burg als einziger Prüfling mit der Note „sehr
gut “ bestanden . Er wird seine weitere Be¬
rufsausbildung an der Zahnmedizinischen Fa¬
kultät der Universität Tübingen beenden . Zu
dem hervorragenden Prüfungsergebnis gra¬
tulieren wir herzlich und wünschen Herrn
Sauter auch in Tübingen recht guten Erfolg .

Ein Radikalmittelgegen Ungexiefer
Mit Beginn der heißen Jahreszeit beginnt

wieder in verstärktem Ausmaß der Kampf
gegen die Ungeziefer . Was hat man nicht schon
alles versucht , aber die meisten Mittel sind
entweder nicht radikal genug oder aber bringt
ihre Anwendung soviele Unannehmlichkeiten
mit sich , daß man sie resigniert wieder beiseite
legt .

Haben Sie schon von VULCAN -O gehört ?
Das ist ein neues elektrisches Räuchergerät ,
das radikal wirkt ohne die üblichen lästigen
Nebenwirkungen . Ein Glaskolben , in dem
durch Erhitzung die Räuchertabletten ver¬
flüssigt werden , wird wie eine Glühbirne in
eine Lampenfassung eingeschraubt und durch
den Lichtschalter eingeschaltet . Je nach Art
der zu bekämpfenden Schädlinge muß 1 oder
mehrere Stunden geräuchert und dies in Ab¬
ständen von 14 Tagen bis 3 Wochen wiederholt
werden . Das Mittel ist unschädlich für Mensch
und Haustier und nicht feuergefährlich , aber
es vernichtet Motten , Fliegen , Schaben , Flöhe ,
Stechmücken , Haus -Ameisen , ja sogar Wan¬
zen . Man muß nicht abdichten und kann das
Mittel nicht nur im Haus , sondern vor allem
auch im Stall , in Lagerhäusern , Treibhäusern ,
ln Lebensmittelbetrieben , Gaststätten , Thea¬
tern usw . mit bestem Erfolg anwenden . Wer
einen Versuch damit macht , wird sich davon
überzeugen , daß er hier endlich ein Radikal¬
mittel für die Ungeziefervemichtung gefun¬
den hat . Den Vertrieb hat die Firma Radio -
Denz , Nagold . Wir verweisen auf das heutige
Inserat .

Nagold . Rührige Hände haben am Waldach¬
talviadukt an der Umgehungsstraße Nagold in
den vergangenen Wochen fleißig gearbeitet .
Zwei neue Bogen sind schon betoniert , wovon

Die drei ersten Bogen des Viadukts
der erste schon ausgeschalt wird . Man kann
also die neue Bauweise mit der alten an der
schon länger bestehenden Brücke bereits ver¬
gleichen . Während -die alte Bauart mit ihrem
massiven Überbau für Gründung , Pfeiler und
Bogen sehr große Betonmassen erforderte ,
wird durch die neue aufgelöste Bauweise er¬
heblich cm Massen gespart . Der neue Überbau
besteht aus einer Stahlbetonrippendecke als
Fahrbahnplatte , welche von zwei Hauptträ¬
gem , von sogenannten „Bogenscheiben “

, ge¬
tragen wird . Diese „Scheiben “ erhalten die¬
selbe Bogenform wie der bereits bestehende
Bauteil des Viaduktes , so daß die Ansicht des
Bauwerkes dieselbe bleibt .

Zur Zeit sind nun Einschaler und Eisenbie -
ger dabei , die Vorarbeiten zu schaffen , damit
bis in ca . 14 Tagen auch der dritte Bogen
fertiggestellt werden kann . Unser Bild (1)
zeigt die drei ersten Bogen . Links der erste
ist bereits ausgeschalt . Der mittlere ist fertig
zum Betonieren , während beim dritten ledig¬
lich das Lehrgerüst aufgebaut ist .

Nach Fertigstellung dieser drei „kleinen “
Öffnungen mit jeweils zunehmender Stütz¬
weite — anschließend sind 8 „große “ Öffnun¬
gen mit gleicher Stützweite vorgesehen —
werden in diesem Jahr außer den noch feh¬
lenden Gründungen ein weiterer Pfeiler und
der vierte Bogen über die Haiterbacher Straße
gebaut . Dazu wird der Turmkran schon in den
nächsten Tagen abgebrochen und mit seiner
T 'mfbahn an der Haiterbacher Straße entlang
dem jetzigen „Pfahlboden “ neu aufgerichtet .

ns zweite Bild zeigt die Baustelle , wie sie
sich dem vorbeifahrenden Kraftfahrer von
der Talstraße aus darstellt , während des Be¬
tonierens einer Querwand auf einem Pfeiler .

Es ist zu wünschen , daß dem Straßenbauamt
Calw zur Fertigstellung dieses Bauwerkes
auch im kommenden Jahr laufend die erfor¬
derlichen Geldmittel zur Verfügung gestellt
werden , damit die Bauarbeiten an der Um¬
gehungsstraße Nagold , mit welchen ja schon
1939 begonnen wurde , nicht noch einmal un -
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Baustelle von der Talstraße aus

terbrochen werden müssen und die 2,9 km
lange Neubaustrecke recht bald dem Verkehr
übergeben wird .
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Wir gratulieren

Ebhausen . Frau Karoline Roth kann heute
ihren 77. Geburtstag feiern . Am Sonntag wird
Frau Helene Rauser 72 und Herr Johann Ge¬
org Härtter 75 Jahre alt . Herzliche Glück¬
wünsche und weiterhin alles Gute .

Rohrdorf . Das 81 . Lebensjahr vollendet heu¬
te Frau Luise Seeger , Fabrikantenwitwe , in
guter körperlicher und geistiger Frische . Herr
Johannes Grözinger wird ebenfalls heute 78
Jahre alt ; er ist noch außerordentlich rüstig
und arbeitet tatkräftig in seiner Landwirt¬
schaft mit . Wir übermitteln den beiden Ge¬
burtstagskindern herzliche Glückwünsche und
wünschen ihnen auch im neuen Lebensjahr
alles Gute .
Alte und neue Geschäfte im neuen Gewand
Rohrdorf , der Ladeneinbau im Hause von

Geschwister Seeger in der Riedwiesenstraße
macht gute Fortschritte . Nach Fertigstellung

wird ein bekanntes Nagolder Textilgeschäft
hier eine Filiale einrichten . Somit wird Rohr¬
dorf nach den derzeitigen baulichen Verände¬
rungen bald zwei bisherige Geschäfte in neu¬
en bzw . in umgebauten Räumen haben , so¬
wie den erwähnten neuen Laden . Der Kugel¬
wasen entwickelt sich somit immer mehr zu
einem Ladengeschäftsviertel .

Aus Haiterbach
1 . Verbandsspiel der Handballer

Die Handballabteilung des TSV Haiterbach
führt am Sonntag auf ihrem Platz das 1 . Ver¬
bandsspiel in der neuen Runde durch . Als
Gegner tritt der VfL Nagold an .

Gottesdienste in Haiterbach
Sonntag , 16 . August : 10 Uhr Hauptgottesd .,

11 Uhr Kindergottesdienst , 19 .30 Uhr Jungen¬
kreis (CVJM -Heim ), 20 Uhr Mädchenkreis (Ge¬
meindesaal ) .

DURCH
DAS
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Alleinverkauf für den Beziik

Radio -Denz Nagold , vorstadtplatz
Telefon 513

Alfensfetg

Bekanntmachung
über die Auslegung der Wählerliste
Die Wählerliste für die Wahl zum zweiten Bundestag ist vom

Sonntag , den 16. 8 . 53 bis Sonntag , den 23 . 8 . 53 je einschließliA
und zwar an Werktagen von 7 .30 Uhr bis 12 Uhr und von 13 .30 bis
17.30 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von 11 — 12 Uhr
im Rathaus Zimmer 9 zu jedermanns Einsicht ausgelegf .

Die weiteren Ausführungen hiezu sind dem Anschlag im Rathaus zu
entnehmen. Bürgermeisteramt .

Nagold - Iselshausen

Ab sofort bleibt unser Cafe bis auf weiteres

geschlossen
Cafe Weimer, Nagoid - Iselshausen

Kräftiger, aulgeweckter

Junge
welcher Lust hat , die Bau- und
Möbelsdireinerei gründlich zu er¬

lernen . findet sofort gute
Lehrstelle bei

Otto Klein
Schreinermcisler

AKenßteijj

Omnibusfahrt
nach Sdiafthausen »Kreuzlingen -
Konstanz -Meersburg -Sigmarin¬
gen am Sonntag , 23 . Aug. 1933.
Fahrpreis 12 .50 DM einschließl.
Grenzübertrift und Fähre.

Abfahrt 5 .30 Uhr .
Anmeldung bei

Omnibusverkehr Rübenacker
ij4ltensteig - Telefon 332

r~
Ihre Vermählung geben bekennt

Ewald Jabnlce

Lore Jahnke
geb . Hammer

Eutingen Altensfelg

15. August 1953

la Garbenbänder
Bindegarn

empfiehlt
Karl Köhler,Seilara

Altensteig

Hausgehilfin
ehrlidi und selbständig ins Unter¬

land bei gutem Lohn gesucht

Nähere Auskunft bei
A . Schaler Alfen&feig* Reufeweg523

SeriÖStr Vertreter der LebensmiHel-
brenche für den Besuch des Einzelhandels,
möglichst mit Kraftwagen, gesucht von
bekanntem Markenunternehmen.
Angebote unter HH 6154 g SotscherWer¬
bung Hamburg 20.

Suche lautend

Wohn- und Schlafzimmer
gegen bare Bezahlung.
Angeb . mit Abbildungen unf. Nr . 628 N
an die Gecböftssfelle des Blattes .

Guterhaltenen

Kinderwagen
mit Matrabe zu verkaufen.
Auskunft erteilt das „ Schwarzwaid-
Echo“ Alfensfeig.

Gulerhalfene

Moststande
tür 6 Zfr. Obst , billig zu ver-
kaulen

Carl Rathfelder Wildberg , Tel. 131

Wieder Promenadekonzert
Der letzte Sonntag war zweifellos ein Höhe¬

punkt im Rahmen der Promenade -Konzerte
der Stadtkapelle Altensteig . Die Stadtkapelle
bot ein ausgezeichnetes , für diesen Abend be¬
sonders auserlesenes Programm . Wohl über
tausend Besucher promenierten beim Schein
der Lampions und dsr Illuminationslämpchen
in den Parkanlagen durch den Stadtgarten .
Am nächsten Sonntag wird nun ein weiteres
Platzkonzert um 20 .30 Uhr stattfinden . Es ist
eines der letzten 3 Konzerte , die die Stadt¬
kapelle in dieser Saison durchführt .

Generalversammlung der Volksbank
Wir weisen nochmals auf die heute Samstag ,

15 . August , abends 19 Uhr im Gasthof „ Grüner
Baum “ stattfindende Generalversammlung der
Volksbank Altensteig hin . Diese Generalver¬
sammlung wird seit langem erwartet ; sie
konnte jedoch aus verschiedenen zwingenden
Gründen nicht früher abgehalten werden .

Tagesfahrt mit Wanderung geplant
Der Schwarzwaldverein unternimmt am

Sonntag , den 23 . August , eine Tagesfahrt zum
Fohrenbühl . Fahrpreis 6 DM. Anmeldung bis
spätestens Montag , den 17 . August , bei Kassier
Karl Seeger , Burgstrafle .

Kleine Abendwanderung
des Sehwarzwaldvereins

Einen schönen warmen Sommerabend hatte
sich der Verein zu seiner Abend Wanderung
ausgewählt . Der Abendhimmel mit seinem in
allen Farbnuancen des Rot verklärten Ge-
jvölk war ein herrlicher Anblick . Und wie
einzig der Rundblick auf die zur Ernte berei¬
ten Kornfelder der heimatlichen Flur und
wie stark und würzig der Duft des öhmdes
in der Abenddämmerung ! Nach einer kleinen
Ruhepause im „Hirsch “ in Heselbronn waren
die Teilnehmer um Mitternacht wieder zu¬
hause mit der Freude über diesen erlebnis¬
reichen Abend im Herzen .

Not -Arbeitsdienst
Es wird uns geschrieben :
Alle arbeitsfähigen Sportler und solche

Männer der Stadt , denen der weitere Ausbau
des Sportplatzes am Herzen liegt , werden ge¬
beten , sich heute um 14 Uhr zum freiwilligen
Arbeitsdienst auf dem Sportplatz einzufinden .
Es gilt , die Steine aus dem Bett der 400-m
Laufbahn so schnell wie möglich zu entfernen ,
damit die Planierraupe , die den Sportvereinen
zu einem erheblichen Teil kostenfrei zur Ver¬
fügung gestellt wird , am kommenden Montag ,
wenn sie auf der Fahrt nach Freudenstadt am
Sportplatzgelände vorbeikommt , eingesetzt
werden kann . Kann sie nicht eingesetzt wer¬
den , weil die Sportler sich nicht bequemen
können , die Steine aus dem Laufbett heraus¬
zulesen , dann entstehen der Stadtgemeinde
unverantwortlich hohe Kosten , die den wei¬
teren Ausbau des Platzes in Frage stellen
können . Das Wort haben nun die Sportler
und darüber hinaus auch die Männer der
Stadt , die körperlich in der Lage sind , auf
dem Sportplatzgelände für ein paar Stunden
Arbeitsdienst zu leisten .

Es wird erwartet , daß sich mindestens 100
arbeitswillige Männer auf dem Sportplatz
einfinden , damit das Arbeitspensum schon am
Sonnabendnachmittag erledigt werden kann .
Es ist nun nachgerade genug über den Sport¬
platz debattiert worden , sodaß man meinen
könnte , es finden sich so viele Männer zum
freiwilligen Arbeitsdienst ein , daß am Ende
die Arbeit ausgeht . Gearbeitet wird auch bei
regnerischem Wetter , da die Arbeiten unter
allen Umständen fertiggestellt werden müssen .
Die Aufsicht hat Stadtbaumeister Müller . K.

0oMM# Ottfnutigcn
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 16 . August : 9 .30 Uhr Hauptgottesd .
(B) , 10.50 Uhr Kindergottesdienst , 19 .30 Uhr
Abendgottesdienst (Vereinshaus ) . — Mittwoch ,
19 . August : 20 Uhr Bibelstunde (Vereinshaus ) .

Iselshausen : Sonntag , 16 . August :
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (P ) , 10 .30 Uhr Kin¬
dergottesdienst .

Methodistengemeinde Nagold
Sonntag , 16 . August : 9 .30 Uhr Gottesdienst ,

10 .45 Uhr Sonntagsschule , 19 .30 Uhr Abend -
gottesdienst . — Dienstag , 18 . August : 19 .30
Uhr Jungschar . — Mittwoch , 19 . August : 14 .30
Uhr Bibelstunde Altenheim , 20 .15 Uhr Bibel -
und Gebetstunde , 21 Uhr Übungsstunde des
Gern . Chors . — Donnerstag , 20 . August : 20
Uhr Mädchenkreis .

Katholische Kirchengemeinde Nagold
Sonntag , 16. August : 7.30 Uhr in Wildberg

Singmesse mit Kurzpredigt , 9. 15 Uhr in Nagold
Singmesse mit Kurzpredigt , 10 .30 Uhr in Al¬
tensteig Singmesse mit Kurzpredigt , 19 .30 Uhr
in Nagold Abendandacht .

Evang . Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag , 16 . August : 9 .30 Uhr Gottesdienst

(Taufsonntag - Pfarrer Kollmann zurück ) . —
Montag , 17 . August : 20 Uhr Jungenschaft . —
Mittwoch , 19 . August : 20 Uhr voraussichtlich
Bibelstunde . — Donnerstag , 20 . August : 20 Uhr
Mädchenkreis , 20 Uhr Männerabend .

Methodistengemeinde Altensteig
Sonntag , 16. August : 9 .30 Uhr Predigtgottes¬

dienst , 10 .45 Uhr Sonntagsschule , 19 .30 Uhr
Gottesdienst . — Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibel - u .
Gebetstunde . — Donnerstag , 20 . August : 20 .15
Uhr Jugendstunde .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Heute Feuerwerk in Hirsau
Hirsau. Zum zweitenmal in dieser Saison wartet

die Kurgemeinde mit einem Feuerwerk auf, das
heute nach Einbruch der Dunkelheit beginnt und
mit einer Anlagenbeleuchtung verbunden ist.

FDP-Versammlungen mit Bgm. Saarn
Der Kreiskandidat der Freien Deutschen Volks¬

partei , Bürgermeister Saarn (Freudenstadt ),
spricht in der kommenden Woche zu nachstehen¬
den Zeiten in folgenden Orten des Calwer und
Nagolder Bezirks : Am Montag um 17 Uhr in
Bad Teinach („Goldenes Faß “

) und um 20 .30 Uhr
in Hirsau („Waldhorn“

) ; am Dienstag um 17 Uhr
in Effringen („ Hirsch “

) und um 20 .30 Uhr in
Wildberg ( „Krone“

) ; am Mittwoch um 17 Uhr in
Berneck („Waldhorn“

) und um 20 .30 Uhr in Eb-
hausen („Waldhorn “

) ; am Donnerstag um 17 Uhr

in Ostelsheim („Rößle“
) und um 20 .30 Uhr in

Althengstett („Hirsch“
) ; am Freitag um 17 Uhr in

Zwerenberg („Ochsen“
) und um 20 .30 Uhr in

Rohrdorf ( „Ochsen “
).

Ständchen zum Geburtstag
Althengstett. Der Gesangverein Liederkranz

brachte dieser Tage seinem Schriftführer Hermann
M e i n z e r anläßlich der Vollendung seines 50.
Lebensjahres ein Ständchen. Vorstand Kurt Wör -
n e r gedachte dabei der langjährigen treuen Mit¬
arbeit des Sängerjubilars.

Durchs Garbenloch gestürzt
Arnbach. Hier stürzte am Dienstag ein 14jähri -

ger Junge durchs Garbenloch der Scheuer und
schlug mit voller Wucht auf der Tenne auf . Er
erlitt einen Schädelbruch.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

11 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 16. Au¬
gust (Turmlied : Morgenglanz der Ewigkeit . . .
Gsb. 47 ) : 8 Uhr Feier des Heiligen Abendmahls;
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Geprägs) ; 9 .30 Uhr
Gottesdienst im Krankenhaus (Pfleiderer).

Katholische Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)
12. Sonntag n. Pf ., 16. August (Joachim) : 7 .30

Uhr Frühgottesdienst . 9.00 Uhr Gottesdienst in
Hirsau (7.00 Uhr Frühmesse) . 9.30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Calw) . 10 .15 Uhr Gottesdienst in Bad
Liebenzell. 11 .30 Uhr Gottesdienst in Unterreichen¬
bach (ev. Kirche ) . Keine Abendandacht. — Werk¬
tags : In Calw: Kein Gottesdienst. In Hirsau:
Montag/Samstag je 7 .30 Uhr Hl. Messe . — Sams¬

tag, 11 .30 Uhr Hochzeitsmesse mit Trauung . _
In Bad Teinach: Diese Wodie kein Gottesdienst.
Methodistenkirche, Bezirk Calw

Sonntag, 16. August: Gottesdienste in Calw,Stammheim, Oberkollbach, Schwarzenberg, Alt¬
burg , Würzbach und Ottenbronn zur gewohnten
Zeit. In Oberkollbach am Nachmittag Kinderfest.In Calw am Abend Jugendstunde .
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WIEDERERÖFFNUNG
des Badischen Hof , Calw

Unser Caf6 und Hotel - Restaurant haben wir dem Fachehepaar
Gustav und Hedwig Hattenhauer übergeben . Gäste aus
allen Ländern und höchste Persönlichkeiten waren von den
erstklassig ausgestatteten Fremdenzimmern begeistert Wir
danken für das Vertrauen und bitten , unsere Nachfolger eben¬
falls empfehlen zu wollen .

Ulrich und Anny Harrer
Kloster - und Spatenbräu - Niedeilage

Als Fachleute von jahrelanger selbständiger Praxis werden
wir bemüht sein , durch erstklassige Speisen und Getränke Ihr
Vertrauen zu erwerben . Wir wollen versuchen , allen Ihren
Wünschen gerecht zu werden und bitten um Ihre geschätzte
Unterstützung .

Gustav und Hedwig Hattenhauer
BADISCHER HOF , Calw

Althengstett , 14. August 1953
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme an
dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders und
Bräutigams

Emil Lotterie
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Röger iür die tröstenden Worte am Grabe , für die Nachrufe
der Fiima Zeyher , der Arbeitskollegen , des Gesangvereins
Liederkranz , der Freiw . Feuerwehr und seiner Altersgenossen
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung von nah u . fern zu seiner letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen

r
fBezicksoectcetuny

für Goliath - und Lioyd -
Personen - und Lieferwagen

HERMANN ROMETSCH , AVIA - TANKSTELLE
Calw , Stuttgarter Straße 95 J

Bettcouch .b 145.-
Läng« 160 bis 210 cm

Anzahlung DM 40 . - , Wochenrate DM 5 .»

Stuttgarter Polsiermöbelhaus
Stuttgart , Rotebühlstrafje 7i
Heilbronn , Gerbersfralje 27

Guterhaltenen

Beiwagen
für Motorrad verkauft

Ludwig Wurster , Zainen

Auf einer Hillardkngel
Haare wachsen lassen
ist ein Kunststück , das wohl
niemand fertigbringt . Genauso
schwierig schien es bis jetzt ,
auf einer spiegelblanken Glatze
neue Haare sprießen zu lassen .
Seit es aber HAAR -NEU Reca -
pil gibt , das neuartige Haar¬
wuchsmittel mit den 56 Wirk¬
stoffen , können auch all die¬
jenigen auf schöne Haarwuchs¬
erfolge hoffen , die bis jetzt
glaubten , ihre Kopfhaut sei
völlig tot .
Dir Haarschaden ist vielleicht
schon s iilimmer als Sie den¬
ken ! Tun Sie etwas dagegen !
Dir Apotheker , Drogist , Fri¬
seur oder Parfümerie -Fachmann
schenkt Ihnen gern hochinter¬
essante Prospekte über

R E C A P I L
das einzigartige Haarwuchs¬
präparat des chem .-pharm . La¬
bors Walter Schäfer , Stuttgart -
Bad Cannstatt . HA 560 b

Motorräder
BMW - Adler

Zfindapp - Dürkopp
Tornax - Hoffmann

Vespa -Motorroller
ständig auf Lager

Hans Stürner
Kraftfahrzeuge

CALW , Bischofstraße 62
Telefon 674

Junfihennen
rebhuhnfarbige Italiener

kräftige , schwere Tiere . 10 Wochen
alt , gibt ab

Q. Buchholz , Langenbrand

Umständehalber von privat ein

Hoffmann - Motorrad
neuestes Modell 200 oder 250 ccm ,
DM 200. — unter Fabrikpreis abzu¬
geben . Teilzahlung bis 12 Monate
möglich . Näheres durch

Autohaus Widm &nn , Gärtringen
Tel . Ehningen 142

Ihre Vermählung geben bekannt

SIEG FRIED DUHM
R f ITH . D U M M geb. Engelhardt

PFORZHEIM
Wurmberger Straße

CALW
Burgsteige ifl

15. August 1953

Wir feiern Hochzeit

GERDARDROHM,ER
Vikar

TRUDE HOHLER
geb . Raich

Horb a . N.
Ev . Pfarrhaus 15. August 1953

Kirchgang 7a 2 Uhr

Calw
Inselstraße 11

KURSAAL HIRSAU

Samstag , 15 . August 1953

Groß - Feuerwerk
mit Anlagenbeleuchtung

TANZ IM KURSAAL ab 20 Uhr

Die Kurverwaltung .

Calw , 15 . August 1958

Für die Liebe , die meinem lieben Mann

Karl Winz
während seines Krankseins und uns anläßlich seines Hin¬
scheidens zuteil wurde , sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus .

Irene Winz geb. Hiller
mit Angehörigen

j <»t\ a'-
* uTd - « de »

Drei Hauptgewinne von je DM 1000.—
konnten wir in diesem Jahr bereits glück¬

lichen Gewinnern ausbezahlen .
— Spielend sparen —

Kreissparkasse Calw
mit Hauptzweigstellen in Altensteig , Bad
Liebenzell , Nagold , Neuenbürg und Wildbad

Schön getöntes Haar
vom Salon ,,Odermatt“

Freitag bis Sonntag der neue ,
große Revue - und Musikfilm :

Tanzende Sterne
mit . Oskar Sima . Gg . Thomalla .
Axel von Ambesser , G . Damar ,
Inge Meysel u . a . m . Ein Cziffra -
Jary - Fiim , der weiter nichts als
glänzende Laune vermitteln will .

Jugendverbot bis 16 Jahre

Als Vermählte grüßen

Gerhard Weiland
Gerda Weiland

geb . Heselschwerdt

St . Ingbert/Calw Calw

15. August 1953

Hauptwachtmeister der Polizei
30000.- DM Verm . 38 J .,

Einheirat in Großhandel bietet
35- j . Dame ,

Bundesbahnbeamter 55 j . mit
Hausbes ..

wünschen Heirat d . FORTUNA
PFORZHEIM , Kaiser -Friedrich -
Straße 95. Sprechz . Mittwoch u .
Samstag 10- 18 Uhr . Tel . 2201 .
Calw , Hotel Waldhorn , Freitag
14 - 18 Uhr .

, Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Montag ,
17. August , 10 7a Uhr in Unter¬
reichenbach :

Größere Mengen Damenschuhe ,
Herrenhatbschuhe , Knaben¬
schuhe , verschiedene Farben u .
Größen .

Zusammenkunft beim Rathaus . Die
Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Jeden Dienstag , Donnerstag
und Samstag

Tanzabend
Sonntag 4 — 6 Uhr

Konzert

Heilpraktiker Hans Bay
Calw

vom 17. Aug . bis 13. Sept .

in Urlaub

Mein Büro
ist unter der neuen Nummer

Bad Teinach 198
telefonisch zu erreichen ,

Dipl .-Ing .
Karl -Eugen Krieg

Architekt

Zavels ein , Kreis Calw

Sie uxaiien bauen !
Sie leben in einer Neu - oder
Altbauwohnung ! Sie kennen
die Auswirkung schädlicher
Strahlungen auf Mensch und
Tier . Lassen Sie Ihren Bau¬
grund untersuchen u . bauen
Sie dann auf gesundem Bo¬
den . Auch in Neu - und Alt¬
bauwohnungen schützen Sie
sich vor Krankheit und Ver¬
lusten durch den seit 2 Jahr¬
zehnten erprobten Fachmann

Albert Zehnder , Wfllnseir
Boden - und Strahlenforschung
(Viele Dank - u . Referenzschreiben )

Wir suchen über 16jähriges , ge¬
sundes

Mädchen
für Küche und Haushalt , das gern «
in einem Heim der Inneren Mission
mitarbeitet .

Schwesternerholungsheim
Libanon , Calw , Teuchelw . *1

SEIT 1837

» XE GUTE ALTE
MARKE

Bettstellen
Matratzen
Federbetten
Steppdecken
Kinderwagen
Babyausstattungen

Umarbeitung von
Stepp - und Daunendecken

Betten-ilartmonn
CALW , Lederstraße 25

Sil
'

- ^ eridiujen Sie ; noch 'heule
' meinen 24seiligen Kata1 og

^ M 0 BELK0 ST
ST U TTG A RT- W HASENBERGSTR-31

’ * Süddeiltiihlmolä 6edeutendei

Auf Ende September wird in
neuzeitliches Einfamilienhaus
(3 Erwachsene ) tüchtige

Hausliälterln
gesucht , die Erfahrung und
Freude am Haushalten hat .
FreundL Zimmer mit Heizung
und fließendes Wasser .

Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unter C 213
an die Gesch .-Stelle des Calwer
Tagblattes .

r~

V.

Wir suchen ein solides , selb¬
ständiges

Mädchen
für den Haushalt und zur Mit¬
hilfe Im Laden , bei vollem Fa -
milien - Anschluß und guter Be¬
zahlung . Zuschr . erbeten an

Feinkosthaus
Fuchs , Ebingen / Wtthg .

Krad DKW 200
BauJ . 37, fahrbereit zu verkaufen .

Stanger , Calw , Lederstr . 38
(Ver . Krk .-Vers .)

anzusehen von 9 — 12 Uhr , Tel . 777

Jüngerer

der auch Gartenarbeiten ver¬
richten kann , in dauernde
Stellung gesucht .

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des „Calwer Tagblattes “ .

finden
schmerzende
F üfre
schnelle
Hilfe?
am Mittwoch und Donnerstag ,
dem 19 . und 20. August 1958

Drogerie
C . Bernsdorff
Calw/Wttbg . , Badstr .

Kostenlose Fufjprüfung
unverbindliche Beratung
durch Fufjspezialisten von

D -rSchofls ) DienstamFuss

Verkaufe im Auftrag zu günstigen
Zahlungsbedingungen

Ardie -Motorrad
250 ccm . Baujahr 1952. neuwertig ,

eine Hoffmann
250 ccm (1 500 km gelaufen ).

Hans Stürner , Kraftfahrzeuge , Calw
Bischofstraße 62, Tel . 674

r~

V

Scherenzäune —
Lattenzäune

fix und fertig ! Heiß imprägniert .
Pfosten - Pfühle - Betonstütxen

und dergi .
aus neuerrichtetem Betrieb in
Liebeisberg über Bad Teinach

Anfragen erbittet
FLECK , Holzverarbeitung

Liebeisberg

2)e* JteMameiv&d
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb zu
Ihrer Reklame das Calwer
Tagblatt .



SAMSTAG , 15 . AUGUST 1953

Liebesgabensendungen ohne Risiko
Wie schütze ich mein Ostzonen -Paket vor Beschlagnahme ?

Die politischen Ereignisse in der Sowjet -
*one und gelegentliche Meldungen über Be¬
schlagnahme von Liebesgabenpaketen aus
Westdeutschland nach der Zone durch die
Ostzonenbehörden haben dazu geführt , daß
bei der Bevölkerung der Bundesrepublik eine
gewisse Unsicherheit über die Frage entstan¬
den ist , was man in einem Paket oder Päck -
dhen nach der Ostzone schicken darf und wie
eine solche Sendung äußerlich beschaffen sein
muß , um den Empfänger auch wirklich zu er¬
reichen .

Zur Klärung dieser Fragen sind zunächst
ein paar Bemerkungen allgemeiner Art er¬
forderlich . Die Sowjetzonenregierung steht
der Versendung von Liebesgabenpaketen aus
dem Westen nach der Ostzone nicht gerade
freundlich gegenüber . Denn der ununterbro¬
chene Fluß von solchen Sendungen straft die
Ostpropaganda Lügen , die behauptet , daß die
Bevölkerung der Bundesrepublik in größtem
Elend lebt und daß sie weit schlechter ver¬
sorgt wird als die Sowjetzonenbevölkerung .
Außerdem glauben die Ostzonenbehörden bei
ihrer bekannten Spionenriecherei an die
Möglichkeit , daß durch Liebesgabenpakete aus
dem Westen Agenten - und Propagandamate¬
rial in die Ostzone eingeschleust werden kann .
Aus diesem Grund hat man acht sogenannte
Paketkontrollämter mit dem Sitz in Berlin ,
Potsdam , Schwerin , Wittenberge , Halle , Er¬
furt , Dresden und Leipzig eingerichtet , in
denen nicht weniger als 8000 Paketkontrol¬
leure dafür sorgen , daß kein Paket unkon¬
trolliert an den Adressaten gelangt . Auf die¬
sen Paketkontrollämtem werden viele Pakete
schon auf Grund ihrer äußeren Beschaffenheit
beschlagnahmt , das heißt dann , wenn sie zu
„geschäftsmäßig “ aussehen .

Wie man sieht , ist es also das Hauptgebot
bei der Versendung von Liebesgaben nach der
Ostzone , dem Paket schon äußerlich deutlich
den Charakter einer privaten Sendung zu
geben . Noch notwendiger aber ist es , auch
beim Inhalt und den sonstigen technischen
Dingen genauestens darauf zu achten , daß
nicht der Verdacht erweckt wird , es handle
■ich um eine . .geschäftsmäßige “ Sendung . Wer
■ich genau an das hält , was hier gesagt wird ,
braucht nicht zu befürchten , daß eine seiner
Sendungen nach der Zone in Verlust gerät .

Um dem Paket, . das bis 7 kg wiegen darf
(Päckchen sind bis 2 kg zulässig und unter¬
liegen den gleichen Bestimmungen ) , deutlich
den Charakter einer privaten Sendung zu ge¬
ben , empfiehlt es sich, sowohl die Paketadresse
als auch das Inhaltsverzeichnis mit der Hand
und nicht mit der Maschine zu schreiben .
Das Inhaltsverzeichnis muß allen Sendungen ,
die über */i kg hinausgehen , in doppelter
Ausfertigung beigefügt werden . Jeder einzelne
Versandposten ist genau und möglichst mit Ge¬
wichtsangabe im Inhaltsverzeichnis aufzufüh -

Wildgewordenes Rindvieh
Frankfurt - Höchst . Über Umwege wandert das

Fleisch eines Bullen nun doch in die Küchen der
Höchster Gaststätten und Haushalte . Der Bulle,
knapp vier Jahre alt und 21 Zentner schwer,
besann sich im Schlachthof in Höchst auf seine
Freiheit und nahm kurzerhand reißaus . Wie von
der Tarantel gestochen preschte er aus den Um¬
zäunungen und stürmte gegen jeden vor , der
• ich ihm entgegenzustellen wagte . Einen Metz¬
germeister . der in seiner Statur dem Bullen nur
wenig nachstand, stieß er kurzerhand beiseite in
den Graben . Dann wetzte das wildgewordene
Rindvieh vor auf die Bahnlinie nach Bad Soden
Alle Signale wurden auf Halt gestellt , das Über¬
fallkommando alarmiert und die Umgebung ab-

Jesperrt . Die Polizeibeamten umzingelten den
reiheitsbesessenen Bullen , und ein Wachtmei-

iter legte seinen Karabiner 98 an und erlegte
das Vieh mit zwei Schüssen. Sogleich eilten die
Schlächter herbei , zerlegten das Tier an Ort und
Stelle und brachten es einzeln zurück in den
Scfalachthof . Für eine dreiviertel Stunde hatte
der Bulle die öffentliche Sicherheit der Höchster
bedroht .

ren .Während das eine Exemplar desVerzeichnis -
ses in das Paket oben aufgelegt wird , muß das 2.
Exemplar in einem offenen Briefumschlag
außen an der Sendung befestigt werden . Das
Inhaltsverzeichnis muß auch den Namen und
Wohnort des Adressaten und am Schluß fol¬
gende mit Ort und Datum versehene Versi¬
cherung des Absenders enthalten : „Ich ver¬
sichere , daß meine Angaben der Wahrheit
entsprechen und es sich um keine Handels¬
ware handelt “ . Auf der linken Seite der Pa¬
ketaufschrift Ist deutlich möglichst rot unter¬
strichen der Vermerk anzubringen : „Ge¬
schenksendung ! Keine Handelsware !“ Von
Verwandten kann auch anstatt „Geschenksen¬
dung “ — „Familiensendung “ geschrieben wer¬
den .

Und nun zum Inhalt des Pakets . Für eine
Reihe von Waren bestehen Gewichtsbegren¬
zungen So dürfen in einer einzelnen Sendung
nicht mehr als 250 Gramm Kaffee , 250 Gramm
Kakao oder Schokolade sowie 50 Gramm Ta¬
bakwaren enthalten sein Bezüglich Tee be¬

sieht keine Vorschrift , es empfiehlt sich aber
nicht , in einem Paket mehr als 50 Gramm Tee
zu schicken . Man sollte in einer Sendung auch
nicht mehr als 1 kg Fett senden , möglichst
aufgeteilt in Butter , Margarine und Schmalz .
Also nicht etwa 3 oder 4 Margarinewürfel
der gleichen Sorte einpacken , sonst vermutet
der Kontrolleur sofort eine Geschäftssendung !
Man nehme deshalb Lebensmittel der ver¬
schiedensten Sorten und gehe auch bei dem
in der Ostzone sehr begehrten Zucker nicht
über ein Pfund hinaus ! Zum Einwickeln der
einzelnen Waren und zum Ausfüllen der Zwi¬
schenräume verwende man auf keinen Fall
westliche Zeitungen oder Zeitschriften . Der
kleinste Fetzen westlichen Zeitungspapiers
gefährdet die ganze Sendung . Es ist auch drin¬
gend davon abzuraten , in Lebensmittelpakete
Bücher einzulegen . Bücher sende man geson¬
dert , und dann auch nur völlig harmlose .

Es sei zum Schluß noch einmal gesagt : die
Hauptsache ist , daß das Paket „privat “ und
nicht geschäftsmäßig aussieht ! Wer das pein¬
lich genau befolgt und auch die sonst hier
geschilderten Bestimmungen und Ratschläge
beachtet , kann mit Sicherheit darauf rechnen ,
daß sein Liebesgabenpaket den Adressaten in
der Sowjetzone erreicht . A . B.

Ein Waldhochland in Süditalien
Niemand würde in Kalabrien Tannen vermuten / Ein neu erschlossenes Erholungsgebiet

Von unserem Italienkorrespondenten C. G . Mund *

Goethe kam nicht nach Kalabrien , nicht hin¬
auf in das Traumland der Sila . Aber auch in
den Jahrhunderten nach ihm sind wenige
Nordländer hier hinaufgezogen zum „Berg
des Mittelmeeres “ . Tannenwälder auf dem
Breitengrad der Insel Stromboli , der griech¬
ischen Insel Korfu und der portugiesischen
Hauptstadt Lissabon — das ist schon ein ein¬
maliges Reiseerlebnis .

Wer hinunter , über Neapel hinaus , nach
Paestum mit seinen alten Tempeln fährt , sich
dann auf die — heute noch — eingleisige Ei¬
senbahn setzt , die nach Reggio Calabria oder
hinüber über die Meeresenge von Messina
nach Sizilien führt , sieht
auf einer Station das
Schild „Paolo “ . Wer
weiß schon, daß hier
der Startpunkt aus dem
sonnenheißen Südita¬

lien hinauf ins Mär¬
chenland der Magna
Sila liegt ?

Von Neapel bis Paolo
sind es 275 Bahnkilo¬
meter , ein Schienenweg
an leeren Stränden und
verbrannten Hügeln
vorbei . Von Paolo klet¬
tert die kleine Bahn
nach Catanzaro empor ,
das zusammen mit Co -
senza Hauptstadt „des
schönsten Landes die¬
ser Welt “ ist . So
meinte wenigstens der Franzose Louis C o u
rier , der mit dem napoleonischen General
Regnier hier war . Und Courier kann recht
haben , denn die Sila ist eine Fata Morgana
Zwischen 1200 uiid 1900 Meter erhebt sich die¬
ses Hochland zwischen dem Jonischen und
dem Tyrrhenischen Meer . Im Gegensatz zu
dem Karstland des italienischen Südens liegt
vor den Blicken des Fremden ein mildes Wald¬
bergland , wie es aus einer deutschen Land
schaft geschnitten sein könnte . Cassiodoro -
der unter Theodorich Dienst tat — schrieb ,
daß „das Kaiserreich des Orients keinen Wald
wie die Sila besitze “ Heute kommen aus
dem Nahen Osten Ägypter , Libanesen , um
sich hier von der Heimat und ihrer Hitze zu
erholen .

Dunkelblauer , klarer Himmel steht an 180
Tagen des Jahres über dieser Erde , deren
Felsen älter und zerrissener sind als die der
Alpen . Das eigentliche Wunder dieses Wald¬

meeres im Mittelmeer , das sich fast über
100 000 ha erstreckt , ist die Luft . In 1200 Me¬
ter , im romantischen Wald voller Tannenluft ,
ist klar die salz- und jodhaltige Meeresluft
zu spüren , die aus nur 30 km Entfernung her¬
aufweht . Pelasger , Italiker waren die ersten
Völker hier , dann schufen Fremdlinge die
„Magna Graecia “

, die bestand , bis die römi¬
schen Legionen einbrachen . Später waren es
Barbaren , Sarazenen , Normannen , Schwaben ,
die Menschen unter den Anjous und den Ara -
goniern — alle hinterließen sie ihre Spuren
und trugen zur Mischung der Gebräuche bei.
Dort wo der Crati -Fiuß mit dem Busento zu-

HochlandEmer der künstlich gestauten Seen im

»ammenfiießt , dort liegt Cosenza . Und heute
noch ziehen einige Fanatiker mit der Wün¬
schelrute hinaus zum Flußbett , um nach dem
Schatz des Gotenkönigs Alarich zu suchen
der ihm bei seiner Beisetzung mitgegeben
worden sein soll.

Die Sila befindet sich heute etwa im Jahre
„3 “ ihres Erwachens . Das sogen. Sila-Werk
formt die Lebensbedingungen um . Drei Seen
— Arvo . Ampollino und Mucone — wurden
künstlich geschaffen , die Stauwerke lassen
den Strom heute bis nach Sizilien hinüber¬
fließen . Die Menschen hier , die noch einige
hundert Jahre zurück patriarchalisch lebten
atmen auf . Aus dem Großgrundbesitz wurde
Bauernbesitz , die Agrarreform marschiert hie>
mit gewaltigen Schritten .

Aber so wie die Große , die Kleine Sila
heute ist , bergig , grün , mit verwilderten
Weiden , ist sie von unsagbarem Reiz . Wenn

In großem Bogen spannt sich die Eisenkonstruk¬
tion des im Bau befindlichen Sulzbach-Viadukts
bei Denkendorf , Kreis Eßlingen, über das Tal,
Anfang nächsten Jahres soll dieses markante
Bauwerk vollendet sein und dem Verkehr über¬
geben werden . Damit würde sich die letzte Lücke
der Autobahn zwischen Stuttgart und München
schließen. rciid : dpa
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die Straßen auch noch holprig sind , der Auto¬
besitzer , der auf dem Weg nach Sizilien ist ,
sollte sich diesen Hochgenuß nicht entgehen
lassen . Was tut es schon, wenn die Zahl der
Hotels noch gering ist ? Die Ursprünglichkeit
dieses balsamischen Hochlandes , auf dem im
Winter bis 50 cm Schnee liegen , ist genug
Entschädigung . Inmitten dieser Naturschön¬
heiten erhebt sich das Feriendorf M a n c u s o,
von einem weitsichtigen italienischen Indu¬
striellen geschaffen . Die „Ente Turismo Ca¬
tanzaro “ will ein großes Touristen -Zeltdorf
zu einem Dorf mit kleinen Holzhäusern um¬
bauen .

Die Frauen sitzen in ihren Holzhäusern
und arbeiten an Webstühlen , an denen sie
bunte , reizvolle Decken herstellen . Die Män¬
ner arbeiteten bisher fast nur als Köhler ,
Holzhauer , Landarbeiter . Nun wird das Leben
etwas besser werden — meinen alle . Tm
Winter liegt der Schnee hoch , aber zumeist
strahlt die Sonne und die Temperatur geht
nur selten unter — 5 Grad C hinunter . Dia
Menschen hier oben werden uralt , Lungen¬
kranke soll es bisher noch nicht gegeben ha¬
ben . „Es sind die besten Voraussetzungen für
den störungslosen Verlauf der Entwicklung
eines Volkes “ — so urteilte ein bekannter
Wissenschaftler über die Sila . Wenn dann der
Frühling kommt , gurgeln die Quellen , ohna
vom Schnee umrandet zu sein . Der Sommer
aber treibt heute schon viele Italiener in die¬
ses Hochland , das nur den Nachteil hat , von
Mailand 1300 km entfernt zu sein Diesen
Sila -Sommer voller Meeresbrise und Tannen¬
duft konnte der gewöhnliche Sterbliche auf der
Höhe des 39. Breitengrades nicht vermuten .

Eine köstliche Entdeckung für Naturfreun¬
de, für alle Italienliebhaber . Und die zählen
im Norden ja nach Millionen .

„Ein Gewehr hes !“
BERLIN . , Hamemich!“ sagte, so wird in Ber¬

lin erzählt , der Verkäufer in einem HO-Laden
Ostberlins , der nach neuer Lage der Dinge von
Interessenten wegen Butter bestürmt wurde.
„Dann geben Sie eben Margarine !“ — „Hamer-
nich !“ — „ Na , dann öl !? “ — „ Hamernich!“ —
„ Mann Gottes, dann her mit einem Gewehr!“
— ? ? ? — „Damit ich die Errungenschaften un¬
serer Arbeiterschaft verteidigen kann !“

Würden toir mehr
verdienen, wenn . . .

Mein Name ist OTTO , un^ ^as & FRITZ - der

bt ein klarer Kopf, mit dem läßt sich reden . Wir

tnffen uns hin und wieder und bringen die Welt in Ordnung .

flrftz : Na, Otto — schöner Sonntag heute — und auch wieder
ganz nett verdient, diese Woche , was ?

Otto : Na ja , ganz ordentlich . Aber , Fritz, wenn ich daran denke ,
was wir erst verdienen würden , wenn die Betriebe in Ge¬
meineigentum übergeführt wären und alles von oben ge¬
plant wird .

Fritz : So — Du meinst , wir würden dann mehr verdienen ?
Otto : Klar ! Kannst Du denn nicht weiter denken ? Stell Dir

mal vor , dann gibt 's keine privaten Unternehmer mehr ,
die den Gewinn einfach so einstecken .

Fritz : Dafür steckt dann Vater Staat als Unternehmer die Ge¬
winne ein.

Otto : Warum denn nicht, Fritz, dann kommen sie doch wenig¬
stens uns Arbeitern und Angestellten zugute .

Fritz : Denkste I Was hat denn der einzelne Arbeiter in den

Ländern davon , wo die sozialistische Planwirtschaft alles
» verplant « hat ?

Otto : Aber in der Planwirtschaft ist jedenfalls der Staat der Chef .
Fritz : Der Staat der Chef . . . also würde zunächst mal unser

Chef verschwinden . Dafür käme ein Staatsdirektor . Dein
Lohn würde von oben festgesetzt und die Preise würden
von oben befohlen . . .

Otto : Na , warum nicht ?
Fritz : . . aber natürlich auch die Auswahl und die Art und

Qualität der angebotenen Ware : deutscher Einheitsanzug ,
für Deine Frau ein Einheitskleid , Farbe grau . Schluß I
Mehr braucht man ja auch nicht zum Leben , wie ? Alles
wird zugeteilt , und Du mußt nehmen , was gerade da ist.

Otto : Nun hör ' aber auf, Fritz, das wäre ja die reinste Ka-
semenwirtschaft ! Und Du wirst nun natürlich wieder
sagen , daß ERHARDS SOZIALE MARKTWIRT¬
SCHAFT für uns das einzig richtige ist .

Wtz : Genau das , mein Lieber . Aber Du kannst ja selbst ent¬
scheiden, ob die heutige Form unserer Wirtschaft erhal¬
ten und von Jahr zu Jahr verbessert wird , oder ob das
kommen soll , was Du selbst »KasernenWirtschaft « nennst

Entscheide selbst : entweder das getährliche Experiment
der Planwirtschaft — oder weiterhin Fortschritt und Er¬

höhung unseres Lebensstandards durch ERHARDS
SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT .

5
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Aus den Anfängen der Fernmeldetechnik
Eine interessante Sammlung der OPD , besucht von einem Laien

ah . Stuttgart . 14 . August .
Wen es nicht verdrießt , eine Reihe Treppen zu

steigen und sich durchzufragen (die Wegweiser
sind spärlich ) , der kann in Stuttgart gegenwärtig
eine eigenartige und wohl ziemlich einzigartige
Sammlung sehen . Es ist der fermeidetechnische
Teil des Postmuseums im Haus Archivstraße 12 .
Von den 2 000 Gegenständen und Apparaten , die
seit dem Jahre 1908 mit viel Ausdauer und Fleiß
gesammelt worden sind , zeigt die Oberpost¬
direktion hier ca . 400 . Die anderen liegen noch
irgendwo in Kisten verpackt und warten auf
geeignete Räume , um an das Licht der Öffent¬
lichkeit zu treten

Schon lange nimmt sich auch die Technik hi¬
storisch . Größtes Beispiel : das Deutsche Museum
in München . Auch einer ihrer jüngsten Zweige ,
die Fernmeldetechnik , kann nun schon auf eine
bedeutende und interessante Ahnenreihe zurück -
blicben Die mannigfach konstruierten Telegra -

die Unschuld des „ Plötzlich -auf -der - Welt -Seins “
noch nichts von den Untaten des Lebenswegs
weiß . Auch das Telefon kann nichts dafür , daß
es erfunden worden ist . Wahrscheinlich wäre es
für uns alle besser , man hätte es wie so vieles
andere nicht erfunden . Denn aus Wohltat kann
in der Technik jederzeit Plage werden , und
wenn die Erfinder des Telefons geahnt hätten ,
mit welchem Sadismus sich das Kind ihrer
Träume einmal auf die Nerven des 20 . Jahrhun¬
derts stürzen würde , hätten sie es vielleicht über
sich gebracht , das Ding wieder in die Kiste zu
tun .

1882 allercbn !? . als in Stuttgart der erste Klap¬
penschrank für 75 Teilnehmer aufgestellt wurde ,
war das Telefonieren noch ein Spaß , auch wenn
die Lautübertragung nicht so gut war wie heute .
Es war ein Ereignis , daß man einander über ein
paar Straßen und Plätze weg zu Besuch laden
und vom Marktplatz aus schalkhaft nach dem
Wetter in der Neckarstraße fragen konnte . Das
Fernschwätzen und Fernbeschwätztwerden war
noch kein eisernes Muß sondern ein heiteres

Kann , und die langen Wandapparate mit ge¬
trennter Hör - und Sprechmuschel , mit Kurbel
und Schreibpult , hatten uns noch nicht so eisern
am Schlawittich wie die süßen Tischtelefone von
heute .

Die Radiobastler wird vor allem die von Te-
lefunken gelieferte Erstausstattung des Stuttgar¬
ter Rundfunksenders von 1924 interessieren . Auch
darauf liegt schon Patina 30 Jahre des 20 . Jahr¬
hunderts sind , nachdem der Fortschritt in Ga¬
lopp verfallen ist . soviel wie 60 im 19. und 100
im 18 . Jahrhundert . Trotzdem will uns beim
Anblick dieser ersten Zurüstungen , die Mensch¬
heit von weitem und ohne Draht mit Tönen zu
beglücken , keine Rührung befallen . Haben wir
auch das Radio nicht mehr so lieb wie früher ,
oder spüren wir hier dac Dämonische der Tech¬
nik weil die Apparatur so nackt , so
unmöbliert erscheint ?

In wiederum 30 oder vielleicht schon 20 Jahren
wird man hier die Anfänge des Fernsehens zei¬
gen Es ist unwahrscheinlich daß die Leute , die
dann durch das Museum streifen , dasselbe emp¬
finden werden wie wir Denn die Umarbeitung
des Menschen durch die Technik und — weiß
Gott — gerade durch die Fernmeldetechnik ist
ebenfalls in Galopp verfallen . Vielleicht lachen
uns unsere Kinder wegen unseres Alpdrucks
einmal aus . Es wäre das Beste , was wir uns und
ihnen wünschen könnten .

Pöks und Putz

Aus Südwürttemberg

fenapparate , die mit der Eisenbahn aufkamen
reichen teilweise bis in die 40er- und 50er- Jahre
des letzten Jahrhunderts zurück . 1864 wurde
schon eine eigene Telegrafenwerkstätte gegrün¬
det für den Bau von Apparaten , die Ausbildung
des Personals usw Eine Reproduktion des von
König Karl genehmigten Gründungsgesuchs
hängt an der Wand Man schrieb damals solche
Gesuche noch nicht mit der Maschine , sondern
von Hand . Bis ins Schriftbild war die Technik
noch nicht vorgedrungen Es hat heute seinen
besonderen Reiz , technische Dinge in schöner ,
s ' ' •or , VOüp r deutscher Handschrift dargestellt
zu sehen . Damals hat man das sicher nicht al*
Widerspruch empfunden , so wenig man die er¬
sten Gehversuche auf einem technischen Spezial¬
gebiet als rührend empfinden konnte .

Daß wir diesen ersten Telegrafen - und Tele¬
fonapparaten . ebenso wie den ersten Lokomoti¬
ven im Deutschen Museum in München , mit Rüh¬
rung begegnen , ist übrigens kein Hochmut . Nicht
weil wir uns mit unserer Radio - und Fernseh¬
technik über den Geigerschen Stiftschreiber von
1850 oder den Bellschen Telefonapparat erha¬
ben dünkten , mit dem man 1877 in Stuttgart die
ersten Fernsprechversuche angestellt hat , son¬
dern weil alle Anfänge kindlich berühren und

Mühlhäuser feiert 65 . Geburtstag
Stuttgart . Am Samstag , 15 . August , vollendet

Direktor Mühlhäuser vom Landesverkehrs¬
verband Württemberg sein 65. Lebensjahr . R . Hugo

Mühlhäuser ist in Bünz¬
wangen , Krs . Göppingen ,
geboren . Die Jahre 1907
bis 1911 verbrachte er in
England . Frankreich und
Italien . Später beklei¬
dete er in der Heimat
führende Positionen im
Wirtschaftsleben , die ihn

all die Jahre hindurch
regelmäßig auf ausge¬
dehnten Geschäftsreisen
in fast alle europäischen
Länder , ja sogar nach
USA führten .

Als 1939 die Stelle ei¬
nes Hauptgeschäftsfüh¬
rers de s damaligen Lan¬
desverkehrsverbandes
Württemberg -Hohenzol -
iem zu besetzen war , fiel

die Warn aut den durch seine vielseitige Tätig¬
keit so erfahrenen , sprachkundigen Mühlhäuser .
In der Zeit seiner Fremdenverkehrsarbeit , vor¬
nehmlich nach der Währungsreform , gelang es
ihm , den neugegründeten Landesverkehrsverband
Württemberg zu einem der angesehensten deut¬
schen Fremdenverkehrsverbände emporzuführen .

KÄS

Pfarrer Ludwig Schneller t
Tübingen . Aus Bad Ems erreicht uns die

Nachricht , daß dort im Alter von 95 Jahren der
langjährige Vorsitzende des „ Ev . Vereins für das
Syrische Waisenhaus "

, Pfarrer D . L . Schnel¬
ler , gestorben ist . Schneller , dessen Vorfahren
aus Erpfingen , Kreis Reutlingen , stammen , ist in
Jerusalem geboren , und war in den 80er Jahren
Pfarrer an der arabischen evangelischen Ge¬
meinde in Bethlehem . 1946 gründete er in Köln
als Werk der Inneren Mission das „ Schneller -
sche Waisenhaus "

Keine unnützen Anträge
Tübingen . Der VdK -Landesverband Württem -

berg -Hohenzollern teilt mit : Alle Kriegsbeschä¬
digten , Witwen und Waisen die bereits eine
Ausgleichsrente beziehen , brauchen keinen An¬
trag bei ihrem zuständigen Versorgungsamt be¬
treffend der 2. Novelle zum BVG stellen . Nur
wenn durch diese Gesetzesänderung ein neuer
Leistungsanspruch besteht , z . B . Gewährung ei¬
ner Ausgleichsrente oder Elternrente , hier auch
Berücksichtigung mehrerer gefallener Söhne ,
muß sofort der Anspruch geltend gemacht
werden . Unnütze Anträge belasten nur den Ver¬
waltungsapparat und verzögern die Umstellung
der bisherigen Versorgungsbezüge . Es empfiehlt
sich daher im Zweifelsfall , sich bei den Orts¬
gruppen des Landesverbandes beraten zu lassen .

Geschlagen und beraubt
Urach . Zwei Hilfsarbeiter im Alter von 18 und

22 Jahren haben kürzlich auf einer Wiese beim
Bahnhof in Urach ein dort lagerndes Ehepaar
überfallen und beraubt . Die Rowdies schlugen
mit Fäusten und Schlagringen auf das Ehepaar
ein . Den geraubten Geldbeutel warfen sie später
weg . Sie konnten festgenommen werden .

Lehrling überfallen
Nagold . In einer Werkstatt in Nagold wurde

am Freitagvormittag ein 16jähriger Schlosser -

Da noch immer nicht abzusehen ist , wie lange
Dr . Krezdorn seinen Amtsgeschäften fernbleiben
muß , hat er nunmehr sein Rücktrittsgesuch ein¬
gereicht .

Bürokratische Hemmungen
Ravensburg . Wie das für die Kreise Ravens¬

burg . Tettnang und Wangen zuständige
Ar ^ e ' t ' smt Ravensburg mitteilt , ist der Höhe¬
punkt der Beschäftigungslage nunmehr über¬
schritten Im Baugewerbe ist es wegen Fehlens
von Anschlußverträgen bereits zu Entlassungen

Paks wili hiei , man nanu e.s sehn ,
an der Schreibtischlampedrehn,
schraubt die Birne aus und will
weiterspielen dieses Spiel .
Schutzmann Putz jedoch , der sieht,
durch das Fenster, was geschieht
und ruft laut und voller Schreck:
„Vorsicht , Pciks , die Finger wegl
Willst du dich elektrisieren
und dadurch dann Schmerzen spüren?
Du bekommst — das überlege —
von dem Strome böse Schlägel “

Bei Dingen , die mit Strom betrieben ,
Müßt ihr besonders Vorsicht üben !

gekommen . Die Ursache wird vom Arbeitsamt
darin gesehen , daß die an sich nicht schlechten
Zuteilungen an Wohnungsbaumitteln deshalb
nicht rechtzeitig zur Auswirkung kommen , weil
bürokratische Hemmungen im Einzelfall wochen¬
lange Verzögerungen zur Folge habeh .

Aus Nordwürttemberg
Zu den Nachuntersuchungen

Stuttgart . Das badisch -württembergische Ar¬
beitsministerium hat angeordnet , daß über 60
Jahre alte Kriegsbeschädigte nur mit Zustim¬
mung des Arbeitsministeriums vom Versor¬
gungsarzt nachuntersucht werden dürfen . In
einer Pressemitteilung weist das Ministerium
darauf hin , daß Rentenherabsetzungen auf Grund
von Nachuntersuchungen leicht Unruhe unter
den Kriegsbeschädigten hervorrufen könnten und
auch schon Anlaß zu zahlreichen Beschwerden
der Kriegsonferverbände gegeben hätten .

Den Kriegsbeschädigten in Baden -Württemberg
komme jedoch zugute , daß in diesem Land in
der Regel die Renten nur nach eingehenden
ärztlichen Untersuchungen festgesetzt worden
seien . Deshalb seien in Baden - Württemberg bis¬
her nur bei fünf bis sechs Prozent der Kriegs¬
beschädigten Nachuntersuchungen auf Grund des
Paragraphen 86 des Bundesversorgungsgesetzes
notwendig gewesen . In nicht wenigen Fällen hät¬
ten diese Nachuntersuchungen aber auch zu Ren¬
tenerhöhungen geführt . Bei älteren Kriegsbeschä¬
digten meint das Arbeitsministerium . sei zwar
eine Nachuntersuchung nach den gegebenen

. - . - . - , , - ,r. . , , „ _ Richtlinien im allgemeinen nicht auszuschließen
lehrling von einem Unbekannten überfallen . Der müsse im Einzelfall den besonderen Ver -
Mann forderte die sofortige Herausgabe von zwei
Bolzenschneidern , schoß plötzlich mit einer
Schreckpistole und versuchte dann , den Jungen
zu überwältigen Der Lehrling verteidigte sich
jedoch mit einem Hammer , worauf ihm der An¬
greifer mit brutaler Gewalt zu Boden schlug ,
zwei Bolzenschneider ergriff und entfloh . Die
Polizei hat die Fahndung aufgenommen

Bürgermeister zurückgetreten
Waldsee . Im November 1951 erlitt der Bürger¬

meister von Waldsee , Kreis Ravensburg , Dr .
Siegfried Krezdorn , einen schweren Autoun¬
fall , dessen Folgen ihm bis heute die Führung
seiner Amtsgeschäfte unmöglich gemacht haben .
Die Aufgaben des Bürgermeisters werden seit
dieser Zeit von seinem Stellvertreter , dem
Rechtsanwalt Dr . Josef Bock , wahrgenommen

hältnissen Rechnung getragen werden .

Diebeslager im Wald
Stuttgart . In einem Wald beim Birken¬

kopf in Stuttgart entdeckten Arbeiter am Mitt¬
woch ein Lager von Lebens - und Genußmitteln ,
zwei Fahrrädern und anderen Gegenständen . Ein
17jähriger Bursche , der sich beim Lager zu schaf¬
fen machte , wurde von den Arbeitern festgehal¬
ten und der Polizei übergeben . Der Festgenom¬
mene ist vor 14 Tagen aus ^einem Fürsorgeheim
entwichen , in der Zwischenzeit verübte er im
westlichen Stadtteil von Stuttgart sowie in Vai¬
hingen und Rohr zahlreiche Einbruchsdiebstähle ,
deren Ausbeute er im Wald zusammentrug . Al*
Komplice wurde ein 18jähriger , gleichfalls au*
einem Fürsorgeheim entwichener Bursche fest¬
genommen

Teurer Schlaf im Park
Stuttgart . Einem Mann , der in einer Parkanlage

in Bad Cannstatt eingenickt war , wurden aus der
Brieftasche 1200 DM entwendet . Er hatte tag »
zuvor von einer Versicherung 1500 DM bekom¬
men und einen Teil davon in der Nacht im Stutt¬
garter Hauptbahnhof in Gesellschaft von einigen
Mädchen und einem Mann durchgebracht . Dies «
Zechgenossen haben ihm das Geld gestohlen . Sie
werden immer noch gesucht .

Aus Baden

Kurze Umschau im Lande
Als total betrunken erwies sich ein 19jähriger

Radfahrer , den Passanten in einem Straßengra¬
ben bei Stockach bewußtlos aufgefunden und ,
da sie ihn für schwerverletzt hielten ins Kran¬
kenhaus gebracht hatten .

Das Genick gebrochen hat ein 65jähriger Bauer
in Wyhlen , Kreis Lörrach , beim Sturz vom hoch¬
beladenen Garbenwagen .

Einen 40 m tiefen Abhang hinuntergestürzt ist
ein Autofahrer mit seinem Wagen auf der Schau -
Insland -Rennstrecke bei Freiburg . Obwohl sich
das Fahrzeug mehrmals überschlug , kam der
Mann mit einer leichten Kopfverletzung davon .

Unter den Heuwender geraten ist ein 17jähri -
ger Bauernsohn in Ditzingen . Kreis Leonberg .
Er erlitt einen Schädelbasisbruch und war auf
der Stelle tot .

Auf einen Telefonmasten aufgefahren ist ein
39jähriger Mann mit seinem Motorrad am Orts¬
ausgang von Wankheim im Kreis Tübingen . Er
wurde so schwer verletzt , daß er während des
Transports in die Klinik in Tübingen starb .

Beim Baden ertrunken ist ein 25jähriger ledi¬
ger Mann in der Nagold bei Hirsau .

Einem Schadenfeuer sind in der Nacht zum
Donnerstag in Wangen bei Markdorf , Kr . Uber¬
lingen , ein Wohn - und ein Ökonomiegebäude zum
Opfer gefallen . Die Gebäude wurden bis auf
die Grundmauern zerstört , die gesamte diesjäh¬
rige Ernte vernichtet . Der Schaden wird auf 50
bis 60 000 DM geschätzt Die Brandursache ist
noch nicht geklärt

Ein bäuerlicher Leiterwagen ist in Schramberg
die Böschung hinuntergerollt und in einem Bach

gelandet . Ein auf dem Wagen sitzendes sechs¬
jähriges . Kind wurde schwer verletzt .

Meisterfotos zeigt die Gesellschaft Deutscher
Lichtbildner vom 20. September bis 1. Oktober
im Landesgewerbemuseum in Stuttgart . Die
Schirmherrschaft über die Ausstellung hat Mini¬
sterpräsident Dr . Maier übernommen .

Biberach/RiS , nicht Spaichingen . ist der Sitz
der Firma Vollmer , die wir als Ausstellerin
auf der 5. Dornbirner Export - und Mustermesse
neben anderen Firmen in unserem Eröffnungs¬
bericht genannt haben .

5 000 Ärzte kommen
Karlsruhe . Zum fünften Male werden die Ärzte

des In - und Auslandes vom 30. August bis 5. Sep¬
tember in Karlsruhe ihr großes Ärzteforum ab¬
halten . Für ihre siebentägige Tagung steht ihnen
die neu errichtete Schwarzwaldhalle zur Verfü¬
gung . Rund 5000 Ärzte aller Fachrichtungen aus
dem In - und Ausland haben ihr Erscheinen zur
Therapiewoche zugesagt . Im Mittelpunkt des Pro¬
gramms stehen dieses Jahr die sogenannten
Außenseitermethoden . So werden sich die Ärzte
am fünften Kongreßtag im Rahmen des Themas
„Behandlung bei Alters - und Gefäßerkrankun¬
gen “ über Erfahrungen mit dem „Bogomoletz -
Serum “ , einem Verjüngungsserum russischer Her¬
kunft , befassen Die internationale Bedeutung
des diesjährigen Kongresses wird durch die Teil¬
nahme namhafter ausländischer Kapazitäten un¬
terstrichen .

Der Bodensee fällt
Konstanz . Der Wasserspiegel des Bodensees

fällt zur Zeit täglich um drei bis vier Zentimeter .
Innerhalb der letzten vier Wochen ist der Pegel
von 488 auf 408 cm gesunken . Noch liegt der
Wasserstand aber um 84 cm höher als zur glei¬
chen Zeit des vergangenen Jahres . Das ständige
Sinken ist vor allem auf die Hitze und die da¬
mit verbundene Verdunstung bei geringerem Zu -

Badf batf mache beeidetet
Ein Käsermeister aus dem Kreis Biberach .

der bereits mehrfach wegen Berufsdelikten vor¬
bestraft ist , hatte sich jetzt vor dem Amtsgericht
zu verantworten , weil sein Betrieb bei einer
Kontrolle in unglaublich verschmutztem Zustand
angetroffen wurde und außerdem ein Käse her¬
gestellt worden war , der nur 13,6 statt 20 Pro¬
zent Fettgehalt aufwies . Der Meister berief sich
darauf , daß der reichlich verschmutzte Kessel
schon 15 Jahre in diesem Zustand und noch nie¬
mals beanstandet worden sei . Auf Antrag des
Staatsanwalts entschied sich das Gericht schließ¬
lich dafür , den Angeklagten zu fünf Wochen Ge¬
fängnis zu verurteilen , die er als Erziehungsmaß¬
nahme in der Küche einer „höheren Straf¬
anstalt “ abzubüßen hat

Seidenschmuggler gefaßt
Lindau . Die Lindauer Zollfahndung faßte in

der Nacht zum Donnerstag beim Strandbad Eich -
w a 1 d zwei Seidenschmuggler , die drei Säcke
mit 700 m bester Japanseide im Wert von 10 000
D-Mark verluden . Einer der Festgenommenenist ein einschlägig vorbestrafter Handelsvertreter
aus Lindau , der andere , ein österreichischer Be¬
rufsboxer , der die Seide in einem Paddelboot aus
Rorschach über den Bodensee transportiert hatte .

Als Motiv für vier Fahrraddiebstähle gab ein
Maurer , der dieser Tage vor dem G ö ppinger
Amtsgericht stand , Angst vor seiner Frau an .
Samstag pflegte der Angeklagte immer so lange
in der Wirtschaft zu sitzen , bis der letzte Pfen¬
nig in Alkohol umgesetzt war . Er wußte jedoch ,
daß seine Frau ts nicht vertragen konnte , wenn
er spät nach Hause kam So nahm er sich an
vier Abenden einfach an der nächsten Straßen¬
ecke ein Fahrrad und fuhr die vier Kilometer
nach Hause . Der Dieb aus Furcht , der die Räder

kurzerhand auf seinem Dachboden stehen ließ ,
wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .

*
Völlig gedankenlos steckte eine Geschäftsfrau

in Leimen bei Heidelberg , die große Wäsche
hatte , ihre Schürze in die Waschmaschine . Fein
säuberlich kam sie nach einiger Zeit aus der Ma¬
schine zurück . Aber bald wurden die Augen der
Frau immer größer Sie hatte in der Tasche der
Schürze mehrere große Geldscheine im Wert von
etwa 600 Mark stecken lassen , die nun durch die
ungewohnte Prozedur völlig zerfetzt und unan¬
sehnlich geworden waren . Bis jetzt hat sich die
Landeszentralbank wenig geneigt gezeigt , die
Geldscheine einzutauschen .

*

Eine Flasche guten Weines und eine gute Zi¬
garre muß ein jugendlicher Verkehrssünder dem
70jährigen ehemaligen Pfungstädter Schul¬
diener ein Jahr lang jeden Sonntagmorgen brin¬
gen . Der Darmstädter Jugendrichter fällte die¬
ses Urteil gegen den 18jährigen Angeklagten , der
den alten Herrn nach einer Schulfeier mit dem
Motorrad angefahren und erheblich verletzt
hatte . Wenn der junge Mann dieser Weisung
nicht nachkommt , muß er vier Wochen Jugend¬
arrest verbüßen . Außerdem erhielt der Ange¬
klagte für ein Jahr Fahrverbot .

fluß zurückzuführen Ein Fallen des Pegels um
einen Zentimeter bedeutet , daß der See etwa M
Millionen Kubikmeter Wasser verloren hat .

t̂ä ^Wie wird dcis Wetter
Vorhersage : Am Samstag größtenteils heiter

oder leicht bewölkt und sehr warm . Höchst¬
temperaturen 30 Grad schwül . Einzelne Gewit¬
terbildungen möglich . Auch am Sonntag warm
und schwül , wechselnd wolkig und zunehmend
gewitterig .

Paul Kemp
Unser dpa -Bild zeigt den am Donnerstagnach¬

mittag in Bad Godesberg im 55 . Lebensjahr ver¬
storbenen Schauspieler
Paul Kemp in einer
seiner letzten Rollen .
Der aus Bad Godes¬
berg gebürtige Rhein¬
länder war dabei , seine

Lebenserinnerungen
niederzuschreiben . Ei¬
ner größeren Öffent¬
lichkeit ist er vor al¬
lem aus der Verfilmung
von Charleys Tante ,
der Dreigroschenoper
u . Amphitryon bekannt
Das Fach des Komi¬
kers war keineswegs
sein ursprünglich ge¬
wolltes Ziel , vielmehr
wollte er zuerst vor
allem Charakterdarsteller werden Sein erster
großer Schauspielerfolg war Charleys Tante in
den Hamburger Kammerspielen als Partner und
unter der Regie des mit ihm befreundeten Gu¬
staf Gründgens .

Kulturelle Nachrichten
Der Dichter Paul Gurk , Träger des Kleist -

Preises und Verfasser des Romans „Tresorein¬
bruch “ . der Dramen „Magister Tinius “ und „Tho¬
mas Münster “ , ist in Berlin im 94 . Lebensjahr
gestorben . Paul Gurk war als Magistratssekretär
in Berlin tätig gewesen

Der 44 Jahre alte Göttinger Physiologe Prof .
Dr . Erich Opitz , ist beim Abstieg vom 3 005 m
hohen Reichenspitzgipfel bei Krimmel in der
Nähe von Salzburg tödlich verunglückt

Dr Katharina Otto - Dorn , Dozentin
für isländische Kunstgeschichte und Archäologie ,
wurde zum außerplanmäßigen Professor an der
Universität Heidelberg ernannt .

Die türkische Regierung hat das Deutsche
Archäologische Institut von Istan¬
bul das seit 1944 von einem türkischen Treu¬
händer erweitert wurde , in deutsche Hände zu¬
rückgegeben . Zu seinem Leiter wurde Prof Dr .
Kurt Bittel (Tübingen ) bestellt , der diesen Po¬
sten früher lange Jahre hindurch inne hatte .
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Bauwirtschaft gab Auftrag simpulse
Die Absatzlage der baden-württembergischen

Der Index der Auftragseingänge der badisch -
württembergischen Industrie , der vom Statisti¬
schen La ^ ^ esamt auf Grund der monatlichen
Meldungen von rund 1 600 Industriefirmen er¬
mittelt wird , ist nach einem stärkeren Anstieg
im Monat Mai im Juni wieder leicht zurückge¬
gangen . Ein Rückblick auf das abgelaufene
1. Halbjahr 1953 zeigt , daß sich der Wert der
Auftragseingänge im 2 . Vierteljahr 1953 im Ge¬
samtdurchschnitt um rund 14 v , H . gegenüber
dem 1 . Vierteljahr erhöht hat (von 183 auf 209 ;
Monatsdurchschnitt 1949 = 100) und etwa um den
gleichen Prozentsatz über den Bestellungsein -
gäncren vom 2 . Vierteljahr 1952 liegt .

Industrie im 1. Halbjahr 1953
die Industrie wieder etwas großzügiger dispo¬
niert . Nicht ohne Einfluß dürften hierbei die
ständig steigende Beschäftigtenzahl , die ver¬
schiedenen Steuersenkungen und die Gehalts¬
erhöhungen im öffentlichen Dienst gewesen sein

Im Gegensatz zu der allgemeinen Entwicklung
steht der Rückgang der Auftragseingänge im
Maschinenbau . Die Abschlüsse im 2 . Vierteljahr
1953 erreichten hier nicht ganz den Stand im
1. Vierteljahr 1953 und auch nicht denjenigen
vom 2 . Vierteljahr des Vorjahres . Im Juni ds . Js .zeichnete sich allerdings insofern eine Besserungder Absatzlage ab , als der Bestellun '' - " ;nfnogvom Monat Mai geringfügig übertroffen wurde .

Die Steigerung der Auitragseingänge im Fahr¬
zeugbau entsprach zwar - dem Durchschnitt der
Gesamtindustrie , doch blieben auch hier die Be¬
stellungen im 2 . Vierteljahr 1953 wertmäßig un¬
ter denen der entsprechenden Vorjahrszeit .Die Bestellungen aus dem Ausland erhöhten
sich wertmäßig gegenüber dem 1. Vierteljahr1953 annähernd der gesamten Nachfrage entspre¬chend Die Höhe der monatlichen Abschlüsse im
2 . Vierteljahr war jedoch im Gegensatz zum
1 . Vierteljahr beträchtlichen Schwankungen un¬
terworfen . So folgte einer Abschwächung der
Nacbfra " e im April eine stärkere Belebung imMai und neuerdings im Juni wieder ein merk¬
licher Rückgang . Charakteristisch ist jedoch , daß
trotz rück ' äufiger Preise die Auslandsaufträgeseit ihrem Anstieg im Februar ds . Js . auf ihrem
verhältnismäßig hohen Niveau gehalten wer¬den konnten . E . G.Die die Absatzlage im 2 . Vierteljahr 1953 kenn¬

zeichnende lebhafte Nachfrage erstreckte sich auf
fast alle wichtigen Industriegruppen des Landes .
Vor allem war es die rege Bautätigkeit , die sich
als eine der kräftigsten Konjunkturstützen er¬
wies So erhöhte sich insbesondere der Auftrags¬
eingang bei der Industrie der Steine und Erden ,
die unmittelbare Impulse von der Bauwirt¬
schaft erhält . Ihre Abschlüsse lagen , dem üb¬
lichen Saisonrhythmus entsprechend , wertmäßig
fast doppelt so hoch wie im 1 . Vierteljahr 1953
und auch erheblich über denen des 2. Vierteljah¬
res 1952 . Wie jedoch die Juni -Ergebnisse zeigen
— neuere Angaben liegen noch nicht vor — sind
die Auftriebskräfte in der Bauwirtschaft bereits
schwächer geworden und haben den bis dahin
kontinuierlichen Anstieg der Bestellungen in der
Indusfriegruppe Steine und Erden unterbrochen .

An der Erhöhung des Gesamtwerte « der Auf¬
tragseingänge im 2. Vierteljahr 1953 waren
weiterhin die Industriegruppen Elektrotechnik ,
Ledererzeugung , Schuhindustrie . Bekleidungs¬
industrie und holzverarbeitende Industrie maß¬
geblich beteiligt , die sämtliche eine überdurch¬
schnittliche Steigerung ihres Bestellungseingangs
verzeichneten . Eine im Vergleich zum 1 . Viertel¬
jahr günstigere Absatzlage ergab sich aber auch
bei der Eisen - , Blech - und Metallwarenindustrie ,
der Textilindustrie und der Papierindustrie . Die
Abschlüsse aller vorgenannten Branchen lagen
wertmäßig auch über denen vom gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . Die Entwicklung in der
Schuhindustrie sowie in der Textil - und Be¬
kleidungsindustrie läßt darauf schließen , daß
der Handel bei der Vergebung von Aufträgen an

Nach dem Gesetz Fahrrad mit Hilfsmotor
Zulassungs - und Steuerfreiheit von MopedsKein Zweifel an der Führerschein¬

in einigen Ländern der Bundesrepublik ist inder letzten Zeit aus Unkenntnis der gesetzlichen
Bestimmungen dem MOPED seine verkehrs¬
rechtliche Anerkennung als führerschein - und
zulassungsfreies Fahrrad mit Hilfsmotor versagtworden . Diese Vorfälle geben Veranlassung , die
gesetzlichen Vorschriften für das MOPED hier
nochmals klarzustellen . Der § 67a (3) der StVZO ,der nach Wegfall des § 67b für das MOPED gilt ]räumt diesem Fahrzeug ausdrücklich die Führer¬
schein - und Zulassungsfreiheit ein , „ wenn seine
Bauart alle üblichen Merkmale des Fahrrades
aufweist ". Diese Merkmale , die in einem Min¬
destdurchmesser des getriebenen Rades von
580 mm , einer Mindestlänge der wirksamen Tret¬

kurbel von 125 mm und einem Höchstgewichtvon 33 kg bestehen , sind vom Bundesministe¬rium ausdrücklich festgelegt worden . — Es ist
daher völlig unverständlich , daß in einigen Städ¬
ten und Kreisen die MOPEDS als Mofas be¬
zeichnet werden , denn das MOPED ist ein Fahr¬rad mit Hilfsmotor , kann also selbst über weiteStrecken vollkommen ohne Motor mühelos ge¬fahren werden . Die wesentlichen Merkmale desFahrrades sind in Konstruktion und Fahrweise
gewahrt . Die gesetzlichen Bestimmungen überdie wesentlichen Merkmale des Fahrrades ha¬ben lediglich den Zweck , das MOPED als Fahr¬rad mit Hilfsmotor gegen das Motorrad abzu¬
grenzen . ■vv . f .

^ Wfrfgchaftsfunk &
Deutsche Kaffeesachverständige rechnen nach Mit¬teilung der Hauptgemeinschaft des deutschen Ein¬zelhandels nach Senkung der Kaffeesteuer mit ei¬ner Zunahme des Kaffeeverbrauchs in der

Bundesrepublik um etwa 20 bis 30 Prozent .
Nachdem sich die Weltbank grundsätzlich bereit¬erklärt hat , einen Kredit von 20 Millionen Dollarfür deutsche exportintensive Projekte zu

gewähren , muß in den nächsten Wochen unter¬sucht werden , ob die für eine Anleihe ln Fragekommenden Unternehmen bereit sind , die Anleihe -

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie - Aktien 7. 8. 14. 8. 7. 8. 14. 8.

Ver . Dt . Olfabriken 93 94 Ind .- Werke Karlsruhe 31 31
7. 8. 14. 8. Ver Decken Calw 117 117 Klöckner Werke 199 205

AEG 89 89 Ver Filz Giengen 62V* 671/* H Lanz AG . 67V* 65
Baumw . Unterhausen 178 178 Vereinigte Stahlwerke 179 182V< Mannesm .- Röhienw si 79 79
Bemberg 54 58 Vereinigte Trik . Vollm 142V* 150 Rhelnmetall - Borsig 19 20
Brauerei Wulle 60 60 Wolldecken Weil d . St 125 125 Rhein -Stahlwerke 126 130
Daimler - Ben 2 1141/* 115VcWürtt . Baumw F.ßling 218 218 J a Roser 62 62
Deutsche Erdöl 91 91 Württ Cattun 118 122 Saline LudwlgshaU 100 971/*
Deutsche Linoleum 147Vs 148ViWürtt Elektrizität 85 85 Salzdetfurth 88 88
Erlanger Baumwolle 146 146 Württ Leinen 150 150 Schloßgartenbau 55 57V*
Eßllnger Maschinen 78 81 WMF 59 57 Schwäb . Zellstoff 184 187
IG Farben 90 90VsZeiß Ikon 130 130 Lauffener Zement 128 128
Feinmechanik Jetter 75 78 Zellstoffabrik Waldhof 71 70
Gritzner - Kayser 134 134 Ziegelw I udwlgsburg P7 87
Heidelberger Zement 142 140 Festverzinsliche WerteHesser Maschinen 185 185 Banken und Vers. - AktenHohner Matth 150 150
Junghans GebT 47 49 7. 8 . 14 . 8 . 7 . 8. 14. 8 .
Kienzle Uhren 87 87 Commerzbank 47 501/* 5 RhHyp DM 93 93Kntickel . Schmidt 115 115 Deutsche Bank 63 641/* 5 WHyp DM 98 97Knorr C H 98 98 Dresdner Bank 60V* 62 5 WKred DM 98 98Kolb & Schüie 137 137 Rhein Hyp .- Bank 97Vt 97 6V» EnSchwab DM 96 98Kollmar & Jourdan 111 109 Württ Bank 29*/t 291/* 5V» IndKred DM 98 98Kraftwerk Altwürttbg 108 108 Württ Hyp .- Bank 99 100 3 BdLdKred DM 98 98Maschinen Weingarten 140 140 Allianz Lebensven . 75 75 5 WLdKred dm 98 98Mittelschw Überland 2 117 117 Allianz Vers 141 141 6 Eisenbahn 100 100
Neckarwerke Eßlingen 127 127 Württ Feuervera . 27 27 4 DtCtrBd RM 79 79NSIJ . Werke 137 141 Württ - Rad Vers . 30 30 4 DtHypBerl RM 79 79
Ostertag - Werke 95 95 4 RhHyp RM 771/* 77Rhein Eiektrizltäts 96 97 4 RhWBd RM 78V* 781/*Salz Heilbronn 75 75 t 'reiverkenr (Aktien ) 4 VerbkNbg RM 76 75
Schubert & Salzer 49 49 4 WHyp RM 84 84
Schüie Hohenlohe — — 7. 8. 14. 8. 4 WKredVer RM 81 81
Siemens & Hatske St . 1151/* 115 MAN 119 118 4 AEG RM 77 77
Siemens & Haiske Vorz 110 111 BMW 281/« 30 4 Daimler RM 87V* 87*/*
Spinnerei Pfersee 180 180 Bleicherei Uhingen 130 130 4Vi Dt Erdöl RM 87 87
Stuttgarter Hofbräu 53 53 Eisenhütte Köln 90 88 4Vi EnSchwab RM 90 90
Stuttgart Vereinsbucb 125 125 Gutehoffnungshütte 204*/* 206*/* 4V» IG Farben RM 90V* 90V*
Südd . Baumw Kuchen 163 162 Hoesch 181 1831/* 4 Neckar AG RM 75 75
Südd Zucker 100 101V*Holzmann 30 32 4 Schluchsee DM 73V* 73*/*

bedingungen zu akzeptieren . Wie dazu von zustän¬diger Seite mitgeteilt wird , wird sich die Industrie¬kreditbank AG . in Düsseldorf zu diesem Zweckmit solchen Firmen in Verbindung setzen , die an¬leihewürdige Projekte vorliegen haben .
Das amerikanische Landwirtschaftsministerium hatam Montag den Ertrag der diesjährigen Baum¬wollernte mit 14 605 000 Ballen von je 500 Ibs .veranschlagt . Zu dieser Ernte kommt ein Überhangvon 5,2 Millionen Ballen aus früheren Ernten .
Gegen die Bestrebungen der gemeinnützigen

Wohnungsbauträger , Baustoffe und Bau¬materialien unmittelbar und zentral einzukaufenoder sogar eine zentrale Baustoffbesehaffungsgesell -schaft zu gründen , wendet sich der Zentralverbanddes deutschen Handwerks in einer Entschließung .
Mitte August beginnen in Rio de Janeiro deutsch¬brasilianische Wirtschaftsverhandlun -g «2: Dabei sollen die bisherigen Warenlisten über¬prüft und der Entwicklung angepaßt werden .

Weiterer Konjunkturanstieg in der Industrie
MÜNCHEN . Der Konjunkturtest des Münche¬ner Ifo -Institutes zeigt für Juli im Gegensatzzu den Ergebnissen der beiden Vorjahre sowohlbei der Investitionsgüterindustrie wie bei der

Verbrauchsgüterindustrie eine eindeutige Steige¬rung der Produktion . In der Investitionsgüterin¬dustrie haben die Auftragseingänge aus dem In -und Ausland und erstmals seit Monaten auch dieAuftragsbestände wieder zugenommen . In derVerbrauchsgüterindustrie hat sich das Auftrags¬polster bei unverändert guter Nachfrage eben¬falls weiter verstärkt . In der Investitions - undKonsumgüterindustrie (mit Ausnahme der Textil¬industrie ) tendieren die Preise weiter leicht ab¬wärts . ’ Ms Wechselkurse
Die zum Wochenende erscheinende Tabelle weistdas Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu denwichtigsten fremden Währungen aus . .und zwar nachden Kursen Im Züricher Freihandel

fTvktiis ' ve Dividenden n Axkhisivp Reznesrecht

Schweizei Fianken
USA - Dollai
Engl Pfund
Franz . Franken
Belg Franken .
Holl Gulden .
Span Peseten .
Port Eskudos .
Schwed Kronen
Argent Pesos
österr Schilling
Ital . Lire .
Tschech Kronen
Umrechnungskurs 1

13. 8. 12. 8.
96.85 97.—

• • « • • 22 .61 22.65
4 • * • • 8.38 8.39
i 1 • • • 9072 .59 9107.98
• » • • • 1171 .10 1172.91
• » • * • 88 .65 88.79
« * 4 1 * 968 .50 971 .94
• » • * • 653.50 651.00

« 128 70 127.63
• • i • < 530.68 538.89
• • • • » 584.49 585.39

14138.68 14160.58

Westmark — 5.25 Ostmark

Deutschlands Ausfuhr steigt weiter
Seit dem Abklingen der Korea - Hausse , die

auch für die deutsche Export - Industrie einen
großen Auftragsbestand mit langen Lieferfristenbrachte , mehren sich die Stimmen , die die deut¬
schen Exportaussichten pessimistisch beurteilen .Nach dem Bericht des Ifo - Institutes für Wirt¬
schaftsforschung hat der Export der Bundes¬
republik seit Mitte 1951 das stürmische Steige -

Monotsdurdi schnitt
derGesamtausfuhr

in Mill . DM

rungstempo der Wiederaufbaujahre nicht mehr
einhalten können . Die Zunahme der Ausfuhr
insgesamt ging seitdem nur noch gedämpft vor
sich , da einzelne Warengruppen (z . B . Erzeugnisse
der chemischen , der Textil - und Bekleidungs¬
industrie ) bereits Rückgänge zeigten . Die Aus¬
fuhr von Erzeugnissen der Stahl - und Metall¬
verarbeitung , die mehr als die Hälfte der ge¬samten Ausfuhr stellt , hat sich jedoch in ihrer
Expansion ungebrochen gezeigt und die Rück¬
schläge in den anderen Zweigen mehr als ausge¬
glichen .

Noch in diesem Jahr
Zweite Rate an Investitionshilfepapieren

DÜSSELDORF . Mit der zweiten Rate für die
Ausschüttung von Investitionshilfepapieren ist
noch im Laufe dieses Jahres zu rechnen . Die
zweite Ausschüttung wird , wie von gutunterrich¬teter Seite verlautet , wie die ersten Wertpapiereim Umfang von 150 bis 200 Milionen DM umfas¬
sen . Nachdem innerhalb der ersten Rate für In¬
vestitionshilfegläubiger rund 178 Millionen DM
aufgelegt worden sind , dürften in den beiden
Raten insgesamt rund 360 Millionen DM Wert¬
papiere zur Ausschüttung gelangen . Bei der
zweiten Rate wird mit einer breiteren Streuungder Papiere als bei der ersten gerechnet . Sie
dürfte vornehmlich Industrieobligationen , vor al¬
lem des Kohlenbergbaues und der eisenschaf¬
fenden Industrie , aber auch die der Wasserwirt¬
schaft umfassen . Hierzu kommen Kommunal¬
schuldverschreibungen und voraussichtlich das
Angebot eines größeren Wasserwirtschaftsver¬
bandes . Zur Zeit ist mit einer marktgerechten
Nettoverzinsung der Papiere von fünfeinhalb
Prozent zu rechnen . Dies würde einer Brutto¬
verzinsung von acht Prozent entsprechen .

Börsen der Woche
STUTTGART . Die sich gegen Ende der vergange¬nen Woche durchsetzende Befestigung konnte sichzunächst auch im Berichtsabschnitt vom 10. bis 14.August , ausgehend vom Montanmarkt , weiter fort¬setzen . Ursächlich hierfür war die in Börsenkreisenwiederholt festgestellte beträchtliche Unterbewer¬

tung der noch nicht umgestellten Montanpapiere unddie nunmehr durch die Vereinigte Stahlkontroll -
gruppe erfolgte Genehmigung des Neuordnung *,
planes der ehemaligen Hoesch AG . Starke Betei¬ligung der Privatkundschaft und der Spekulationführten zu erheblichen Kurssteigerungen bei Berg¬bau - und Stahlaktien , wovon auch die übrigenMarktgebiete profitieren konnten . Besonders leb¬haft waren die Umsätze in einigen heimischen Wer¬ten , bei beträchtlichen Kurssteigerungen . Der Far -
beramarkt hatte kein besonderes Gepräge aufzuwei¬
sen . Anfangs drückte herauskommendes Material
auf den Kurs , doch konnte der Verlust durch einig «
Rückläufe wieder ausgeglichen werden . Im Ver¬
laufe der Woche wurden vor allem in Bergbau -
und Stahlaktien Glattstellungen bzw . Gewinnsiche¬
rungen vorgenommen , so daß die hohen Tagesge -
winne nicht mehr gehalten werden konnten . Trotz¬
dem lagen diese Papiere im Schnitt gesehen immer
noch 2 bis 4 Prozent über dem Vorwochenniveau .Die Grundhaltung der Börse blieb weiterhin freund¬
lich , doch ließ die Umsatztätigkeit infolge der Zu¬
rückhaltung des Publikum ? erhebl ' Ch r ->r*i

Dis hervorragende, vielseitig Klinischerprobte
und millionenfach bewährte Spezialpräparat

in . . , , n (° NE DROP Of * Vf )
# HMT p Ajruwtt £4 | mi( orgjniächM Fluor -Verbindungen

beseitigt Zahnfleischbluten,schmerzhafte eitrige Zahnfleisch-Entzündungen
festigt bakteriell und alters bedingte lockere Zähne
bekämpft entzündlichen Zahnfleischschwundund Zahnfäule (Karies)

_ __ Erhältlich in Apotheken und Orogerien • Orlglnal -Packg. DM3,75

Automarkt

Ford-Taunus - Kasfenwagen 51
1,2 Liter , 34 PS , fabrikneu , in
grundierter Ausführung , z . Son¬
derpreis abzugeb . Finanzierungs¬
möglichkeit . Autohaus J . Graser ,
Ebingen

Suche gebr . VW
im Tausch gegen fabrikneues
Motorrad , 250 ccm , noch nicht zu¬
gelassen . K . Wuhrer , Maschinen -
handlung , Balingen (Württemb .),
Ebertstraße 11 .

Seltene Gelegenheit !
Norton 500 ccm

2-Zyl . , Bauj . 50, 160 km Spitze ,
32 PS . 15 000 km gef ., tadellos .
Zust ., zu verkauf . R . Waibel ,
Tübingen . Neckargasse 8 .

2,6-Ltr .~Mercedes -Diesel . versteuert
u . versieh . , gegen bar sof . abzug .
H . Weinschenk , Schlackenstein¬
fabrikat . , Aichelberg , Kr . Eßling .

Motorrad
Marke „Puch “ , Bauj . 50, 250 ccm ,in tadellos . Zustand , preisw . zu
verkaufen . Angeb . erbet , unter
G 5115 an die Geschäftsstelle

NSU - Fiat 988 ccm . gut erh . , überh .,mit öldruckbr . , billig zu verk .
Geiger . Stgt .-Valhingen , Weglän¬
derstraße 52

Radfahren ? Nein ! Motorrad kaufen .
Bis 4 J . Abzahlg . Ohne Anz . bes
Bed . Häßler , Hamburg -Steil . 881

Autos und Motorräder
verkaufen Sie gut mit einer Am
zeige in Ihrer Heimatzeitung

Wenn / Selgg. . .
noch zu
Sommerpreisen

der Weg
zu mir spart
vie e andere

A <9kV»

EfTULJ

FELLE UND PELZE
Stuf gart O , Nedcantrafje 45

Heiraten
f -

Frau E. Hotmann
Ält Ehe -Institut Süddeutschl .

Stuttgart w

jetzt Schlofjstr . 85
V_

Berufbewährt
MOTORENBAU • GMBH • CAIW/WURTT m i t

Frisch bleiben
durch eine Sommer - KUR mit
nerven entspannendem , herzstär¬
kendem , den BLUT - Kreislaui

be 1ebenden

Zirkulano
Krau 1er hei mittel aus der Schweiz

erfolgreiche Hilfe gegen
Verkalkung Ihrer Arterien ,hohen olutdruck , Kopfweh ,
Wechseljahr - Beschwerden ,
Blutwallungen , Müdigkeit ,
Blutstauungen , Wallungen
Einschlafen derGliedmaljen-
Kleinere und grolje Kurflasdie

in Deutschland erhältl ch
bei Ihrem Apotheker!

Import : Berger , Lörrach/Baden

Zu erstaunt billigen
PREISEN

weben wir aus Lumpen z . B . :alte , zerrissene Bettücher , Ho¬sen , Strümpfe usw . , bunte
Brücken , Läuf . . Teppiche . For¬
dern Sie ausf . Gratisprospekt .

HEINZ WALTER
Lichtenfels - Wassergasse Z

Denken Sie daran
daß die Erneuerungsfrist für die

5 . Klasse de
Süddeutschen Klassenlotterie
am 18 . August 1953 abläult

[ Gebr. Flügel und Pianos
1 tlgMAo. fremdeFabrikate, mitGoronHejelshmg

| flÖafäjiwö
I Stgt. S, Wilhelmsplatz 13 B, Tel . 90515

lllfPC ! fl ( P gebraucht rüt 5« kgUli i ._ dm geg . Nachn .
liefert ab 10 St Helmut Lang
Augsburg Kllnkerbere 32/16

Huht joh die
Kette Uqett !
Qu Hund kano Ihnen
sonst bei Einbruch ,
Diebstahl oder Überfall
nicht zu Hilfe kommen

Hünen generalüberholten

Dieselmotor
Fabrikat Hille . I Zyl ., 2takt . Baujahr 1939. 30 PS ,
350 n Type Zb - mit Luftflasche : einen neuwertigen

Drehstrommotor
(Schleifringläufer ) 220/380 Volt , 18 kW , 1450 n , 20 PS ,
mit Anlasser :

A . Oelschläger 'sdie Buchdruckerei, Calw

£ IOua tiäii-Jüfiy .ienneii
aus nur best . Leistungs -
Zuchten , weiße Leghorn ,rebhf . Ital . . 8 Wo . 4.3t,

- r 10 Wo . 4 .80 DM . Alters~ * , Tiere sowie Rbelnländer ,tuiSfiCK * schwarz ; Ancona ; Blau¬
sperber u . Kreuzungen Preisliste
anfordern . Ges . Ank . garant . 3 Tg .
z. Ans . Nachn . Bahnstation angeb .
Geflügelzucht J . Figgemeier , Neuen¬
kirchen 44. Krs . Wiedenbrück i . W.

CATft Apparate
1 I >ur Reise uno

Wanderung
uueiuner .iuu nren . net ridistr„ Tel. 36 "

ijN ^ hd «

BREMER

/

CtUAUTÄTS KAFFE !

Ab 34 . August

Spextalmfsdtg .
DM 8 . ”

Edelmitdiong
DM 9 «

. , KATINKAMP

| jk KAMPFRAD

fTi m t • *

Perl - Mocca
DM IO .75
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Das Standesamt Calw meldet
Geburten : Oskar Martin, S . d . Kraftfahrers Os¬

kar Weik, Altburg; Petra Christine, T . d. Kfm .
Rolf Wengert, Calw, Lederstraße ; Bernd Dieter,
g . d. Kfm . Horst Freudenberger , Calw, Salzgasse;
Iris Bärbel, T . d . Tapeziermeisters Otto Erhardt ,
Ostelsheim; Reiner Erwin , S . d . Medi .-Mstr. Er¬
win Schmerle, Kentheim; Karl-Heinz, S . d. Masch .-
Schlossers Artur Sdballer , Calw, Badstraße ; Nor¬
bert Georg, S . d. Mechanikers Martin Bayer, Neu¬
weiler ; Margot Doris, T . d. Kraftfahrer» Fritz
Roller, Gültlingen.

Eheschließungen: Florian Hoffart , Handelsver¬
treter, Schwäb . Gmünd, und Maria Haller geb.
Braun, ohne Beruf, Schwäb . Gmünd.

Sterbefälle: Karl August Winz, Kaufmann, Calw,
Lange Steige, 45 Jahre alt.

Arbeitskräfte gesucht
Männlich : 1 Fertigungsingenieur , 1 In¬

genieur für Apparatebau , 1 Kaufmann für Büro
und Laden , 1 jüngerer Kaufmann für Baugeschäft,
1 Spitzendreher, 2 Bauschlosser, 1 Schmied, 2
Elektroinstallateure , 2 Bau- und Möbelschreiner,
1 älterer Schreiner für Harmoniumfabrik, 1 Werk¬
führer für Papierfabrik, 1 Schriftsetzer, 1 Auto-
matenstridcer, 1 Strickmeister, 1 Küfer, 1 Koch , 1
Bäckermeister oder selbst. Gehilfe, 1 Bäcker , 2
Jungköche, mehrere Maurer und Zimmerer (Ein-
ichaler) , sowie Landarbeiter , 1 Laufjunge ( 14 bis
15 Jahre) . — Weiblich : 1 Krankengymnastin,
1 jüngere Kontoristin, 2 perf . Stenotypistinnen,
1 jüngere Lebensmittelverkäuferin , 1 Köchin mit
Diätkenntnissen, einige jüngere Hilfsarbeiterin-
aen , Serviererinnen und sonstiges Personal für
das Hotel- und Gaststättengewerbe , Hausgehil¬
finnen für Privat- und Geschäftshaushalte.

Stellensuchende
Männlich : Kaufm. und Verwaltungsange-

»tellte , Buchhalter, Kraftfahrer, Kfz .-Mechaniker
und Mechaniker, Polsterer und Sattler, Schneider
für Groß- und Kleinstücke. — Weiblich : 2
Bürogehilfinnen-Anfängerinnen, einige Hilfsarbei¬
terinnen für Textil- und Metallindustrie.

Näheres bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw.

Ehrung von Altersjubilaren bei der EVS .
Station Teinach. Bei der Energie -Versorgung

Schwaben, Werk Station Teinach, konnten drei
Jubilare für ihre in jahrzehntelanger Tätigkeit
erwiesenen treuen Dienste geehrt werden : Ober-
Ingenieur Friedrich F r i c k darf auf eine 40jäh-
lige Dienstzeit zurückblicken, die er am 1 . Au¬
gust 1913 beim ehemaligen Gemeindeverband
Elektrizitätswerk Teinach-Station begonnen hat .
Ab 1925 war er als technischer Leiter tätig und
hat 1942 die Gesamtleitung des Teinacher Wer¬
kes übernommen. Albert Roller ist seit dem
1. Januar 1913 als kaufmännischer Angestellter
dort beschäftigt und Gottlob Böttinger wal¬
tet seit 25 Jahren als Angehöriger der Zähler¬
abteilung seines Amtes .

Die großen Verdienste, die sich die Jubilare
erworben haben , wurden von Seiten der Direk¬
tion und der Betriebsangehörigen in einer Feier
gewürdigt und durch Ueberreiehung von Ge-
achenken anerkannt.

Die Gemeindeälteste 90 Jahre alt
Igelsloch. Unsere älteste Einwohnerin , Frau

Anna Maria K e p p 1 e r, Bäckerswitwe, darf heute
Ihren 90. Geburtstag feiern. Die Jubilarin kann
auf ein langes, mit viel Arbeit, Freud und Leid
ausgefülltes Leben zurückblicken. Schon im Jahre
1934 wurde ihr der Gatte genommen und 8 En¬
kelkinder sind nicht mehr aus dem Kriege zurück-
gekehrt. Noch bis vor kurzem konnte sie bei ver-
nältnismäßig guter körperlicher Gesundheit die
häuslichen Arbeiten und kleinere Feldarbeiten
mitverrichten. Wir wünschen der Jubilarin auch
weiterhin alles Gute!

Glückwunsch zum 60. Geburtstage
Sulz a . E. Anfang dieser Woche durfte Bürger¬

meister Friedrich Schechinger seinen 60 . Ge¬
burtstag feiern. Nachdem das „ Schüle “ am Vor¬
mittag gratuliert und ein Geschenk übergeben
hatte , fand sich später auch Landrat Geißler
ein, um dem Bürgermeister seine und die Glück¬
wünsche des Kreises zu überbringen . Dazu mußte
»ich der Landrat allerdings aufs Feld begeben,
da das Geburtstagskind mit Emtearbeiten be¬
schäftigt war. Landrat Geißler sprach dem allseits
geschätzten Bürgermeister gleichzeitig den Dank
für seine wertvolle Tätigkeit als Gemeindevor¬
steher und Mitglied des Kreistages aus .

Morgen Sommerfest in Simmozheim
Simmozheim. Die Ernte ist hier seit dem Be¬

ginn des hochsommerlichen Wetters in vollem
Gange und viele Hände sind damit beschäftigt,
die Frucht für das tägliche Brot zu schneiden.
Bis Ende dieser Woche dürfte das meiste Ge¬
treide eingefahren sein , wenn auch noch manches
Oehmd, das dieses Jahr wegen der schlechten
Witterung während der Heuernte erst nach der
Getreideernte hereingebracht wird, noch zu ber¬
gen ist . Unsere in der Landwirtschaft tätige Be¬
völkerung kann daher nach der einen guten Er¬
folg versprechenden Ernte die regsamen Hände
•twas ruhen lassen und „Sichelhenke “ fei¬
ern. Der Männergesangverein „Liederkranz" hält
daher am morgigen Sonntag auf dem Platz bei
der Turnhalle ein Sommerfest mit den be¬
nachbarten Vereinen, Neuhengstett , Möttlingen,
Ottenbronn , Ostelsheim, Münklingen und dem
Arbeitergesangverein „Frohsinn“ Weil der Stadt
ab, wozu ihm schönes Wetter und ein voller Er¬
folg gewünscht sei . Das Fest beginnt mit einem
kleinen Umzug um 13 Uhr vom Rathaus zum
Festplatz .

Künftig ausschließlich Karosseriewerk im Spiegel von Calw
Eine Unterredung über die Veränderungen im Calwer Zweigbetrieb von Gutbrod

Calw. Seit Wochen gehen in der Kreisstadt und
ihrer Umgebung Gerüchte von einschneidenden
Veränderungen im Werk Calw der Gutbrod Mo¬
torenbau GmbH . um. Man will wissen, daß an
eine vollständige Stillegung des Calwer Betriebs
gedacht ist, daß sich Messerschmitt bzw . Heinkel
bzw. Siemens für den Komplex interessieren und
daß Massenentlassungen vorgenommen worden
sind. Was davon ist Tatsache, was freie Erfin¬
dung?

Um darüber Klarheit zu erhalten , haben wir
vorgestern Prokurist Grosse von der Geschäfts¬
leitung des Calwer Betriebes aufgesucht und ihm
einige freimütige Fragen gestellt, die — das sei
gerne anerkannt — ebenso offen und unumwun¬
den beantwortet wurden . Das Ergebnis dieser
Unterredung läßt sich wie folgt zusammenfassen:

Es stimmt, daß im Calwer Werk vor einiger
Zeit 65 Arbeiter entlassen worden sind und daß
die Entlassung weiterer 95 Arbeiter beabsichtigt
ist (worüber gegenwärtig noch Verhandlungen mit
dem Landesarbeitsamt geführt werden ) . Es trifft
ferner zu, daß der überwiegende Teil des kauf¬
männischen Personals entweder seine Kündigung
erhalten hat oder nach Plochingen beordert wor¬
den ist , um im Hauptbetrieb verwendet zu wer¬
den. Dagegen entbehrt die Behauptung , daß der
Calwer Betrieb gänzlich aufgegeben und das Fa¬
brikgebäude veräußert werden soll , jeder Grund¬
lage.

Erläuternd dazu wurde uns gesagt, daß die
augenblicklich in Calw getroffenen Maßnahmen
Teil einer die Gesamtgesellschaft umfassenden
Reorganisation und Konzentration seien, die letzt¬
lich dem Zweck dienten , die Rentabilität des
Unternehmens zu erhöhen und seine Liquidität
zu verbessern. Prokurist Grosse wies in diesem
Zusammenhang auf die bekannte Tatsache hin,
daß sich die Situation auf dem Kraftfahrzeug¬
markt in den Jahren seit Aufnahme der Produk¬

tion in Calw wesentlich verändert hat . Die selbst
bei größten Herstellern aufgetretenen krisenhaf¬
ten Erscheinungen (Kurzarbeit in den Winter¬
monaten bei wachsenden Parks zunächst nicht ab¬
setzbarer Fahrzeuge ) seien auch an der Gutbrod-
Motorenbau nicht spurlos vorübergegangen . Da-
zuhin hätten sich die Wettbewerbsbedingungen
speziell auf dem Gebiet des Kleinwagenbaues
wesentlich verschärft und erforderten jetzt ge¬
bieterisch eine Rationalisierung und Zusammen¬
fassung der Produktion . All das (und noch vieles
andere mehr) hätten schließlich zu dem Entschluß
geführt, in Calw nur noch ein Karosseriewerk zu
unterhalten , die übrige Produktion aber nach Plo¬
chingen zurückzuverlegen. Diesen Entschluß habe
man gewiß nicht leichten Herzens getroffen, habe
man doch in den vergangenen Monaten und Jah¬
ren die Loyalität und Betriebstreue gerade der
Calwer Belegschaft schätzen gelernt.

Um das veränderte örtliche Produktionspro¬
gramm in der gedachten Weise durchführen zu
können , werde man verschiedene Maschinen hin¬
zukaufen und sie hier zur Aufstellung bringen .
Man gedenke dann einen Stamm von 110 bis 120
Arbeitern nebst dem nötigen technischen und
kaufmännischen Personal zu beschäftigen.

Es gehe jetzt darum, die vorübergehende Il¬
liquidität des Unternehmens durch weitestmög¬
liche Senkung der persönlichen und sachlichen
Unkosten zu beheben ; beispielsweise durch die
Verminderung der bislang sehr hohen Aufwen¬
dungen für Transporte zwischen den verschiede¬
nen Zweigwerken und dem Hauptbetrieb und die
Vermeidung doppelter Dienste (Einfahrabteilung ,
Reparaturbetrieb usw.) . Im übrigen sei die Ge¬
sellschaft durchaus gesund, besitze einen gleich¬
bleibenden beachtlichen Ausstoß an Fahrzeugen
und werde dank den getroffenen Rationalisie¬
rungsmaßnahmen die augenblicklichen und auch
bei der übrigen Kraftfahrzeugindustrie vorhan¬
denen Schwierigkeiten sicherlich meistern.

Bezirksschulrat Schweikert 60 Jahre alt
Calw. Am morgigen Sonntag begeht Bezirks¬

schulrat Karl Schweikert seinen 60 . Geburts¬
tag. Die Lehrer und Schüler seines Bezirkes —
es sind etwa 300 und 12 000 — gratulieren dem
verdienten Schulmann von ganzem Herzen und
wünschen ihm weiterhin die Kraft zur täglichen
Arbeit an unserer Jugend.

Der Zufall läßt uns von dritter Seite einen
Brief zugehen, in dem ein Schüler anläßlich die¬
ses Festtages seine Gedanken zum Ausdruck
bringt .

O . . ., den 14. August 1953
Lieber Herr Schulrat!

Unser Lehrer sagte uns, daß Sie am kommen¬
den Sonntag 60 Jahre alt würden . Zuerst wollte
ich das gar nicht recht glauben. Nun habe ich es
mir aber überlegt , daß es doch so sein kann . Und
meine Mutter sagte mir, Schulräte seien meistens
ältere Herren.

Unsere Klasse wollte Ihnen gerne am Samstag
abend in Calw vor ihrem Hause ein schönes Lied
»Ingen. Wir hatten für die Dämmerung auch
einige Lampions gerichtet. Weil Sie aber verreist
sind, ist das leider nicht möglich. So singen wir
Ihnen unser Lied , wenn Sie wieder einmal zu
einem Schulbesuch zu uns kommen. Wir gra¬
tulieren Ihnen recht herzlich zu Ihrem Geburts¬
tag und wünschen ihnen Gottes Segen und gute
Gesundheit.

Wir möchten uns, auch im Auftrag der schon
von der Schule entlassenen Schüler, für ver¬
schiedenes bei Ihnen bedanken : Als nach dem
schrecklichen Kriege die Schule wieder begonnen
hatte , kamen abwechselnd mehrere Schulhelferin¬
nen und Schulhelfer in unsere Schule . Damals
lernte man gar nicht viel , weil auch Bücher,
Hefte , Tafeln, Griffel und Federn fehlten . Auch
unser Lehrmittelzimmer war ausgeplündert . Sie,
Herr Schulrat, brachten uns unseren Lehrer wie¬
der . Mein großer Bruder weiß auch noch gut,
wie er und seine Klassenkameraden einmal aus -
rfldcen mußten , um Ihren alten mit Lernmitteln

bepackten DKW., der wegen Benzinmangel ste¬
hen geblieben war, vollends in den Schulhof her¬
einzuschieben.

Ein andermal brachten Sie uns Glühbirnen und
mehrere bestielte Besen. Hierüber freuten sich
Lehrer und Schuldiener gleichermaßen. Ganz be¬
sonders groß war die Freude bei uns Kindern
über die überbrachte amerikanische Schüler¬
spende. Jedes Kind bekam aus Ihrer Hand ein
Päckchen .

Als im Winter 1947 die Kohlen ausgegangen
waren, telefonierte unser Lehrer zu Ihnen nach
Calw. Bald kam ein ganzer Wagen voll .

Die Schülerspeisung war auch eine feine Sache .
Hätten wir nicht Suppe, Milch , Kakao and Wek-
ken bekommen, wäre es uns damals noch schlech¬
ter ergangen.

Sie brachten uns auch ein neues Filmgerät.
Unser alter Apparat war ja gestohlen worden
und wir vermißten diesen sehr.

Lieber Herr Schulrat! Als Sie das letztemal
bei uns zu Besuch waren, war alles auch noch ein
bißchen mangelhaft . Wir hatten noch nicht ein¬
mal genügend Bänke, um alle 72 Schüler unseres
Dorfes setzen zu können. Wir haben ein weiteres
Schullokal bekommen. Darin ist alles neu . Hierin
sitzt meistens die Unterklasse. Und wenn wir
auch nur einen Lehrer haben , so geht doch jetzt
alles ordentlicher, reibungsloser und geräuschlo¬
ser . Weil wir jetzt nicht mehr so eng sitzen müs¬
sen , gehen wir auch alle gemer zur Schule . Alle
kommen pünktlich, sauber und gut gekleidet. Der
Lehrer braucht schon lange keinen Stock mehr.
Wir freuen uns sehr auf Ihren nächsten Besuch
nach den Ferien . Wir schreiben jetzt schöner,
lesen besser, rechnen sicherer, machen weniger
Fehler in der Nachschrift und haben besondere
Freude an Geschichte und Erdkunde .

Nun Ist aber mein Brief fast zu lang gewor¬
den. Ich wünsche Ihnen , lieber Herr Schulrat,
einen schönen Geburtstag.

Mit herzlichem Gruß!
Ihr B. E.

Wir gratulieren !
In der kommenden Woche dürfen folgende be¬

tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Morgen Friedrich Bede , Bier¬
gasse 5 (72 Jahre ) ; am Donnerstag Friedrich
Bauer, Bahnhofstraße 40 (77 J .), Johannes Deng-
ler, Bischofstraße 3 (75 J .) und Emil Roller, Stutt¬
garter Straße 30 (72 J .) ; am Freitag Ulrich
Stoll , Alzenberg (79 J .) ; am Samstag Berta
Reinhardt , Lederstraße 23 (70 J .) . — Wir gratu¬
lieren unseren Altersjubilaren und wünschen
ihnen einen gesunden, unbeschwerten Lebens¬
abend.

25 Jahre in der A . QelschlägersehenBuchdruckerei
Zwei verdiente Mitarbeiter der A . Oelschläger-

schen Buchdruckerei Calw, Karl G a n n und Her¬
mann Hart mann , konnten in diesen Tagen
auf eine 25jährige Tätigkeit in der Firma zurück¬
blicken. Bei einer schlichten Betriebsfeier würdigte
Faktor Eiberger die allzeit gute Zusammenarbeit
mit den Jübilaren . Die Belegschaft hatte die
Arbeitsplätze der Axbeitskameraden reich ge¬
schmückt und überreichte ihnen schöne Geschenke.
Von der Betriebsleitung wurden die beiden Ju¬
bilare für ihre langjährige Treue mit namhaften
Geldgaben bedacht.

Vortragsfolge des Stadtgartenkonzerts
Das Alhaca-Handharmonikaorchester Calw ver¬

anstaltet , wie bereits gemeldet, morgen um
10.30 Uhr ein Stadtgartenkonzert mit folgender
Programmfolge: Choral und „Ständchen in
Schwaben“ von Hugo Hermann ; Fantasie über
Flotows „Martha“

, Schubert-Walzer und Ouver¬
türe in C von Rudolf Würthner ; Konzertwalzer
„Aus dem schönen Wien“ und Polka „Lustige
Harmonikaweise“ von Emst Köhler; „Gipfel¬
stürmer“ , Ländler von Freundorfer ; Operetten¬
potpourri von Schneider; „Mit Lust und Freud“,
Marsch von Herold.

Sommerlager der Pfadfinderinnenschaft St . Georg
Von der Pfadfinderinnenschaft St . Georg

(Calw) erhalten wir folgenden Bericht: „Da
Wort einer schweizer Pfadfinderin: „Ich will au»
meinem Leben eine Gabe machen und aus je¬
dem meiner Tage ein Geschenk“ stand als Leit¬
wort über dem ersten Zeltlager in Altshausen
(Oberland) , das die PSG , Land Rottenburg , von
1 .—8 . August unter Leitung von Landeskurat
A . Burkhart (Tübingen ) und Landesmeisterin
D . Riedner (Stuttgart ) durchführte . Der Höhe¬
punkt dieses Lagers bildete eine Versprechens¬
feier und die Bannerweihe des von Herzog Al-
brecht v. Württemberg den Pfadfinderinnen von
Altshausen gestifteten Banners. Anläßlich dies«
Feier wurde die Herzogin v. Württemberg zur
Landesmutter ernannt . Wir alle freuten uns mit
ihr, als ihr das Kleeblatt zum Zeichen der
Verbundenheit mit uns verliehen wurde . Nur
zu rasch vergingen die schönen Ferientage , dio
wir in echter, froher Gemeinschaft von 70 Pfad¬
finderinnen aus Land Rottenburg , verbringen
durften .

“

Mannschaft des LPOK. Calw Landesmeister
Im Juli und August wurden innerhalb der Lan¬

despolizei Südwürttemberg - Hohenzollem (Reg.-
Präsidium Tübingen ) die Meisterschaften der Lan¬
despolizei im Faustball ausgetragen . Es gelang
hierbei der Faustballmannschaft des Landespoli¬
zei-Oberkommissariats Calw , bei Ausscheidungs¬
spielen in Tübingen am 29 . Juli um die Unter-
bezirksmeisterschaft mit 8 :0 Punkten in überlege¬
ner Weise Sieger in der Untergruppe zu werden.
Im Anschluß wurden Trainingsspiele gegen füh¬
rende Faustballmannschaften verschiedener Turn¬
vereine im Kreis Calw durchgeführt, bei denen
die Mannschaft des LPOK. Calw wiederum sehr
erfolgreich abschneiden konnte . Wohlvorbereitet
ging die Mannschaft am 13. August zur Bezirks¬
meisterschaft nach Tübingen , wo es ihr nach
schweren Spielen gegen die Mannschaften des
LPOK. Friedrichshafen, Saulgau und Tuttlingen
gelang, Sieger und dadurch Landesmeister der
Meisterklasse der Landespolizei im Faustball zu
werden.

Zum Sonntag
Wo das Eine soll geschehn / muß das Andre
warten / soll er voller Blumen stehn / trägt
kein G ’müs der Garten !

Aus einem alten Kalenderspruch
Lieber alter Freund und Leserl In welch He¬

ben und guten Worten haben Sie mir dafür ge¬
dankt, daß ich auf Ihre Gedanken über den Zu¬
sammenhang zwischen dem Wetter und dem
Menschen eingegangen bin ! Und wie recht haben
Sie in so Vielem behalten ! Mögen auch andere
das beherzigen. Denn eines haben wir wieder
einmal gelernt, wie es auch unser alter Kalender¬
spruch sagt: „Wo das Eine soll geschehn, muß das
Andre wartenl“ Das Warten ! Das Warten -Kön¬
nen ! Auch das muß gelernt sein! Hat unsere
Ungeduld uns etwas genützt? Oder unsere Sorge?
Nicht das Geringste! Nun haben wir das schönste
Emtewetter ! Stehen wir nicht mit unserem Sor¬
gengeist, mit unserem Zu-wenig-Vertrauen be¬
schämt vor Dem, Der uns verheißen hat : „ Solange
die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und
Ernte , Frost und Hitze, Sommer und Winter , Tag
und Nacht!“

In Dankbarkeit eines übervollen Herzens wol¬
len wir uns freuen mit Ihnen , lieber alter Freund,
mit all denen , die nun die Ernte „ein-heimsen"
dürfen , und auch mit unsem vielen Feriengästen !
Und wir wollen hoffen und auch weiter in der
Fürbitte bleiben , daß Gott uns dies große Ge¬
schenk des rechten Emtewetters gnädig lassen

möge, bis die letzte Garbe eingebracht ist , bis
die letzte Aehre gelesen ist ! Und wir wollen des
Wunders nicht vergessen, das in jedem Körnlein
eingeschlossen istl Es kommt ja in unserer in Un¬
ordnung geratenen Welt im Grunde auf jedes
Kömlein an ! Aber nicht nur im Sinne der Leibes-
nahrung , sondern vielmehr noch im Sinne der
Seelennabrung : Jedes Kömlein ist eine kleine
Predigtl

Es erinnert uns an unsere Gebundenheit : „Im
Schweiße deines Angesichtes sollst du dein Brot
essenl “ Es mahnt uns an die Bitte, die uns der
Heiland gelehrt hat : „Unser täglich Brot gib uns
heute !“ Und an das Wort des Psalmisten: „Daß
das Brot des Menschen Herz stärke!" Es läßt
uns den Spruch nicht vergessen: „Hungert dei¬
nen Feind , so speise ihn mit Brot!“ Oder : „Er
gibt von seinem Brot den Armen!“ Vor allem
aber sagt es uns, und diesmal aus dem Munde
des Heilandes ganz besonders : „Der Mensch lebt
nicht vom Brot allein, sondern von einem jeg¬
lichen Wort , das durch den Mund Gottes geht !“
Und es lehrt uns des großen Geheimnisses zu
gedenken, das in der Abrahamgeschichte beginnt :
„Aber Melchisedek, der König von Salem, trag
Brot und Wein hervor. Und er war ein Priester
Gottes, des Höchsten“

, bis zur Einsetzung des
heiligen Abendmahles: „Da sie aber aßen , nahm
Jesus das Brot, dankte und brach s und gab’s
den Jüngern und sprach: „Nehmet , esset; das

Unsere Marktvorschau für die 2. Augusthälfte
Im Kreis Calw und seiner näheren Umgebung

sind in der zweiten Augusthälfte nachstehende,
nicht jede Woche regelmäßig abgehaltene Märkte
beabsichtigt, soweit es die jeweiligen seuchen¬
polizeilichen Vorschriften zulassen. Am 17. Au¬
gust in Birkenfeld Krämer-, Rindvieh- und
Schweinemarkt, am 18 . August in Feldren -
n a c h Rindvieh- und Schweinemarkt, am 24.
August in Nagold Rindvieh- (auch Zuchtvieh-)
und Schweinemarkt, in Weil der Stadt Krä¬
mer- , Pferde- , Rindvieh- und Schweinemarkt.

Kfz .-Bereitschaftsdienst
Den Kfz .-Bereitschaftsdienst am morgigen

Sonntag versieht die Auto- und Motorradrepara¬
turwerkstätte S t ü r n e r, Bischofstraße.

ist mein Leib .
“ Ja : Er hat uns das Leben

neu geschenkt mit Seinem Wort : „Ichbin das
Brot des Lebens !“ Und wie rundet sich das
alles zu der Gemeinde derer hin, die an Jesus
als den Christus glauben in dem Wort des Apo¬
stels an die Korinther : „Denn ein Brot ist’s, so
sind wir viele ein Leib , dieweis wir alle eines
Brotes teilhaftig sind!“ —

Ist es nicht etwas Heiliges um so ein Körnlein?
Ich bin gewiß, lieber alter Freund , daß Sie mich
verstehen, wenn ich in stiller Ehrfurcht Gott
danke für allen Segen, der uns auch in diesem
Jahr von neuem geschenkt wird in diesen Tagen
der Ernte ! W . R.
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